DIE FASTENROLLE 

EINE UNTERSUCHUNG ZUR JÜDISCH- 
HELLENISTISCHEN GESCHICHTE 

HANS LICHTENSTEIN, Tel-Abib 

I 

Die Geschichte der Fastenrolle 

D IE „Fastenrolle” enthält 36 Tage, an denen das Fasten, teil- 
weise auch die Beobachtung von Trauergebräuchen verboten 
ist. Die Einsetzung einiger von ihnen wird in den ersten beiden 
Makkabäerbüchern und im Buche Esther berichtet. Das zeigt, dass 
die in der Fastenrolle zusammengestellten Tage nicht durch einen 
Akt, sondern allmählich zu Freudentagen geworden sind. Abgese- 
hen von den Makkabäerbüchern und dem Buche Esther werden 
sie zuerst im Buche Judith erwähnt, das wohl aus der Makka- 
bäerzeit stammt. Judith „fastete an allen Tagen ihres Wittums 
mit Ausnahme der Freitage und Sabbate, der Vortage der 
Neumonde und der Neumonde, der Feste sowie der Freudentage 
des Hauses Israel” (cod. 58, die Vetus Latina und der Syrer 
setzen hinzu: „und der Gedenktage” 1 )- Hier ist also das Verbot 
des Fastens schon vorausgesetzt. Wie die Besprechung der 
einzelnen Tage zeigt, feiert die Fastenrolle Ereignisse von der 
Makkabäerzeit bis zum Beginn des Aufstandes gegen Rom. 
Kein Tag — mit Ausnahme des Trajanstages, der jedoch in den 
besten Handschriften fehlt — stammt aus der Zeit nach 67. Am 
Schluss des Werkes heisst es, dass der Anhang Elieser ben 
Chananja ben Hiskias vom Hause Guron die Fastenrolle verfasst 
habe. Graetz identifizierte diesen Elieser mit dem Zelotenführer 
Eleasar ben Chananja. Er oder seine Anhänger haben also das 
in der aramäischen Volkssprache geschriebene Werk zusammen - 

1 8.6: kv7]aT6v<T6v ira aas ras ripkpas rrjs x^P^accos avnjs 
rpoaaßßaro)v Kai aaßßärcov Kai Tpovovprjviüv Kai vovprjvLcov Kai ioprüv 
Kai xo-Pßoavvcoy oucov 'Iapai^X (Kai pvijpocrvvcov). 
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gestellt, d. h. wohl mit Einschluss der durch die Revolution 
hinzugekommenen Tage neu veröffentlicht. Diese “Rolle” (n^D, 
die Form myn n^D ist jünger) wird auch in der Mischna (um 
200; Ta'anit 2.8) und im babylonischen Talmud (um 300, 
‘Erubin 62b) als „geschrieben” zitiert. Sie war also eins der 
wenigen halachischen Werke, die aufgeschrieben wurden. Um 
200 war sie, wie aus der angeführten Mischnastelle hervorgeht, 
noch gültig; in der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts wird aber 
schon darum gestritten, und als Argument wird angeführt, dass 
bereits um 90-130 in Lydda am Chanukka ein Fasten verhängt 
worden sei, wogegen allerdings protestiert wurde (R. H. 18b). 
Schwarz (Simons en-Festskrift S. 205) nimmt an, dass sie zuerst 
in Babylonien ausser Kraft getreten sei und dass Palästina sich 
dem erst später angeschlossen habe; dagegen scheint mir aber 
der erwähnte Fasttag von Lydda zu sprechen. Um 350 jedoch 
wird die „Rolle” allgemein als ungültig betrachtet (j. Meg. 
1.6, 70c; Ta'an. 2.13, 66a; Ned. 9.1, 40d), wenn sie auch nie 
durch einen besonderen Akt ausser Kraft gesetzt worden ist. 
In zwei Fällen wurde sogar die ursprüngliche Bedeutung der 
Tage in ihr Gegenteil verkehrt, und aus den Freudentagen 
wurden Fasttage (3. Tischri und 13. Adar; vgl. die Bemerkungen 
zu diesen Tagen). Nur zu Chanukka und Purim ist das Fasten 
bis heute verboten (vgl. R. H. 19b). 

Bei all dem handelt es sich nur um den aramäischen Text. 
Nur dieser wird im palästinensischen und babylonischen Talmud 
als „Fastenrolle” zitiert. Der hebräische Kommentar (das 
„Scholion”) wird also, mindestens in seiner jetzigen Form, aus 
nachtalmudischer Zeit stammen. Wie die Fastenrolle selbst, muss 
aber auch er allmählich, und zwar bereits in talmudischer Zeit, 
entstanden sein. Schon damals hat man sich um die Erklärung der 
nicht mehr verstandenen aramäischen Daten bemüht, und einige 
dieser Erklärungen werden im Talmud als mündliche Überlie- 
ferung (n 'dz mm Ta'anit 12a; Tn Sanhedrin 91a) zitiert. Wir 
können nicht mehr sagen, ob der Verfasser des Scholions sie 
mündlicher Tradition oder dem redigierten Texte des Talmuds 
entnahm. Dies gilt vom Scholion zum 1.-8. Nissan (Anfang), 
8.-14. Nissan, 3. Tischri, 21. Kislew und 28. Adar. Klar ist 
dagegen die Entstehung des Scholions zum 24. Ab. Im baby- 
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Ionischen Talmud wird nach dem aramäischen Texte ein Streit 
zwischen Pharisäern und Saddukäern um das Erbrecht der 
Tochter erwähnt. Das Scholion enthielt schon eine andere 
Erklärung des Tages, aber ein späterer Bearbeiter fügte noch das 
Stück aus dem Talmud hinzu, so dass das Scholion — wenigstens 
in den Handschriften der Gruppe n — jetzt zwei sich widerspre- 
chende Erklärungen enthält. Wieder anders steht es mit den 
Erklärungen zum 27. Ijjar, 14. und 25. Siwan, 17. Elul (Schluss), 
25. Kislew (Schluss) und 13. Adar. Hier bietet das Scholion 
Texte, für die in der talmudischen Literatur Parallelen vorhanden 
sind. Die Unterschiede zwischen dem Scholion und den Parallel- 
texten sind nicht grösser, aber auch nicht schwächer, als es sonst 
bei Parallelen innerhalb der talmudischen Literatur der Fall ist. 
Das zeigt, dass dem Scholiasten für diese Tage eine selbständige 
Tradition zur Verfügung stand. In einem Falle (15. Ab) werden 
Mischna und Baraitot (anonym überlieferte, nicht in die Mischna 
aufgenommene, aber dieser gleichzeitige Lehrsätze) zitiert. Die 
Uebereinstimmungen mit Angaben bei Josephus (15.-16. Siwan, 
2. und 22. Schebat, 17. und 20. Adar), Philon (22. Schebat) Ter- 
tullian und Theodoretos (25. Siwan) beruhen auf Benutzung 
derselben mündlichen Tradition. Dagegen finden sich Angaben 
des Scholions zum 23. Ijjar, 23. Marcheschwan, 25. Kislew 
(Mitte) und 13. Adar im ersten Makkabäerbuche wieder, und das 
ist teilweise wenigstens durch Entlehnung aus diesem (natürlich 
im hebräischen Urtext, der ja noch Origines und Hieronymus 
bekannt war,) zu erklären. Schliesslich enthalten die Scholien 
zum 7. und 27. Ijjar, 4. Tammus, 15. und 24. Ab, 4. und 22. Elul, 
25. und 27. Marcheschwan, 3. Kislew, 28. Tebet, 2. und 28. 
Schebat, 8.-9. und 16. Adar eine Reihe von historisch wertvollen 
Nachrichten, für die keine Parallele vorliegt. Es scheint mir nicht 
angängig, sie mit Grätz sämtlich aus verlorenen Teilen des 
palästinensischen Talmuds stammen zu lassen. Wo talmudische 
Parallelen erhalten sind, zeigt es sich, dass der Scholiast über 
eine selbständige Tradition verfügte. 

Da der Talmud nur den aramäischen Text unter der Bezeich- 
nung der Fastenrolle kennt, wird die erste schriftliche Redaktion 
des Scholions erst in nachtalmudischer Zeit erfolgt sein. Zu 
diesem ursprünglichen — durchweg anonymen — Scholion sind nun 



260 


HANS LICHTENSTEIN 


[ 4 ] 


aber immer neue Abschnitte hinzugefügt worden. Bearbeiter und 
Kopisten nahmen aus der talmudischen Literatur, besonders dem 
babylonischen Talmud, was nach ihrer Ansicht in das Scholion 
passte. Dass dies bis ins 13. Jahrhundert hinein so gegangen ist, 
zeigen die erhaltenen Handschriften. Es bildeten sich allmählich 
zwei Rezensionen, eine spanische und eine italienische. Die 
zweite ist weniger wertvoll, weil stärker vom Talmud abhängig, 
aber sie gelangte durch die Erstausgabe Mantua 1513, von der 
alle folgenden bis auf die Neubauers abhängig sind, zu allgemeiner 
Verbreitung. Die spanische Rezension ist nur in einer Handschrift 
(s) und wenigen Zitaten (Estori ha-Farchi, Kaftor wa-Ferah; 
Menachem ibn Zerach, Seda la-Derek) erhalten. 

II. Ausgaben und Handschriften 

1) Die Erstausgabe der Fastenrolle erschien in Mantua bei Samuel 
Latif, zusammen mit dem Seder l Olam ( rabba ), Seder l Olam 
zufa und Abraham ibn Dauds Sefer ha-Qabbala\ der Druck war am 
4. Cheschwan 274= 1513 vollendet. Die übrigen Ausgaben sind: 

2) Venedig 1545 (wie 1). 

3) Basel 1580 (wie 1). 

4) Amsterdam 1659 (mit Kommentar von Abraham ben 
Josef ha-Lewi). 

5) Amsterdam 1711 (wie 1). 

6) Amsterdam 1724 (mit lateinischer Uebersetzung von 
Johannes Meyer). 

7) Berlin 1734 (wie 4). 

8) Amsterdam 1755 (wie 6). 

9) Hamburg 1757 (zusammen mit Seder l Olam rabba und 
zufa). Mit Noten von Jakob Emden. 

10) Korez 1785 (zusammen mit Sefer ha-Emuna weha- 
Biftafyon, Otijjot de-R. ‘Aqiba, Josef Geqatilias Sefer ha-Niqqud 
und Sod ha-Halmal, Sefer Ma‘jan ha-Pfokma und Petah likkanes 
be-IJesbonej we-Serufej Semot ha-Qodes l al Derek ha-Emet). 

11) Prag 1795 (wie 1). 

12) Grodno 1803. 

13) Dyhernfurth 1810 (zusammen mit Seder l Olam zufa). 

14) Ostroh 1820 (wie 1). 

15) Warschau 1839 (wie 13). 
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16) Lemberg 1848. 

17) Königsberg um 1857-58 (zusammen mit Megillat Antio - 
chos). Mit dem Kommentar von Abraham ben Josef ha-Lewi. 

18) Berlin 1865 (wie 17). 

19) Warschau 1874 (wie 13). Mit dem Kommentar von 
Jehuda Löb ben Menachem. 

20) Oxford 1895 (in Neubauer, Mediaeval Jewish Chronicles II). 

21) Lemberg 1905, mit Kommentar von M. Grossberg. 

22) Jerusalem 1908. 

23) Wilna 1925 (wie 19). 

Nur den aramäischen Text geben Graetz ( Geschichte III, 
Note 1, *1855, *1863, 3 1878, 4 1888, s 1906), Derenbourg ( Essai 
sur Vhistoire et la geographie de la Palestine , 1867), Dalman 
Aramäische Dialektproben , *1896, a 1927), Schwab ( Actes du 
onzüme congrls international des orientalistes , Paris 1897) und 
Zeitlin 1922. 

Neubauer verglich als erster Handschriften, begnügte sich 
aber mit einem blossen Abdruck der Varianten. Die drei letzten 
Ausgaben bedeuten ihm gegenüber einen Rückschritt. 

Im Folgenden ist der Versuch gemacht, auf Grund der 
Handschriften, der Erstausgabe, der Zitate bei mittelalterlichen 
Schriftstellern und der Parallelen in der talmudischen Literatur 
einen kritischen Text herzustellen. 

Ich benutzte hierbei folgende Handschriften : 

1. ) ’B — Ms. De-Rossi 117, 4°, ff. 84b-90b (R. Biblioteca 
Palatina di Parma). 

Die Papierhandschrift, in spanisch-rabbinischer Schrift, ist 
im Tischri 105 = 1344 vollendet worden. Der Text ist sorgfältig 
geschrieben. Er ist neben Seda la-Derek (s. u.) der einzige 
Vertreterderspanischen Rezension. Diese kennt nur dieSaddukäer 
als Gegner der Pharisäer, nie die Boethusäer. Eine gewisse 
Stilisierung zeigt sich in gelegentlichen Kürzungen, bisweilen 
unter Hinweis auf talmudische Parallelstellen. Ich benutzte eine 
Photographie der Handschrift. 

2. ) 'N — Ms. Michael 388, fol., ff. 193b-194a (Bodleiana in 
Oxford; Neubauer, Cat . 867, 2). Die Pergamenthandschrift, in 
italienischer Kursivschrift, enthält eine abgekürzte Redaktion der 
italienischen Rezension. Dem Redaktor lag noch ein älterer 
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Vertreter dieser Rezension vor, als ihn die uns erhaltenen Hand- 
schriften bieten. Bei der Kürzung achtete er darauf, dass die 
angeführten Bibelverse unangetastet blieben. Im übrigen ging 
er sowohl mit dem aramäischen wie mit dem hebräischen Texte 
sehr frei um. Bei manchen Tagen ist seine Zusammenfassung 
recht geschickt, bei anderen ohne Vergleich der übrigen Hand- 
schriften unverständlich. Als Gegner der Pharisäer kennt er nur 
die Boethusäer, nie die Saddukäer. 

3. ) '1 — Ms. Halberstam-Epstein, ff. 299a-310b (jetzt in der 
Bibliothek der israelitischen Kultusgemeinde Wien), beendet in 
Saloniki am 19. Schebat 5269 = 1509. Die Handschrift (Perga- 
ment) ist beschrieben von Marx in der Zeitschrift für hebräische 
Bibliographie V, 54-61; vgl. A. Z. Schwarz, Die hebräischen 
Handschriften in Österreich I, Leipzig 1931, Nr. 31. Sie und Ms. 
Michael sind die wertvollsten Vertreter der italienischen Rezen- 
sion. Proben aus ihr veröffentlichte zuerst Joel Müller in der 
Monatsschrift für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums 
XXIV. Sie geht häufig mit Ms. Parma gegen die gedruckte 
Ausgabe und Ms. Cambridge. Herr Professor Alexander Marx 
(Jewish Theological Seminary of America, New York) hatte 
die Freundlichkeit, mir seine Kollation der Handschrift zur 
Verfügung zu stellen. 

4. ) '2 — Ms. Opp. Add. fol. 55, f. 69a (Bodleiana in Oxford; 
Neubauer, Catalogue Nr. 2421, 10). Das Fragment (Pergament, 
Quadratschrift) entstammt der Genisa in Kairo. Es enthält den 
Schluss der Fastenrolle, beginnend mit dem 14.-15. Adar. Der 
Text weicht etwas von dem der Ausgaben, des Michaelschen 
und des Cambridger Manuskriptes ab. Mehrmals wird unter 
Hinweis auf Parallelstellen im Talmud gekürzt. 

5. ) 'p — Ms. Add. 648, ff. 373a-377b (Cambridge University 
Library). Papierhandschrift, italienisch-rabbinische Schrift des 
16.-17. Jahrhunderts. Fol. 2-21 enthalten eine Kopie des Midra§ 
Semuel ed. Konstantinopel 1517. Die Handschrift steht der 
gedruckten Ausgabe sehr nahe. Den Hinweis auf sie verdanke 
ich Herrn Dr. Herbert Loewe, Cambridge University. 

6. ) Wie eine Handschrift benutzte ich die Inhaltsangabe der 
Fastenrolle in Menaljem ibn Zerahs Seda la-derek (verfasst um 
1369) VI, 8 nach Ms. Adler 1757, f. 185 (jetzt im Besitz des 
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Jewish Theological Seminary of America in New York; Herrn 
Professor Marx verdanke ich die Mitteilung der Varianten) ; Ms. 
Bodl. 893, 2, fol. 253a-b; Ms. British Museum 1168, ff. 290c-291c 
sowie der Erstausgabe Ferrara 1554. 

Nicht benutzt habe ich folgende Handschriften : 

1. ) Ms. der Bibliothek der israelitischen Kultusgemeinde 
Wien (Schwarz, Handschriften I, Nr. 30). Die Handschrift enthält 
auf ff. 39b-45a den Anfang der Fastenrolle (bis zum 15. Ab), 
eine Kopie der gedruckten Ausgabe. 

2. ) Codex Gaster 900, vollendet am 19. Adar b 603 = 1843, 
ebenfalls eine Abschrift der gedruckten Ausgabe (Mitteilung von 
Herrn Dr. Leveen, British Museum). 

3. ) Ms. III B 250 des Consistoire isra£lite de Paris (Schwab, 
Revue des Stüdes juives LXIII 108) enthält nicht die Fastenrolle, 
sondern das Verzeichnis der wirklichen Fasttage. 

4. ) Das von Marx in der Zeitschrift für hebräische Bibliographie 
V 60, Anm. 11 erwähnte Genisafragment der Frankfurter 
Stadtbibliothek ist nach Mitteilung von Herrn Professor Freimann 
seit Jahren nicht mehr auffindbar. — 

Nach dem Gesagten ergibt sich folgender Stammbuam: 


Urtext 

I 

? 



A /V 

N ? — i 9 Seda la-derek 

I 
? 

A 

3 ? 

A 

P 1 

Dem Text war Ms. Parma zugrunde zu legen, soweit es 
selbständige Lesarten besitzt. Zur Ergänzung waren in erster 
Linie Mss. Michael und Wien heranzuziehen. Es wurde der 
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Versuch gemacht, vor allem nach inhaltlichen Kriterien sowie 
durch Vergleich der Zitate und Parallelen, den Kern des Scholions 
von späteren Erweiterungen zu sondern. 

III 

Der Historische Wert der Fastenrolle 

In dem aramäischen Urtext besitzen wir ein Dokument, das bis 
ins 2. vorchristliche Jahrhundert zurückgeht und seine endgültige 
Gestalt um die Mitte des 1. nachchristlichen Jahrhunderts 
erhalten hat. Für die Zeit von den Makkabäerkämpfen bis zum 
Beginn des Jüdischen Krieges ist Josephus unsere Hauptquelle, 
und es wäre sehr erwünscht, seine Angaben an Hand eines 
tendenzfreien Dokuments, das die wichtigsten Daten enthält, 
kontrollieren zu können. Die Fastenrolle ist ein solches Doku- 
ment, wenn es gelingt, ihre kurzen Angaben mit Sicherheit zu 
identifizieren. Bei den meisten Tagen scheint dies möglich zu 
sein, allerdings häufig nicht im Einklang mit dem Scholion. 
Währ cid dessen jüngere Teile keinen selbständigen Wert besitzen 
kann der Kern beanspruchen, als mündliche Tradition d 
talmudischen Zeit und ältester Erklärungsversuch neu gepr; 
zu werden. Es ist a priori in jedem Falle möglich, dass in der 
talmudischen Zeit noch Erinnerungen an die Bedeutung der 
einzelnen Feiertage lebendig waren, und die Ungeschichtlichkeit 
des Scholions ist immer erst zu beweisen, nie vorauszusetzen. 
Für seinen historischen Wert spricht, dass es neben der münd- 
lichen Tradition auch das 1. Makkabäerbuch benutzt hat, nie 
dagegen die Ausschmückungen des zweiten. In der überwiegenden 
Zahl der Tage scheint uns die Erklärung des Scholions zuzutreffen. 
Sehen wir von den biblischen Feiertagen sowie von denjenigen 
Tagen ab, bei denen sich die Zeit der Einsetzung nicht genau 
bestimmen lässt, so bleiben 29 Tage übrig, von denen 15 Siege der 
Hasmonäer über ihre Gegner feiern. Die Einsetzung von zweien 
von ihnen (13. Adar und 23. Ijjar) wird im ersten Makkabäer- 
buche erwähnt, und das spricht für die Zuverlässigkeit zu- 
mindest dieses Teiles der Liste. Schwierig und unsicher ist die 
Deutung der sechs antisaddukäischen Gedenktage, namentlich 
auch ihre zeitliche Festlegung. Neben der Zeit Alexander Jannais 
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und Salome Alexandras kommen bei vier von ihnen auch die 
Jahre vor Ausbrych des Krieges gegen Rom in Betracht. Der 
Gedenktag des 20. Adar wird durch Josephus bestätigt, wenn 
zwischen Scholion und ihm auch eine Differenz über die Zeit 
des Kreisziehers Onias besteht. Von den drei Gedenktagen aus 
römischer Zeit vor Ausbruch des Aufstandes ist sicher der aus 
dem Jahre 41, die Zurückziehung der Caligula-Statue. Hier 
werden Fastenrolle und Scholion in allen Einzelheiten von 
Josephus und Philon bestätigt. Wahrscheinlich ist die Beziehung 
auf die Zurückziehung der Feldzeichen durch Pilatus, unsicher 
Agrippas Mauerbau. Sicher erscheinen Deutung und Datierung 
der vier aus der Revolutionszeit stammenden Gedenktage: Der 
Abzug der Steuer pächter, der der römischen Beamten, die 
Wiederherstellung der Blutgerichtsbarkeit und die Einweihung 
der ,,3. Mauer” im ersten Kriegsjahre. 

IV 

Die Sprache der Fastenro^le 

Im allgemeinen vgl. zum aramäischen Texte Dalman, Grammatik 
des jüdisch-palästinensischen Aramäisch , 2 Leipzig 1905, S. 8f. 

Auffällig ist, dass in dem kurzen Texte nicht weniger als drei 
griechische Worte Vorkommen: axpa für die Burg in Jerusalem, 
8rj iioaidov ai für die römischen Steuerpächter (vom Scholiasten 
nicht verstanden) und ( 777 /zcuai für die römischen Feldzeichen. 
Die Verwendung dieser drei termini technici spricht für das 
Alter und die Authentizität des Textes. 

Die Sprache des ursprünglichen Scholions gleicht derjenigen 
der aggadischen Teile des Talmuds, weniger der der Mischna. 
Von der der ältesten Midraschim (namentlich Genesis rabba) 
unterscheidet sie sich durch das fast völlige Fehlen aramäischer 
Lehnworte und die Vermeidung von Aramaismen. Aus der 
Gelehrtensprache stammt 3'DD (8. Nissan, 23. Ijjar, 25. Siwan, 
4. Tammus), aus der Volkssprache TD“i (27. Cheschwan). Ein 
Aramaismus ist ttvin onnxa (25. Siwan). — Auffällig 

ist die altertümliche Verwendung von für ,,Bote” (22. 


2 Vgl. Herzfeld, Geschichte des Volkes Jisrael II, S. 144f, 
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Schebat). — Ein Kunstmittel des Scholiasten sind die Dialoge, 
die er besonders in den Kontroversen der Pharisäer mit den 
Saddukäern verwendet. Sie sollen nicht etwa den wirklichen 
Verlauf der Diskussion, sondern nur die benutzten Argumente 
wiedergeben — vergleichbar den Reden bei Thukydides, die so 
nicht gehalten worden sind, aus denen aber die Denkart der 
Personen spricht, denen sie in den Mund gelegt werden. Die 
zitierten Bibelstellen weichen häufig vom massoretischen Texte 
ab; dies erklärt sich durch Niederschrift aus dem Gedächtnis. 
Für die Textkritik der Bibel sind die Varianten also belanglos. 

GRIECHISCHE UND LATEINISCHE LEHNWÖRTER 

1 . Im aramäischen Text 
aKpa — *npn ('s 'n) 23. Ijjar. 

Srj/jLoaicbvai — ’NJDiDH ('b 'n); ’Nnnan ('«) 25. Siwan. 
arjpaiai — NDtfiö’D, 3. Kislew. 

2 . Im Scholion 

a) im älteren Teil 

ßovXevral — (’n); yv'bn ('«), 21. Kislew. 

dLTrXrj =5t7rXcojua— ('B '«) ; 0) ; nbsvi ('p 'i), 12. Adar. 

8v-€lk6)v — jpr i ('n '«), 21. Kislew. 

18l6)T7js — omn ('d 'n), 25. Siwan. 

7 roXepapxos — DvrviDhB, ('s) 13. Adar. 

< TvveSpiov — ni3D ('£>) ; pmiD ('« 'n), 4. Elul; 28. Tebet. 
virapxoL — (i)oisn ('n), 13. Adar. 

<pi\6cro(poL — ( r n), 25. Siwan. 

castra — rmnüop ('p 'i) ; nviüDp O) mwaip ('«), 17. Elul. 

matrona — rrmtao ('s 'a); amnüD ('i 'p 'i), 28. Adar. 

b) in den späteren Zusätzen 

ipirlXia— nutta»t*('D 'p Va i);niM^S3H ('»);nv^ß3H Ci), 

25. Siwan. 

iirlTpOTTOs — DisntoiD« ('n), 20. Adar. 

/c&Xapot — pDiD^ip ( f n), Schluss. 

7T€p<rt/c<l — i’po-iB« ('n), 20. Adar. 
carruca — l^np (pnnp) ('n), 13. Adar. 
libellarii — D'nW? ('s 'n), Schluss, 
praesidia — dwdiib ('n), 15. Ab. 
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V 

Erklärung der einzelnen Tage 

Grundlegend ist Graetz, Geschichte III, Note 1. Nächst Pinner 
schied er zuerst scharf zwischen Text und Scholion. Trotzdem hat 
er den Wert des Scholions wohl noch überschätzt. Cassel war 
bemüht, möglichst viele Tage der Makkabäerzeit zuzuweisen, 
was ihn gelegentlich zu künstlicher Auslegung verleitete. Leszyns- 
ky und Zeitlin leugnen die Existenz antisaddukäischer Gedenk- 
tage. Nach Zeitlin enthält die Fastenrolle nur solche Tage, die 
von der ganzen Nation begangen werden konnten. Einen Beweis 
für diese Behauptung hat er nicht erbracht. Nach dem Vorgänge 
von Niese und Eduard Schwartz vertritt er die Ansicht, dass 
Josephus im »Jüdischen Krieg” immer nach dem tyrischen 
Kalender rechnet, weil dieser damals in Palästina gebräuchlich 
war. Aber das Beispiel des 7. Kislew zeigt, dass diese Vorausset- 
zung nicht zutrifft. Zeitlin ist bestrebt, möglichst viele Daten 
in den Beginn des Jüdischen Krieges zu setzen, aber ähnlich wie 
bei Cassel geht es auch bei ihm gelegentlich nicht ohne Gewalt- 
samkeiten ab. Die allgemeine Beurteilung der Fastenrolle hat 
sich aus der Kritik der einzelnen Tage zu ergeben, nicht aber 
umgekehrt. 

Ich bespreche die Tage in folgender Reihenfolge: 

A. Biblische Feiertage. 

B. Feiertage aus unbestimmter Zeit. 

C. Hasmonäische Gedenktage : 

1. Unter Juda, 

2. Unter Jonathan, 

3. Unter Simon, 

4. Unter Johann Hyrkan. 

D. Antisaddukäische Gedenktage. 

E. Zeit der letzten Hasmonäer. 

F. Gedenktage aus römischer Zeit : 

1. Vor Ausbruch des Aufstandes, 

2. Revolutions-Gedenktage. 
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A. BIBLISCHE FEIERTAGE 


I. 14. Ijjar. 

Am 14. des Monats ist das kleine P es sack. Nicht zu trauern 
und nicht zu fasten . 

Das Scholion ist eine blosse Aneinanderreihung von Mischna — 
und Talmudstellen, die einen Schluss vom Leichten aufs Schwere 
enthalten — veranlasst durch die Erwähnung des aramäischen 
Textes ap. einer von ihnen (IJull. 129b). Offenbar hatte es nichts 
zu erklären, da das 2. Pessach ja in der Bibel eingesetzt ist 
(Nu. 9.9-12). Die Identifizierung wird auch von Graetz, Deren- 
bourg und Leszynsky (. Die Sadduzäer S. 68, Anm. 1) übernommen. 
Zeitlin nimmt an, der Tag beziehe sich auf eine Zeit, in der die 
hasmonäischen Hohepriester gegen die Syrer im Felde lagen und 
deshalb das Pessach nicht rechtzeitig begehen konnten. Aber es 
ist wenig wahrscheinlich, dass Mitte Ijjar (Anfang Mai) die 
Kämpfe schon wieder beendet sein sollten. Wenn man ausserdem 
irgendwelche Siege hätte feiern wollen, so hätte und hat man den 
Tag der betreffenden Schlacht dazu gewählt. So wird die tradi- 
tionelle Auffassung wohl das Richtige treffen. 

II. 14. und 15. Adar . 

Der 14. des Monats und der 15. des Monats sind die Purimtage ; 
nicht zu trauern. 

Das Scholion zerfällt in zwei Teile. Der erste (nur in Ms. 
Parma) erinnert einfach an Mordechai und Esther. Der zweite 
(in den übrigen Handschriften und der Druckausgabe) vergleicht 
das Purim mit dem Pessachfeste. 

B. FEIERTAGE AUS UNBESTIMMTER ZEIT 


III . 15. Ab. 

Am 15. Ab ist die Zeit der Hölzer der Priester. Nicht zu trauern . 

Zum Text: Ms. Parma hat nur den ersten, von den Parallel- 
stellen unabhängigen Teil des Scholions mit der Baraita, die wir 
aus dem palästinensischen Talmud kennen; beides fehlt in Ms. 
Michael. Dort stammt das Scholion aus der Mischna (Ta'an. 
4.5, doch s. u.), dem palästinensischen Talmud (ibid. 4.7, 68b) 
und wohl der Tosefta (ibid. 4.5 ; der Abschnitt findet sich ausser- 
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dem im palästinensischen [Ta'an. 4.6, 68b; M eg. 1.6, 70c; Sel£. 
4.1, 47d] und im babylonischen Talmud [Ta'an. 28a]); ohne 
Parallele ist nur der Satz: ,,Eine andere Erklärung: Die Menge 
kam zusammen und erklärte ihn zum Feiertage;” auf ihn folgt 
noch ein Stück aus dem babylonischen Talmud (Ta'an. 12a = 
‘Erub. 41a). — Der Vulgatatext enthält: den selbständigen Teil 
des Scholions mit der Baraita (wie Ms. Parma), ein Stück aus der 
Mischna (Ta'an. 4.5, wie in Ms. Michael), der Tosefta (ibid. 
4.7-8, allerdings beeinflusst vom babylonischen Talmud ibid. 
28a) und nochmals aus der Tosefta (ibid. 4.5), dazu wieder den 
Satz: ,,Eine andere Erklärung: Die Menge kam zusammen und 
erklärte ihn zum Feiertage,” eingeschoben mitten in die Tosefta 
Ta'an. 4.6. 

Es ergibt sich also folgende Uebersicht: 


MS. PARMA 

1. Selbständig und Baraita 

2 . 

3. 


MS. MICHAEL 


Mischna Ta‘an. 4.5 
Pal. Ta‘an. 4.7 


4. 

5. 

6 . 

7. 


Tosefta Ta'an. 4.5 
Selbständig 


Babyl. Ta'an. 12a 


VULGATA 

Selbständig und Baraita 
Mischna Ta'an. 4.5 
Tosefta Ta'an. 4.7-8 
(bab. Ta‘anit 28a) 
Tosefta Ta'an. 4.5-6 
Selbständig 
Tosefta Ta'an. 4.6 
Tosefta Ta'an. 4.6 


Das 3., 4., 6. und 7. Stück scheinen Erweiterungen des 
ursprünglichen Scholions zu sein. 

Aber auch die übrigen Teile sind überarbeitet worden. Im 1. 
Abschnitt setzt die Vulgata zu der ursprünglichen Erklärung 
der abgekürzt angeführten Baraita aus dem palästinensischen 
Talmud noch die Worte hinzu: ,,und selbstverständlich erst 
recht bei Sühnopfern, Schuldopfern, Gelübden, Spenden, Erst- 
lingsopfern, Zehnten, Dank- und Ganzopfern.” Im. 2. Abschnitt 
sind in Ms. Michael und der Vulgata zum Text der Mischna 
noch die im Folgenden gesperrten Worte hinzugefügt: ntPDrn 
(d^kiv’i) cnriD (n * 33 ) anDyi rmrr p Kim »a u "wy 
*731 (DHini^D) 0 » -T 3 yi Q * IT ö D 1 D *3 » n 31 D * 11 (l) 
(* n s i b 3 n * d » '3m) my'sp *ymp '3m ,l ?y 'mu '3m itatto nyw * d. 
(Die eingeklammerten Worte stehen nur in der Vulgata, nicht 
aber in Ms. Michael). 

Erklärung: ,,Es erklärte Rabban Simon ben Gamliel (um 
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130-160 p.): Israel hatte kein höheres Fest als den 15. Ab und 
den Versöhnungstag” (Ta‘an. 4.8). Merkwürdigerweise war den 
Späteren die Veranlassung dieses Festes völlig unbekannt (Ta‘an. 
30b; B. B. 121a). Von den verschiedenen im Talmud gegebenen 
Begründungen finden sich zwei in Seda la-Derek wieder: dass an 
diesem Tage das Geschlecht der Wüsten Wanderung ausgestorben 
sei und dass es der letzte Tag gewesen sei, an dem man Holz 
für den Altar fällen durfte. Die zweite Begründung dürfte auf 
guter Tradition beruhen. 3 Die Mischna (Ta‘an. 4.5), die auch 
vom Scholiasten zitiert wird, nennt neun Tage, an denen verschie- 
dene Geschlechter Opferholz lieferten, darunter am 10. Ab ,,die 
Nachkommen Senuas vom Stamme Benjamin” und am 15. Ab 
,,die Nachkommen Sattus vom Stamme Juda und mit ihnen die 
(Söhne der) Priester, Lewiten, (Beisassen, Knechte des Heilig- 
tums, Bastarde und Freigelassene) sowie jeder, der seinen Stamm 
nicht genau kannte, sowie die Nachkommen der Gonbe ‘Eli, 
der Kos‘e Ke$i‘ot (und die Salmais aus Netofa).” (Die eingeklam- 
merten Worte setzt der Scholiast, bezw. der Talmud zum Text 
der Mischna hinzu). Josephus (B II 425.430) sagt, dass am 14. 
Lous ,,alle” Holz zum Altar zu bringen pflegten, was, wenn auch 
ungenau, der Angabe der Mischna entspricht. Wie der Talmud 
begnügt sich aber auch der Scholiast nicht mit dem Herkommen, 
sondern sucht nach einer historischen oder gesetzlichen Veranlas- 
sung des Festes. Jedoch reichen seine Begründungen nicht aus. 

1. ) Unerklärt bleibt, weshalb gerade der 15. Ab für den Rest 
der Heimkehrenden bestimmt wird. Die angeführte Baraita gilt 
für jeden Tag, an dem man ein Opfer darbrachte, nicht nur für 
unsern. 

2. ) Die Tradition, dass der Feiertag nicht ordnungsgemäss 
durch das Synhedrion, sondern durch das Volk eingesetzt wurde, 
erklärt erst recht nichts. 

Daher zieht ein späterer Scholiast (in den Handschriften der 
italienischen Rezension) eine Reihe Erzählungen aus der talmudi- 
schen Literatur heran. Aber diese Sagen, die sich auf die Zeit 
Jerobeams I. (in Ms. Michael) oder die der , frevelhaften Regie- 
rung” (in der Vulgata; nach Graetz ist Alexander Jannai, nach 


3 Blicke in die Religionsgeschichte I, S. 15; vgl. II, S. 187. 
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Krauss, HU CA I, S. 190, Anm. 46 Antiochos Epiphanes gemeint) 
und Nehemias (in der Vulgata) beziehen, sind offenbar erst in 
später Zeit erfunden worden, um die unverständlichen Ge- 
schlechternamen Gonbe ‘Eli und K!o§‘e I£e§i‘ot zu erklären. 

Das Fest wird sich allmählich aus der grösseren Beteiligung 
des Volkes an diesem Tage entwickelt haben, nicht aber, wie 
Derenbourg (. Essai S. 109, Anm. 2) will, schon von Nehemia 
eingerichtet worden sein. Dass Josephus mit den Worten: 
rrjs reov %v\o(popioov toprrjs ovays, kv y iracnv iüos vkyv reo 
ßcopcp 7 rpoGipepHV einen der acht anderen Tage meinen sollte, an 
denen zudem die Mischna nichts von einer Beteiligung weiterer 
Kreise weiss, erscheint mir ausgeschlossen. Der 14. statt des 15. 
beruht entweder auf Flüchtigkeit, oder Josephus rechnete nach 
einem bekannten Grundsatz den Vorabend des Festes schon 
als Festtag (gegen Zeitlin, der den 14. Lous mit dem 10. Elul 
identifiziert; dieser ist in 2 Hss. statt des 20. als Feiertag des 
Hauses Adin genannt). 

IV. 2. Schebat. 

Der 2. Schebat ist ein Feiertag , und nicht zu trauern. 

Zum Text: Ms. Cambridge und die Druckausgabe haben am 
Schluss des Scholions mehrere allgemeine Bemerkungen zur 
Fastenrolle, die besser an den Schluss gehören; dort finden sie 
sich auch in Mss. Michael und Wien. 

Erklärung: Wie beim 7. Kislew, so fehlt auch hier die Begrün- 
dung. Zeitlin setzt beide Tage in den Beginn des Aufstandes 
gegen Rom, ohne jedoch eine genaue Begründung geben zu 
können. Der Scholiast und Hochfeld (ZAW XXII 280) denken 
bei unserem Tage an Alexander Jannais Todestag. Die Erzählung 
über die befohlene Hinrichtung der pharisäischen Gesetzeslehrer 
und ihre Errettung durch Salome bezieht sich aber nicht auf 
Salome Alexandra, sondern auf Herodes’ Schwester Salome (Jos. 
BI 33, 6. 8;AXVII 173-179. 193). So wird wohl auch das Scholion 
ursprünglich Herodes' Todestag auf den 2. Schebat (so noch 
Graetz und Schwab S. 243) und den Alexander Jannais auf den 7. 
Kislew gesetzt haben. Nun ist Herodes aber Ende Adar oder 
Anfang Nissan gestorben (Schürer I, S. 415, Anm. 167). Paulus 
Cassel Messianische Stellen . . . S. 77-80) emendiert pim in 
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itpy inm unter Bezug auf Dan. 12. 11-12. Die dort genannten 
45 Tage seien vom 25. Kislew an zu rechnen ; dann falle Antiochos 
Epiphanes’ Tod auf den 12. Schebat. Sein Name sei mit Rücksicht 
auf die römische Regierung nicht genannt. Aber die Römer 
selbst kommen in der Fastenrolle vor (17. Elul) ! So bleibt die 
Deutung des Tages ungewiss. 

V. 8 . und 9. Adar. 

Der 8. und 9. Adar ist der Tag des Posaunenblasens um Regen . 

Das Scholion hat hier einen Hinweis darauf, dass die Zusam- 
menstellung der verschiedenen Gedenktage innerhalb der einzel- 
nen Monate nichts über die Zeitfolge der gefeierten Geschehnisse 
besagt. Das ist an sich selbstverständlich. Wenn der Scholiast 
aber gerade an dieser Stelle darauf hinweist, so will er damit 
seine Erklärung rechtfertigen, dass die beiden Gedenktage aus 
verschiedenen Jahren stammen. Nach Derenbourg (S. 112, 
Anm. 1) fastete man in den ersten beiden Jahren der Dürre am 
8., bezw. 9. Adar; im dritten Jahre begann es dann am 20. Adar 
zu regnen. Schwab (S. 242) wieder vermutet, dass man am 8. 
und 9. Adar gefastet habe und dass dann der Regen am 20. Adar 
desselben Jahres eingetroffen sei. Aber Zeitlin macht mit Recht 
darauf aufmerksam, dass es verboten war, an zwei aufeinander 
folgenden Tagen zu fasten und dass es nicht *DV, sondern DV 
heisst. Das bestätigt die Auffassung des Scholions. Näheres lässt 
sich nicht festeilen. 

VI. 12. Adar. 

Der 12. des Monats ist der Tag (Am 12. des Monats ist 

der Traj anstag.) 

Der Tag wird nur im palästinensischen Talmud erwähnt. 

Nach Jakob bar Acha (1. Hälfte des 3. nachchristlichen Jahr- 
hunderts) wurde der Freudentag abgeschafft, weil an diesem Tage 
zwei Märtyrer Lulianos ( = Julianus?) und Pappos den Tod 
fanden. In der sonstigen talmudischen Literatur wird stets der 
Trajanstag genannt, der aus demselben Grunde abgeschafft 
worden sein soll. In den Handschriften der Fastenrolle fehlt der 
Tag p’Tö vollständig; der Trajanstag findet sich in dem Text 
der Vulgatahandschriften. Alle Versuche, das rätsethafte ]VTü 
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zu erklären, sind gescheitert. Cassel (S. 84-86) emendierte es zu 
ynna = 2 rjpojv (I Mak. 3. 26). Aber dort ist nicht erwähnt, dass 
der Tag alljährlich gefeiert wurde. Zeitlin wollte in ]VTD die 
Rekruten (ripcov) von Josephus B II 649 oder Herodes’ rvpavvis 
wiederfinden. Aber zu der ersten Auslegung passt der Singular 
nicht (übrigens komt rLpoiv gar nicht vor, es ist nur von den 
veoi die Rede), und dann ist nichts davon gesagt, dass an 
einem bestimmten Tage in den Gymnasien besondere Uebungen 
für die veoi begannen. Zu der Form ]VTü stimmt, worauf Dalman 
aufmerksam gemacht hat, besser als Tvpavvis das Wort 
Tvpavvelov, „Herrschersitz,” wie Josephus (B V 169) Herodes’ 
Palast als Sitz des aufständischen Simon nennt. Aber eine solche 
Bezeichnung gehört nicht in die Fastenrolle. — Der „Trajanstag” 
soll nach Joel 3 aus Freude über die Erlaubnis zum Tempelbau 
eingesetzt worden sein. In Bezug auf das Scholion wird Schürers 
Erklärung (I 660, Anm. 62) das Richtige treffen: ,, Wahrscheinlich 
liegt der Sage eine dunkle Erinnerung daran zu Grunde, dass 
Lusius Quietus, der Bedränger der Juden, von Hadrian abberufen 
und später hingerichtet wurde” (Spartian. Hadr. 5 und 7 ; ähnlich 
Graetz IV 414). Krauss (RE J XXX 211) verstand unter DUHlü 
(Var. DirmtD) Marcius Turbo, der unter Trajan den Aufstand in 
Kyrene niederschlug. — Eine sichere Erklärung lässt sich nicht 
geben. 

VII. 22. Adar 
s. No. XXX. 


C. HASMONÄISCHE GEDENKTAGE 

1. Unter Juda 


VIII. 23. Marcheschwan. 

Am 23. Marcheschwan wurde das Gitter aus dem Vorhof beseitigt. 

Graetz setzt das Scholion zum 3. Kislew. Dann bliebe aber der 
23. Marcheschwan als einziger Tag ohne Scholion. Graetz 
erkannte die Uebereinstimmung des Scholions mit I Mak. 
4.44-46. Da er in den KDKlD’D des 3. Kislew die Xk?ch tov piavpov 
von I Mak. 4.43 wiederfand, glaubte er, dass der Scholiast wie 
der Verfasser des 1. Makkabäerbuches die Xl#oi tov piaapov 
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und die Steine des Ganzopferaltars hintereinander erwähnt habe. 
Unter kttid verstand er ein Gitter, das mit Flechtwerk ge- 
schmückt war (vgl. rivtö in Ms. Michael). Dass dies zutrifft, 
zeigen die einzige Stelle der Mischna, die das Wort kennt (mo, 
Midd. 2.3), und Josephus (B V 193): dpv<paKTOs . . . Yl&lpos . . . 
wavv . . . x a P L & T W 8i6Lpya(TfJLevo$. Von diesem Gitter sagt 
die Mischna: 13 Risse waren an ihm, die die griechischen Könige 
verursacht hatten; später hatte man sie wieder beseitigt (a** 
□rra nrn ]v 'Dbn nwim n vn mans)- Dies setzten Graetz und 
Schwab (S. 220ff.) nun weiter gleich mit Alkimos’ Versuch, die 
innere Tempelmauer niederzureissen (I Mak. 9.54-56. Das ist 
völlig unhaltbar. To relxos rrjs av\ijs ro)v ayio)v rrjs eac orepas 
kann nicht mit der von der Mischna und Josephus genannten 
Ballustrade identisch sein. Um unser fcOHID mit dem mD der 
Mischna gleichsetzen zu können, muss Graetz aber weiter die 
nuiü D'JHK in und nnno« in idho« oder anno« emen- 

dieren, und dies zieht weiter die Korrektur von Nmry ]ö in Nmryn 
nach sich (so allerdings in Ms. Michael, dort aber vwd). Diese 
Häufung von Emendationen macht die Verbindung mit der 
Mischna und dem 1. Makkabäerbuche, so verlockend sie wäre, 
unmöglich. Derenbourg ( Essai S. 61), Klausner 4 und Zeitlin 
übersehen, dass es sich in I Mak. 4.43 und 44-46 um verschiedene 
Steine handelt, und verstehen unter wniD eine Anhäufung von 
Steinen oberhalb des Altars (Derenbourg) oder Steine in Form 
eines Altars (Zeitlin) — beides sprachlich unmöglich. — Von einem 
Gitter, das nach Cassel (S. 108) die Syrer aufgerichtet hätten, 
um den Israeliten das Betreten des Tempels zu verwehren, ist 
nicht nur im 1. Makkabäerbuche keine Rede, vielmehr berichtet 
dieses (1.59), dass am 25. Kislew griechische Opfer im Tempel 
dargebracht wurden, sicherlich unter Beteiligung der Hellenisten 
(vgl. auch Ed. Meyer, Ursprung und Anfänge des Christentums II, 
S. 159). — Das Richtige gibt das Scholion: Die Griechen hatten 
einen ,, Platz” für Dirnen , »erbaut.” Die Hasmonäer zerstörten 
ihn und fanden dort Edelsteine. Diese verwahrten sie, bis Elia 
einst entscheiden würde, ob sie rein oder unrein seien. Das 
letzte ist eine Verwechslung mit den Steinen des Ganzopferaltars 


4 rrVtop’ nmuD’n II 15. 
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(I Mak. 4.44-46; Midd. 1.6; vgl. Ed. Meyer S. 209). Mit den 
Dirnen, deren Bezirk durch eine Bailustrade abgeschlossen sein 
sollte, sind wohl Tempelprostituierte gemeint. Diese sind zwar 
griechischen, nicht aber syrischen Kulten fremd, und das 2. 
Makkabäerbuch berichtet, dass die Heiden im Heiligtum ,,sich 
mit Dirnen belustigten und in den heiligen Vorhöfen Weibern 
beiwohnten. ” s Die Reinigung des Tempels von den Dirnen wird 
also an unserm Tage gefeiert. 

IX. 25. Kislew 

Am 25. des Monats ist das Chanukkafest acht Tage ; an ihnen ist 
es verboten zu trauern. 

Der Tag feiert Judas Tempelweihe (vgl. Ed. Meyer S. 209). 
Der Schluss des Scholions stammt völlig aus dem babylonischen 
Talmud (5abb. 21b) und dem Traktate Söferim (20). In den 
vorhergehenden Teilen sind eine Anzahl Begründungen für die 
Einsetzung und Gestaltung des Festes vereinigt. Dass das Oel 
wunderbarerweise für acht Tage reichte, wird auch im baby- 
lonischen Talmud (Sabb. 21b) berichtet, im Anschluss an den 
dort zitierten aramäischen Text der Fastenrolle. Erst eine späte 
rabbinische Verordnung lässt Oel durch Berührung eines Nicht- 
juden unrein werden. Nach dem älteren Religionsgesetz verun- 
reinigt eine solche Berührung nicht (Leszynsky, MGWJ LV 402, 
Anm. 1) — ein Beweis, dass dieser Teil des Scholions jung ist. 
Die Herstellung von Notleuchtern aus Eisen und Zinn ist in 
anderer Form auch dem Tannaiten Jose ben Jehuda (um 200 p.) 
bekannt (R. H. 24b und Parallelstellen). Nach ihm wurden die 
Notleuchter, als mehr Mittel zur Verfügung standen, durch 
silberne, und diese, als man noch reicher wurde, durch goldene 
Leuchter ersetzt. Sondern wir zu Anfang das Wunder mit dem 
Oel und zum Schluss die dem Talmud entlehnten Abschnitte aus, 
so bleibt übrig : Das Fest dauerte acht Tage, weil die Ausbesserung 
des Altars so lange in Anspruch nahm (genau ebenso I Mak. 
4.59), und man zündet Lichter an zur Erinnerung an die Not- 
leuchter der Hasmonäer (die Bezeichnung <po)ra für das Fest 

5 6.4-5: pq.dvnovvTü)V ped’ iraipüv Kai ev tols Upols irepißoXcov (Cod. 
Venetus TrepißoXois) yvvai^i ifK^aia^ovrav. 
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findet sich bekanntlich zuerst bei Joseph us, A XII 325, der ihr 
eine eigene Auslegung gibt). Dieser Kern des Scholions wird 
durchaus historisch sein. 6 — Graetz ( MGWJ XXVIII 202ff. und 
Kommentar zu den Psalmen I 56f.) nimmt an, dass die sog. 
Hallelpsalmen (113-118) ursprünglich für das Chanukkafest 
bestimmt waren und erst später auch in die Liturgie anderer 
Feste eindrangen. Seine Ansicht fände an dem Scholion eine 
Stütze. Dass sie der späteren Zeit der Psalmendichtung angehö- 
ren, ist die allgemeine Ansicht; nur wird Psalm 114 meistens dem 
Passahfeste zugewiesen. 

X. 8. Nissan und folgende Tage. 

Vom 8. des Monats bis zum Ende der festgesetzten Zeit wurde das 
Fest wiederher gestellt. Nicht zu fasten und nicht zu trauern . 

Zum Text: In den ersten beiden Teilen des Scholions wird 
auseinandergesetzt, dass die Bibel Feiertage häufig als Sabbate 
bezeichnet. Diese Teile sind nur in Ms. Michael erhalten. Der 
Disput Rabban Jochanan ben Zakkais mit einem Boethusäer 
findet sich in sämtlichen Handschriften ; er entstammt der Paral- 
lelstelle im Talmud (Men. 65a; vgl. Raschi). Die Erklärungen R. 
Josuas, R. Ismaels und R. Jehuda ben Bateras fehlen in Mss. 
Parma und Michael, die R. Eliesers in Ms. Parma und die R. 
Jehudas in Ms. Michael; sie stammen ebenfalls aus Men. 65a-66a 
und bieten eine blosse Bekräftigung des vorhergehenden Beweises. 

Erklärung: Leszynsky (S. 57ff.) hält den Streit zwischen 
Boethusäern und Pharisäern für geschichtlich, nicht aber die 
Beziehung auf den Tag der Fastenrolle. Strittig wäre die Zeit 
des pharisäischen Sieges. Das Scholion, dem Graetz, Schwab 
(S. 236f.), Ad. Schwarz (MGWJ LXIII 233ff.) und Finkeistein 
folgen, erklärt die ,, Wiederherstellung des Festes” mit der 
Entscheidung im Streite zwischen den Boethusäern und Pharisä- 
ern, ob die Pflichtgarbe (das Omer) an dem in die Festwoche 
fallenden Sabbat oder am 2. Tage des Pessach darzubringen sei 
und ob dementsprechend das 7 Wochen später liegende Wochen- 
fest immer auf einen Sonntag fallen müsse. Die Pharisäer ver- 

6 Hochfeld (ZAWXXll 274) findet in der Erzählung von den Notleuchtern 
unnötigerweise das Moment der kultischen Reinheit und muss sie deshalb 
einer späteren Zeit zu weisen. 
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standen nämlich unter dem „Sabbat” Lev. 23.11, 15 den 1. 
Pessachtag, und diese Auslegung müsste eine Zeitlang zurückge- 
drängt, dann aber wieder zum Siege gebracht worden sein. 
Nach Lauterbach (. HUCA VI 105f.) bekämpften die Pharisäer 
die naheliegende Gleichsetzung des Sabbats mit dem Saturnstage 
und bezeichneten deshalb jeden Feiertag, der gleichzeitig ein 
Ruhetag war, als Saturnstag. Der Sabbat sollte nicht, wie die 
Saddukäer lehrten, ein Tabutag sein, an dem jedes Beginnen 
unglücklich auslief, sondern ein Tag des Rühens und der Freude. 
Nach Finkeistein (Harvard Theological Review XXII 203ff.) 
richtete sich die Opposition der Saddukäer gegen die Feier der 
Gesetzgebung am Wochenfeste, wie es die Pharisäer wollten; 
für sie war dieses ein landwirtschaftliches Fest, dessen genaue 
kalendarische Festlegung nicht so wichtig war. — Die „festgesetzte 
Zeit” wird mit Beginn des Pessachfestes ablaufen, da an den 
Feiertagen ohnehin Fasten und Trauern verboten ist. Vielleicht 
ist aber *y»D zu streichen und unter Niy'iö das Pessachfest selbst 
zu verstehen (so Leszynsky, Die Sadduzäer S. 59, Anm. 1). 
Unter Johann Hyrkan oder Alexander Jannai wissen wir nichts 
von Boethusäern. Sowohl die Septuaginta (Lev. 23.11) wie Philon 
(de septenario §20, ed. Mang. II 294) und Josephus (A III 250) 
bezeugen andererseits die pharisäische Praxis (vgl. Geiger, 
Urschrift S. 138; Schürer II 483). Die letzten Jahre vor dem 
Kriege gegen Rom, die Zeit Rabban Jochanan ben Zakkais, 
werden damit vollends ausgeschlossen, wenn man nicht mit 
Wellhausen (S. 60) an eine rein theoretische Häresie der Saddu- 
käer denken will (vgl. auch J. T., Zf HB IX 134f.). Auch wenn wir 
aber, im Widerspruch zu sämtlichen Zeugen (mit Ausnahme von 
Ms. Parma und Seda la-Derek , die aber die Boethusäer überhaupt 
nicht kennen), die Saddukäer für die Boethusäer einsetzen, lässt 
sich die Erklärung des Scholions kaum mit dem Wortlaut „das 
Fest wurde wiederhergestellt” vereinen. Zeitlins Erklärung, die 
Zwischenzeit zwischen der ersten Festwoche im Nissan und dem 
Pessach sei nach der Einweihung des zweiten Tempels zu Feier- 
tagen erklärt worden, um die Landleute bis zum Pessach in 
Jerusalem festzuhalten, wäre auch dann ein blosser Notbehelf, 
wenn seine Erklärung der ersten Woche zuträfe. Eine „Wiederher- 
stellung des Festes,” die Anfang Nissan gefeiert wird, kann sich 
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nur auf die erste Feier des Pessach nach den Makkabäerkämpfen 
beziehen, und deshalb scheint mir Ginzbergs Erklärung (bei 
Zeitlin S. 76, Anm. 209) zuzutreffen, dass die Kämpfer sich in 
dieser Woche von der Berührung mit Leichen gereinigt und zur 
Erinnerung hieran die sieben Tage zu Feiertagen erklärt haben. 

XL 24 . Ab. 

Am 24. des Monats kehrten wir zu unserem Rechte zurück. 

Zum Text: R. Samuel ben Meir (12. Jht.) las in seinem 
Exemplar: „Am 24. des Monats,” was er auf den Tebet bezog. 
Seine Erklärung wurde in die späteren Talmuddrucke übernom- 
men. Da aber im Tebet nur der 28. Tag genannt ist, müsste der 
Text lauten: „Am 24. Tebet;” es muss sich daher um ein Missver- 
ständnis handeln (so Ad. Schwarz, REJ LXIII 51-62; anders 
Malter bei Zeitlin und dieser selbst). 

Erklärung: Das Scholion enthält in den Vulgatahandschriften 
zwei Erklärungen; in Ms. Michael und Ms. Parma ist je eine 
fortgelassen. Die Beziehung auf die Hasmonäerzeit ist ohne 
Parallele, während die Auseinandersetzung mit den Saddukäern 
sich im Talmud wiederfindet. Gegen die zweite Erklärung (die 
Schwab S. 235 akzeptiert) spricht ferner, dass schon der 28. 
Tebet die Niederlage der Saddukäer feiert; da ist es sehr unwahr- 
scheinlich, dass die Durchsetzung des pharisäischen Prinzips in 
einem recht seltenen Erbfalle Veranlassung zur Einsetzung eines 
neuen Feiertages gegeben haben sollte). 7 Andererseits ist nicht 
mit Zeitlin anzunehmen, dass es sich um eine blosse Dublette 
zum 28. Tebet handelt. Ebensowenig liegt Grund vor, mit 
Graetz den Tag auf die Zeit Agrippas I. oder des Aufstandes 
gegen Rom zu beziehen. Dafür passt sachlich viel besser der 22. 
Elul. Gegen die erste Erklärung des Scholions ist gar nichts 
einzuwenden. Der Tag feiert mithin die Wiederherstellung der 
jüdischen Gerichtshoheit durch Juda (anders Cassel S. 107 und 
Dalman). — Geiger 8 erblickt in dem Streit um das Erbrecht der 
Tochter eine versteckte Auseinandersetzung um die Legitimität 
von Herodes* Königtum. Herodes besass es nach saddukäischer 

7 Vgl. Ad. Schwarz, REJ LXIII 51-62 und J. T., ZfHB IX 134f. 

8 Urschrift S. 143f. und besonders lom im III 1 ft. = Urschrift 3 , Anhang 
S. 5f. 
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Anschauung als Gatte Mariammes, der Tochter Alexandras und 
Enkelin Hyrkans; die Pharisäer bestritten die Rechtmässigkeit 
dieser Erbfolge. Das würde die Bedeutung der Auseinanderset- 
zung erklären. Aber auch Geiger behauptet nicht, dass der 
Feiertag den pharisäischen Sieg in diesem Streite feiert. Apto- 
witzer (HUCA IV 227f.) findet in der saddukäischen Anschauung 
eine Spur des Matriarchats. 

XII . 28. Adar . 

Am 28. des Monats kam die gute Botschaft für die Juden , dass 
sie nicht von der Lehre zu weichen brauchten . Nicht zu trauern . 

Der Scholiast, Graetz, Schmilg 9 und Schiatter (Anm. 387) 
beziehen den Tag auf das Ende der Hadrianischen Verfolgung. Es 
wäre dann aber der einzige Gedenktag für ein Ereignis, das nach 
den Jüdischen Krieg fällt. Deshalb ist eine andere Erklärung 
wahrscheinlicher. Derenbourg (S. 59), Cassel (S. 108ff.) und Dal- 
man denken an den Brief Antiochos’ V. (II Mak. 11.27-33). Nun 
ist dieser aber vom 15. Xanthikos 148 Sei. datiert, und dieser 
Monat fällt im syro-makedonischen Kalender mit April zusam- 
men (Bischoff, RE X 1595). Andererseits muss Antiochos , Abzug 
von Jerusalem nach dem Tod seines Vaters (149 Sei., I Mak. 6.16) 
fallen, denn erst dann konnte Philippos das Heer nach Syrien 
zurückführen (ibid. 56). Im Jahre 150 Sei. (I Mak. 6.20) belagerte 
Juda die Akra, und Lysias machte sich in Begleitung des jungen 
Antiochos Eupator auf, die Belagerten zu entsetzen. Während die 
Syrer Juda belagerten, kamen die Nachrichten von Philippos* Auf- 
treten, und daraufhin erfolgte dann Antiochos’ neues Schreiben an 
Lysias, das allgemeine Religionsfreiheit verbürgte (II Mak. 
11.22-26). Auf dieses bezieht sich somit unser Tag. — Dass die 
beiden Briefe aus verschiedener Zeit stammen, haben Laqueur 
{HZ CXXXVI 229ff.) und Tscherikower ( Tarbiz I 31«.) bewiesen. 

XIII. 13. Adar. 

Der 13. des Monats ist der Nikanortag. 

Gefeiert wird Nikanors Niederlage bei Adasa (I Mak. 7.49; 
II Mak. 15.36-37). Im Text von Ms. Parma fehlen mehrere 

9 Über Entstehung und historischen Werth des Siegeskalenders , Megillath 
Taanith, Diss. Leipzig 1874, S. 29. 
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sagenhafte Züge, die in den Vulgatahandschriften enthalten sind: 
1) Nikanors täglicher (!) Zug nach Alexandria; 2) Die Tötung 
seiner Verwandten. Die Vulgatahandschriften sind hier von den 
Paralleltexten im palästinensischen Talmud (Ta‘an. 2.13, 66a 
und Meg. 1.6, 70c) abhängig. Dort steht, dass einer der Has- 
monäer in Nikanors Heer eindrang, bis er zu seinem Streitwagen 
(l onp = Kdppovxt'OV = carruca) gelangte. Dieses psnp verstand 
ein Bearbeiter des Scholions nicht mehr und emendierte es zu 
vnnp = seine Verwandten, die er dann folgerichtig ebenfalls 
verstümmeln Hess. Der Text von Ms. Parma dagegen stimmt 
völlig zu dem knappen Bericht des 1. Makkabäerbuches, im 
Gegensatz zu der Breite des zweiten. — Später wurde der 13. 
Adar bekanntlich als Fasttag zum Andenken an Esthers Fasten 
begangen; diese Sitte ist aber erst seit dem 8. Jahrhundert belegt 
(R. Achai aus Schabcha, Se' eitot p. 28b = 110). 

2. Unter Jonathan 

XIV. 7 . Ijjar. 

Am 7. Ijjar war die Einweihung der Mauer von Jerusalem. Nicht 
zu trauern. 

Das Scholion bezieht nach der italienischen Rezension den 
Tag auf Nehemias Mauerbau (ebenso Krauss, REJ LXXI 156); 
dieser war zwar am 25. Elul beendet (Neh. 6.15), aber das 
Einsetzen der Tore (ibid. 6.1; 3.15) soll noch volle acht Monate 
gedauert haben. Graetz macht dies nicht wahrscheinlicher, wenn 
er annimmt, man hätte mit der Einweihung der Mauer gewartet, 
bis die Stadt wieder stärker bevölkert war. Die richtige Erklärung 
gibt wohl die spanische Rezension: Teilweise Zerstörung der 
Mauer von Jerusalem durch ,, Heiden” und Feier des Beginns (!) 
des Wiederaufbaus. Das wird sich auf die Zerstörung durch 
Antiochos V. Eupator (I Mak. 6.62) und den Wiederaufbau 
durch Jonathan (ibid. 10.11) beziehen. Ad. Schwarz ( MGWJ 
LXI 410-411) nimmt an, dass an unserem Tage der Wiederaufbau 
der Stadtmauer von Jerusalem durch Simon gefeiert wurde, aber 
das 1. Makkabäerbuch erwähnt nur die Befestigung des Tempel- 
berges durch diesen (13.52). Dagegen wäre es auch möglich, an 
die Wiederherstellung der von Antiochos VII. Sidetes zerstörten 
Mauer durch Johann Hyrkan (I Mak. 16.23) zu denken. 
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3. Unter Simon 

XV. 14. Siwan. 

Am 14. Siwan war die Einnahme von Migdal Sur. 

Zum Text : Neben TX haben die Handschriften IX, "10,10, TP. — 
Der Satz: ,,Die Tochter Edoms, das zwischen den Dünen 
liegt. Es war Israel ein Pfahl im Fleische zur griechischen Zeit” 
ist in die Handschriften der italienischen Rezension aus der 
Parallelstelle im babylonischen Talmud (Meg. 6a) eingedrungen. 

Erklärung: Die Talmudstelle lautet: Es erklärte Rabbi 
Abbahu (lebte um 300 in Caesarea): ,,Ekron soll vernichtet 
werden” (Zeph. 2.4), das ist Caesarea, die Tochter Edoms, das 
zwischen den Dünen liegt. Es war Israel ein Pfahl im Fleische 
zur Zeit der Griechen. Als aber das Königreich des Hasmonäer- 
hauses die Oberhand gewann, eroberten sie es und nannten es: 
„Die Einnahme von Migdal Sur” ... Es erklärte Rabbi Isaak 
(Zeitgenosse Abbahus, lebte in Tiberias und Caesarea): . . . 
„Ekron soll vernichtet werden,” das ist Caesarea, die Tochter 
Edoms, das die Metropolis von Königen (= Statthaltern, so 
häufig im Talmud) war. Einige erklären: Man erzog dort Könige; 
andere: Man setzte dort Könige ein. — Die Gleichsetzung von 
Akkaron und Caesarea wurde also entweder mit der gemeinsamen 
Lage im Dünengürtel oder mit der gleichen politischen Bedeutung 
begründet. Dass sie auf Lokaltradition beruhte, zeigt die ver- 
schiedene Auslegung des Wortes Metropolis. Danach scheint es, 
dass auch die Beziehung auf den Tag der Fastenrolle nicht erst, 
wie Graetz und Schwab (S. 229) wollen, von Rabbi Abbahu 
stammt. Nun ist aber Caesarea bekanntlich von Herodes an der 
Stelle des alten Stratonsturm begründet worden. Stratonsturm 
ist sicherlich identisch mit 1P1P bnaD, Varianten “ip ^H2D (Tosefta 
§eb. 4.11 in der Wiener Handschrift) und TP (palästinen- 
sischer Talmud Seb. 6.1,36c), das im Grenzverzeichnis Palästinas 
genannt wird. Dieses ist nach Klein (Das tannailische Grenzver- 
zeichnis Palästinas S. 44f.) um 20a. entstanden, jedenfalls vor 
10a., dem Jahr der Vollendung der Bauarbeiten in Caesarea. 
Dementsprechend übernimmt Klein die Erklärung des Scholions, 
dass Alexander Jannai am 14. Siwan den den Phönikiern gehöri- 
gen Turm erobert habe ( Galiläa von der Makkabäerzeit bis 67, 
S. 5; Jos. A XIII 12, 2.4). Aber diese Eroberung war schwerlich 
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so bedeutungsvoll, dass man ihretwegen einen jährlichen Feiertag 
eingesetzt hätte. Krauss (REJ LXXI 162ff. und MGWJ LXXV 
192f.) will DTn« durch „einschliessen” wiedergeben. Dass es das 
bedeuten kann, ist sicher; ebenso sicher aber ist auch die Überset- 
zung des Scholiasten t&QS möglich. Der Hinweis auf die Bedeu- 
tung von nrm beim 25. Marcheschwan besagt nichts, denn des 
Wort kann in verschiedener Bedeutung gebraucht sein. Auch 
sachlich bedeutete die Gründung von Caesarea keine ,, Einschlie- 
ssung’ ’ des Stra tonsturmes, sondern, wie Krauss selbst sagt, eine 
Paralysierung. Oppenheim ( MGWJ IX 195 ff.) identifiziert die 
Eroberung von Migdal Sur mit der der Antonia in Jerusalem 
(Jos. B II 430), die ebenfalls Stratonsturm hiess. Graetz weist 
mit Recht darauf hin, dass nach Jos. A XIII 307 (und B I 77.80) 
,, Stra tonsturm” nur einen dunklen Gang innerhalb der Antonia, 
nicht aber die ganze Burg bezeichnete. — Zeitlin übersetzt Migdal 
Sur mit ,,the tower of the fort” und sieht in unserm Tage eine 
Erinnerung an den Abbruch der Hallen, die die Antonia mit dem 
Tempel verbanden (Jos. B II 15.6; vgl. 404). Aber er muss 
aroaL mit towers und SieKcn// av mit captured übersetzen, um 
dieses Ereignis mit der ,, Einnahme von Migdal Sur” identifizieren 
zu können. So bleibt nur die von Graetz, Derenbourg, Schmilg 
(S. 12), Cassel (S. 99), Schwab (S. 222f.) und Dalman vertre- 
tene Gleichsetzung von Migdal Sur mit Bet Sur. Graetz verweist 
darauf, dass die syrische Uebersetzung des 1. Makkabäerbuches 
Bet Sur mit JV3 wiedergibt, was zu der Lesart HlD ,TtP 
stimmt. Dem Volke erschien die Eroberung von Bet Sur durch 
Simon (I Mak. 11.65f.) so bedeutungsvoll, dass es sie in der 
Ehrenurkunde für ihn ausdrücklich erwähnte (ibid. 14.33; vgl. 
auch 10.14 und Ed. Meyer S. 210 und 261). 

XVI. 3. Tischri. 

Am 3. Tischri wurde die Erwähnung in Urkunden aufgehoben . 

Die Tradition setzt bekanntlich die Ermordung Gedaljas 
(Jer. 41) auf den 3. Tischri, der deswegen noch heute als Fasttag 
begangen wird. Weder bei Jeremia noch bei Sacharja 10 ist der 
Tag genannt, immer nur der Monat. Der erste Beleg für den 3. 
Tischri ist eine Stelle des babylonischen Talmuds (R. H. 18b- 

10 7.5: rw D'yatP nn ’ji’aw i »P’ora tisdi onox. 
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19a). Vermutlich denkt Sacharja nicht an die Ermordung 
Gedaljas, sondern bezieht die 70 Jahre nur auf den Fasttag 
des 9. Ab, während er beim 7. Monat an das Versöhnungsfest 
denkt. Umgekehrt sieht Morgenstern (HU CA I 53, Anm. 63) 
in der freudigen Begehung des 3. Tischri das bewusste Bestreben, 
die Feier einer alten nichtjahwistischen Zeremonie durch eine 
neue, entgegengesetzte, von künstlichem, jahwistischem Charak- 
ter zu verdrängen. 

Welches Ereignis wurde nun am 3. Tischri gefeiert? Die 
,, Erwähnung’* in Urkunden kann sich nur auf die Datierung 
beziehen. Ist hierbei nun die Gottes oder die eines fremden 
Herrschers gemeint? Die erste Auffassung wird von dem Scholia- 
sten, Geiger, Graetz, Brann ( MGWJ XXV 455), Baneth, 
Dalman, Morgenstern, Bornstein und Marmorstein vertreten, 
die zweite von Schmilg, Schwab und Zeitlin. Nach Graetz und 
Marmorstein (The Old Rabbinic Doctrine of God , p. 33f.) bedeutet 
Nrnon« speziell die Erwähnung des Tetragrammatons, wofür sich 
jedoch kein Beweis erbringen lässt. Das. 1. Makkabäerbuch 
nennt für die Datierung folgende Formel: „Im ersten Jahre 
Simons, des Hohepriesters, Feldherrn und Führers der Juden.” 11 
Nach Graetz wäre hinter jieya\ov ein #eoü vxl/larov von einem 
pharisäischen Bearbeiter gestrichen worden, bei dem ganzen 
Charakter des ersten Makkabäerbuche, im Unterschiede zum 
zweiten, eine unwahrscheinliche Annahme. Auf Münzen Johann 
Hyrkans lautet die Inschrift: 12 ;QHin’n -on mi bi}i ) nsn pmrv 
iron pmrr ;-nnn m i bim ]idi pm;r iDHimn mm bim ] ron pmm 
□Himn mm bim. Wir haben also keinen Beleg für die Nennung 
Gottes, man müsste denn gerade mit dem Scholiasten, Baneth 13 
und Bornstein (Ha-Tekufa VIII 289) annehmen, die Formel 
hätte ursprünglich gelautet: Niro ;]ro «in) jro Kirrr bi} ]id ]mvb 
Wb (Varr. mm — nach Graetz vielleicht sogar zuerst bl} 
mmV — , auf Betreiben der Pharisäer wäre dann aber die Nennung 

11 13.42: €tous tp&tov kirl 'Zlpuvos dpxtep£cos peyaXov Kal crrpaTriyov 
Kal rjyovpevov ’lovdaiwv. 

13 Schürer I 269. George Francis Hill, Catalogue of the Greek Coins of 
Palestine (A Catalogue of the Greek Coins in the British Museum 27, London 
1914) S. 188ff. 

*3 Ursprung der §adokäer und Boethosaer S. 53ff. 
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Gottes abgeschafft worden. Das Scholion wäre die einzige 
Erinnerung hieran. In diesem Falle läge es nahe, mit Geiger 
( Urschrift S. 34, Anm.) das Auftreten der Pharisäer durch ihre 
Opposition gegen Johann Hyrkan zu erklären und es folglich in 
dessen letzte Regierungsjahre zu setzen, während Graetz an 
Salome Alexandras Zeit denkt. — Dalman nimmt an, die ursprüng- 
liche Erwähnung Gottes sei in einer Zeit der Fremdherrschaft 
abgeschafft worden, um Gott nicht neben dem fremden Herrscher 
nennen zu müssen. — Marmorstein (. PEF 1928, 50) vertauscht, 
wie mir scheint, die Rollen, wenn er den Saddukäern die grössere 
Zurückhaltung im Gebrauch des Gottesnamens zuschreibt. Auf 
Münzen Alexander Jannais wechseln nämlich die Formen irm 
und ]nnrp, und Marmorstein erblickt in ]nr die jüngere, sad- 
dukäische Form, die auch in Urkunden angewandt worden sei; 
später sei dann von den Pharisäern wieder die volle Form 
eingeführt worden. Aber Alexander nennt sich sowohl auf 
Hohepriestermünzen ]nr (Hill Nr. 30-38; bei Nr. 11-29 ist die 
Zuweisung an Alexander Jannai zweifelhaft, vgl. Schürer I 285, 
Anm. 30) und ]nnrp (Hill Nr. 39-60), wie auf Königsmünzen 
(]nr Lambert PEF 1927, S. 184ff., Nr. 9-12; ]rmm Hill Nr. 
9-10. 1-8. 61-86; Lambert Nr. 13-295). Da er sicherlich nicht 
beide Titel gleichzeitig verwandt hat, lässt sich ein Zusammen- 
hang zwischen der Namensform und seiner innerpolitischen 
Stellungnahme nicht aufrecht erhalten. Wie zudem JTK 

wnw ]D (?)KTDTm bedeuten soll: the omitting of the Divine 
Name in the ruler’s name from the documents was abolished, 
verstehe ich nicht. 

Wahrscheinlicher ist, dass es sich um die Erwähnung eines 
Fremdherrschers handelt. Zeitlin denkt an die römischen Kaiser. 
Nach ihm ist der 3. Tischri gleich dem 6. Gorpiaios, an dem 
Agrippas Palast eingeäschert wurde (Jos. B II 17, 8); damals 
habe man aufgehört, nach römischen Kaisern zu datieren. Hiermit 
bringt er Jos. B II 433 in Verbindung: Juda der Galiläer, der 
Vater des Zelotenführers Menachem, macht es den Juden zum 
Vorwurf, dass sie neben Gott noch den Römern untertan sind, 
und Zeitlin korrigiert danach die Mischna Jada. 4.8: ,,Es sprach 
ein Galiläer: Ich mache es euch zum Vorwurf, ihr Pharisäer, dass 
ihr den Herrscher zusammen mit Gott in Urkunden schreibt. 
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Es erwiderten die Pharisäer: Wir machen es dir zum Vorwurf, 
Galiläer, dass ihr den Herrscher zusammen mit Gott auf einer 
Seite schreibt; ja, ihr schreibt sogar den Herrscher oben und 
Gott unten, Öenn es heisst (Ex. 5.2): Und es sprach Pharao: 
Wer ist Gott, dass ich ihm gehorche . . .?” 14 Gegen Zeitlin 
spricht neben Joseph us’ Schweigen die Ueberlegung, dass man 
wohl eher mitten im Kampfe die Eroberung von Agrippas 
Palast gefeiert hätte, sicherlich aber nicht gerade an einem 
Kampftage Vorschriften über die Datierung in Urkunden erlassen 
haben wird. Für die Abschaffung der Datierung nach Kaiserjah- 
ren fehlt also jeder Beleg. — Nach dem 1. Makkabäerbuche 
„begann das Volk Israel, in den Verträgen und Vereinbarungen 
zu schreiben: Im ersten Jahre Simons . . (s.o.). IS Trotzdem 

datiert es selbst durchweg nach seleukidischer Aera. Wenn ferner 
die Mischna (Git. 8.5 ; vgl. 80a) nach seleukidischer Aera datierte 
Scheidungsurkunden für ungültig erklärt, so beweist dies gerade 
das Fortleben dieser Datierung. Die angeführte Stelle des 1. 
Makkabäerbuches wird also nur bedeuten, dass die Datierung 
nach seleukidischer Aera durch die nach Hohepriester jahren 
ergänzt wurde. Einen Beweis hierfür bietet der Beginn der 
Ehrenurkunde für Simon selbst: „Am 18. Elul des 172. Jahres, 
das ist das 3. Jahr Simons, des Hohepriestern. ” l6 Es wird also 
nur die „Erwähnung” des jeweiligen griechischen Herrschers 
abgeschafft worden sein (so Schwab S. 228; anders Schmilg S. 
48). Simon wird bei seiner Datierungsformel ein hellenistisches 
Vorbild vorgeschwebt haben, wie auch die Ehrenurkunde für 
ihn stilistisch völlig hellenistischen Ehrendekreten gleicht (Ed. 
Meyer S. 265, Anm. 1). — Dass die pharisäische Tradition die 
hasmonäische Aera ignoriert, erklärt sich aus der inneren Politik 
der späteren Zeit. 

*4 Sie führen ihn also ad absurdum: D'tms DS’Vy 'b'bi (’pm) 1 DH 

^3 (»pm) pVaip o**nD onow .aaa (nvo) ovn oy Vvion na pan» onw 

nai *wion m par na onttv «V« ny nVi ,*pa o»n oy Vanon m D’ania an«» 

.*131 )b)p2 yo®« 'n ’D nyis -iötn iöw iüdVö dph 

*s 13.42: Kal r\p%aTO 6 Xaos 'Itrpa^X y patpeiv ev rals avyypayais Kal 
GvvaKhhypLa<nv ktX. 

16 13.27: ÖKTWKaidtK&T'Q 'EXoüX, erous devrtpov ißdop,ir]KO<nTOV Kal 
iKaroarov, Kal tovto rpirop eros ew l Eipcopos rov apxt€p^cos, hv Sapap^X 

ktX. 
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XVII. 27. Ijjar. 

Am 27 . des Monats wurden die Kränze von Jerusalem aufgehoben. 
Nicht zu trauern. 

Zum Text: Der Tag fehlt in der spanischen Rezension, dafür 
hat diese den Abzug der N")pD (vgl. zum 23. Ijjar). 

Erklärung : ist das aramäische Aequivalent für arepavoL 

(I Mak. 10.29; 11.35; 13.39). I Mak. 10.29 stammt aus dem 
Privileg Demetrios’ I., das die Juden nicht annahmen, weil sie 
sich auf die Seite Alexander Balas’ schlugen. I Mak. 11.35 
gehört zu dem Schreiben Demetrios’ II. an seinen Vater, das er 
Jonathan mitteilte. I Mak. 13.39 schliesslich ist dem Friedensvor- 
schlag desselben Königs an Simon entnommen, zu dem das 1. 
Makkabäerbuch bemerkt (13.41f.): „Im 170. Jahre wurde das 
Joch der Heiden von Israel genommen.” Seitdem datierte man 
in Urkunden nach Regierungsjahren Simons. Bei der besonderen 
Hervorhebung gerade dieses Friedensschlusses scheint es mir am 
wahrscheinlichsten, dass unsere Stelle sich auf ihn bezieht 
(ebenso Graetz, Derenbourg, Schmilg S. 12, Schwab S. 224, 
Zeitlin und Klausner II 55). — Das Scholion und ihm folgend 
Cassel (S. 90-94) und Ratner (Sokolow- Festschrift S. 502f.) 
denken an die im griechischen Kultus üblichen Kränze und 
beziehen demgemäss den Tag auf die Beseitigung der heidnischen 
Kulte (vgl. II Mak. 6.7). Wie die Feier des 23. Marcheschwan 
des 3. und des 25. Kislew zeigt, sind die Hasmonäer aber erst 
im Spätherbst in Jerusalem eingedrungen. Es ist deshalb nicht 
anzunehmen, dass die griechischen Kulte im Frühjahr eingestellt 
wurden. Auch der Wortlaut passt schlecht zu dieser Auslegung. — 
Dass man Tempel, Häuser und Opfertiere bekränzte, ist zutref- 
fend; Rosenkränze speziell sind im Aphroditekult belegt (vgl. 
RE XI 1593. 1600-1602). Dagegen ist das Beschreiben von 
Stierhörnern oder Eselsstirnen sicherlich eine späte Sage, die 
zuerst von R. Simon ben Lakisch im 3. nachchristlichen Jahr- 
hundert überliefert wird (Genesis rabba II 4). 

XVIII. 23. Ijjar. 

Am 23. des Monats zog die Besatzung der Akra aus Jerusalem ab. 

Auch das 1. Makkabäerbuch (13. 51f.) berichtet, dass 
Simon den 23. Ijjar, den Tag der Räumung, als jährlichen Feier- 
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tag eingesetzt hat. Ebenso findet sich hier die Identifizierung der 
Akra mit der Davidsstadt wieder (1. 33). Das *npn ’an entspricht 
genau den oi vlol rijs aicpas I Mak. 4.2 (vgl. Schwab S. 222). 
Etwas ganz anderes ist es, wenn das Targum zu 2 Sam. 5.7 
]VX rmxD durch ]V2rr fcOpn wiedergibt; dies zeigt nur, dass *Opn 
der dem Übersetzer geläufige Ausdruck für ,, Festung” war. — 
Ms. Michael, Ms. Cambridge und die editio princeps setzen 
weiter hinzu: ,,das ist jetzt der Platz der Karäer,” was frühestens 
aus dem 8. Jahrhundert stammen kann; Ms. Wien: ,,der 
was Müller (MGWJ XXIV 44f.) als Galiläer = Christen und 
Harkavy ( REJ V 210) mit Hinweis auf Sabbat llöab ]vbl pK 
= evayyekt ov als Christen auffassen. Aber der Hinweis auf 
die Transkription von evayy e\iov beweist nichts, und Galiläer 
heisst 'Wa. Brann ( MGWJ XXV 451) verweist auf das talmu- 
dische wb) rrn Heidentempel. Im 8. Jahrhundert könnte dann ein 
Abschreiber die Götzendiener durch die Karäer ersetzt haben 
(Branns weitere Folgerungen scheinen mir unhaltbar). Seda 
la-Derek liest : Am 23. des Monats zogen die fcOpD aus Jerusalem 
ab, die sie geplagt hatten. Sollte hierin eine Erinnerung an die 
Sikarier erhalten sein? 

4. Unter Johann Hyrkan 

XIX. 28. Schebat. 

Am 28. des Monats wurde König Antiochos zum Abzug aus 
Jerusalem veranlasst. 

Zum Text: Der Satz über die Bedrängnis der Jerusalemer ist 
irrtümlich aus dem Scholion zum 23. Ijjar (Räumung der Akra) 
übernommen. 

Erklärung: Es ist unsicher, welcher Antiochos gemeint ist. 
Der Scholiast, Graetz und Schwab (S. 218) denken an Antio- 
chos IV. Epiphanes. Dann müsste aber ,, starb” bedeuten, 

wofür ich keinen Beleg finde, und dVpvt p wäre aus sämtlichen 
Handschriften zu tilgen. Auf Antiochos V. Eupator bezieht sich 
schon der 28. Adar, und bei der Eile, die Lysias haben musste, 
gegen Philippos zu ziehen, ist nicht anzunehmen, dass Abzug 
und Friedensschluss einen vollen Monat auseinanderlagen. Auch 
die beiden Makkabäerbücher wissen nichts davon (gegen Herz- 
feld, Schmilg S. 48ff., Brann MGWJ XXV 457, Cassel S. 80 und 
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Ratner, Sokolow-Festschrift S. 506). So bleibt nur die Aufhebung 
der Belagerung durch Antiochos VII. Sidetes, wenngleich er 
ebenso wie Antiochos Eupator die Befestigungen schleifen Hess 
(Jos. A XIII 8, 3. Diodor XXIV 1. Porphyrius bei Eusebius, 
Chron. S. 120, vgl. Ed. Meyer S. 269 und Schiatter Anm. 117). 

XX. 21. Kislew. 

Der 21. des Monats ist der Tag des Garizimberges. Nicht zu trauern. 

Gefeiert wird die Zerstörung des samaritanischen Tempels 
durch Johann Hyrkan (Jos. B I 63; A XIII 256). Das Scholion 
gibt dazu eine Alexanderlegende, die sich auch bei Josephus 
(A. XI 326ff .) findet. Im Gegersatz zu Josephus setzt der Scholiast 
nicht voraus, dass Alexander Jerusalem betreten hat (vgl. zum 
25. Siwan), und deshalb braucht man nicht mit Zeitlin 17 anzuneh- 
men, dass ursprünglich Antiochos der Grosse an Alexanders 
Stelle der Held der Erzählung gewesen sei. In der Niederlage der 
Samaritaner steckt vielleicht eine Erinnerung daran, dass Darius 
sie zwang, mehrere jüdische Dörfer wieder aufzugeben und 50 
Talente zum Bau des Tempels in Jerusalem beizusteuern. 18 — 
Israel Levi (Gedenkbuch David Kaufmann S. 346 ff.) sieht in dem 
Scholion ein Echo der jüdisch-samaritanischen Streitigkeiten in 
Alexandria und nimmt deshalb an, dass es dort entstanden ist. 

XXI. 15. und 16. Siwan . 

Am 15. und 16. des Monats wurden die Bewohner von Bet-Schean 
und der Ebene vertrieben. 

Zum Text: Die Zusätze entstammen bis auf einen dem Scho- 
lion zum 14. Siwan oder bieten nur eine Reihe von Bibelzitaten. 

Erklärung: Die Worte der Erweiterung des Scholions: ,, gegen 
die Araber” sind mir unverständlich; sie fehlen in Ms. Parma 
und Ms. Michael. Der Tag gedenkt der Eroberung von Sky- 
thopolis und der Ebene Jesreel durch die Söhne Johann Hyrkans 
nach einem Siege über Antiochos Kyzikenos. 19 Derenbourg (S. 74) 
verweist mit Recht auf Jos. A XIII 282 = Cant. r. VIII 11; 

17 Nach G. Foot Moore, Jewish Studies in Memory of Israel Abrahams, 
New York 1927, S. 357. 

lS Jos. A XI 61; fehlt in seiner Quelle: I Esra 4.50. 

19 Jos. A XIII 277. 280; B I 66. 
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Sota 33a; j. Sota 9.13, 24b: Johann Hyrkan vernahm im Aller- 
heiligsten des Tempels zu Jerusalem eine Stimme, dass seine 
Söhne Antiochos (so ist mit Derenbourg für wsttatt zu lesen) 
besiegt hätten; man schrieb Tag und Stunde auf, und es stellte 
sich die Richtigkeit heraus. 

XXII. 25. Marcheschwan. 

Am 25. des Monats war die Einnahme der Mauer von Samaria . 

Zum Text: Die Lesart nm piDt? findet sich nur im Scholion in 
Ms. Parma; im aramäischen Text steht dafür in sämtlichen 
Handschriften NTM piDEL Im Scholion haben die Vulgatahand- 
schriften einfach ]nötP; in Ms. Michael fehlt der Passus. Deren- 
bourg ( Essai S. 72, Anm.) nimmt an, dass mw ursprünglich 
Randvariante zu "nx ^HiD rrpnN (14. Siwan) war und versehentlich 
an unserer Stelle in den Text gelangt ist. Aber das nzn in Ms. 
Parma zeigt, dass auf |nw noch ein Wort folgte, und das Scholion 
setzt geradezu voraus. 

Erklärung: Der Tag bezieht sich zweifellos auf die Einnahme 
Samarias durch die Söhne Johann Hyrkans (Jos. B I 2.7; A 
XIII 10.2-3). Krauss (REJ LXXI 162, Anm. 5 und MGWJ 
LXXV 198f .) liest wie der Scholiast tnw 1 not? rrrn« und übersetzt 
wie er: Samaria wurde durch eine Mauer (tnitP acc. adverbialis) 
eingeschlossen. Dass der Scholiast beim 14. Siwan rrvm durch 
hier dagegen durch 'lEPpn wiedergab, ist kein Gegenargument; 
es zeigt nur, dass er beide Bedeutungen des Wortes kannte — 
übrigens für einen aramäisch sprechenden Juden der talmudischen 
Zeit eine Selbstverständlichkeit. — Nach Derenbourg ist an einen 
Vortrupp der Exulanten gedacht, der sich inmitten der Samari- 
taner niederlassen wollte, aber gezwungen wurde, sich in Nar- 
batene anzusiedeln. 

Rätselhaft ist die zum Schluss genannte Bezeichnung Sama- 
rias als NrD"Q3 Ty. Graetz erinnert an Josephus’ Bericht, dass 
Johann Hyrkan die Stadt durch Wassergräben überschwemmen 
Hess, und übersetzt NTDiaa Ty Wasserkanalstadt. Dem stimmt 
Schwab S. 227 zu. Neubauer ( Geographie S. 171, Anm. 10) 
übersetzt ntdtu ny: villes b6nies, so sei es ironisch von den 
Juden genannt worden. Krauss übersetzt das Wort mit „Walk- 
grube” und sieht darin ebenfalls einen Ausdruck volkstümlichen 
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Spottes. Herzfeld (zitiert von Derenbourg) und Klein ( MGWJ 
LXXIV 371) schliesslich identifizieren mit Recht die «DD-DJ ny 
mit der Toparchie von Narbatene Jos. B II 291.509), die zwischen 
Caesarea und Sebaste lag. I Makk. 5.23 haben Codex Alex- 
andrinus und ein Korrektor des Sinai ticus (« c a ) kv ’ApßaKTois, 
was Herzfeld als ursprünglich bezeichnet. 

D. ANTISADDUKAEISCHE GEDENKTAGE 

XXIII . 1.-8. (7.) Nissan. 

Vom 1. bis 8. Nissan wurde das tägliche Opfer eingerichtet. Nicht 
zu trauern. 

Zum Text: Das Scholion fehlt in Ms. Parma, wohl nach dem 
Vorbild von Men. 65a = Ta‘an. 17b. Es findet sich an anderer 
Stelle in Men. 65a, doch fehlt hier die Auslegung von Nu. 38.2, 
die dem Sifre entnommen ist, und die Vorschrift über die Prüfung 
des Opfertieres, die aus Men. 49a = ‘Arak. 13b = Pes. 96a 
stammt, nur dass hier Ben Bag Bag für Rabbi Akiba genannt 
ist; anonym findet sie sich noch in der Mekilta (Bo M. de-Pasha 
5). Beide Zusätze unterbrechen den Zusammenhang und fehlen 
zudem in Ms. Michael. Dem Scholion eigen ist der letzte Satz 
über die Anlage eines Opferfonds im Tempel. — Die Boethusäer 
werden genannt in Ms. Michael, Tosafot und (einmal) Pseudo- 
Raschi Ta'an. 17b sowie in Men. 65a; die Vulgatahandschriften, 
Men. 65a und zweimal auch Pseudo-Raschi Ta‘an. 17b haben 
dafür die Saddukäer. 

Erklärung: Wie im Scholion, so heissen die Pharisäer in der 
rabbinischen Literatur regelmässig die „Gelehrten”; vgl. Lauter- 
bach, Studies in Jewish Literature Issued in Honor of Professor 
Kaufmann Köhler S. 196, Anm. Das Scholion zur Fastenrolle 
(7. Kislew, 28. Tebet, 2. Schebat) bezeichnet sie sonst noch 
einfach als „Israel.” Aptowitzer, Parteipolitik XXVII nimmt 
an, dass die Pharisäer sich ursprünglich selbst so genannt haben. 
— Nach dem Scholiasten haben Boethusäer und Pharisäer darüber 
gestritten, ob das tägliche Opfer von Privatpersonen oder der 
Gesamtheit darzubringen sei. Nach dem Siege der Pharisäer 
hätten diese dann die Tage des Streites zu Feiertagen erklärt. 
Graetz und Schwab (S. 235f.) akzeptieren diese Erklärung, nur 
sehen sie in der Ausdehnung des Festes auf acht Tage eine blosse 
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Hervorhebung der Wichtigkeit des Sieges. Dies ist noch immer 
die wahrscheinlichste Erklärung. Das Scholion hat gegenüber der 
Parallelstelle im babylonischen Talmud den Zusatz, dass nach 
dem Siege der Pharisäer aus den Schekelgeldern ein Fonds für 
die täglichen Opfer im Tempel deponiert wurde. Graetz nimmt 
an, dass damals erst die Einsammlung der Tempelsteuer in der 
Art geregelt wurde, wie Mischna (§el£. 3.1, 3) und palästinen- 
sischer Talmud (ibid. 1.1, 45d) sie kennen, und setzt den Sieg der 
Pharisäer und die Anlegung des Tempelfonds in die Regierungs- 
zeit Salome Alexandras. Ad. Schwarz ( MGWJ LXIII 233) hält 
es für selbstverständlich, dass die Opfer für die Gesamtheit auch 
von der Gesamtheit darzubringen waren. Deshalb setzt er den 
Ursprung des Feiertages in die Zeit unmittelbar nach den 
Hasmonäerkämpfen. Er nimmt an, dass die Gelder für das 
tägliche Opfer Ende Adar noch nicht eingegangen waren und dass 
die Saddukäer einspringen wollten. Dem hätten sich die Pharisäer 
widersetzt mit Rücksicht auf die Halacha, dass für die täglichen 
Opfer vom 1. Nissan an die Schekelsteuer des neuen Jahres 
verwendet werden musste. Sie hätten die Absicht der Saddukäer 
vereitelt, und als zu Beginn der zweiten Nissanwoche die Steuer- 
gelder in Jerusalem ein trafen, hätten sie die ersten acht Tage zu 
Feiertagen erklärt, weil sie an ihnen in der Praxis einen Sieg 
über die Saddukäer errungen hatten. Seiner Erklärung wider- 
spricht der Umstand, dass wir vor der Zeit Johann Hyrkans nie 
etwas von Saddukäern und erst recht nichts von Boethusäern 
hören. Der scharfe Gegensatz zwischen ihnen und den Pharisäern 
jedenfalls hat sich erst damals herausgebildet. Dann sind aber 
Feiertage, die Siege in dem Streite beider Richtungen feiern, 
vor dieser Zeit unmöglich. — Auch ist es in der Antike keineswegs 
Selbstverständlich, dass sämtliche Staatsopfer von staatlichen 
Priestern dargebracht werden mussten. In Rom z. B. „versahen 
einzelne Geschlechter noch den Dienst von gewissen ihnen von 
der Gemeinde übertragenen Staatsgöttern. Derartige Uebertra« 
gungen, durch die der staatliche Charakter der der Fürsorge der 
einzelnen Gentes zugewiesenen Götter sidh nicht änderte, waren 
besonders häufig, ja vielleicht die Regel gewesen in der ältesten 
Zeit.” An diesen Opfern war das Volk nicht beteiligt . Allerdings 
wurden sie, wenigstens nach Festus, publico sumptu dargebracht 
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(RE s.v. Sacra, II 2, 1656ff., unter Berufung auf Mommsen, 
Römisches Staatsrecht II 63; III 18f. und Wissowa, Religion 
und Kultus der Römer 2404, 2). In Judäa waren die Aaroniden 
durch die Bibel endgültig zu Priestern bestimmt. Da mochte 
es für die Priestergeschlechter nahe liegen, die Herrscherstel- 
lung, die sie seit Esra einnahmen, auch äusserlich dadurch zu 
betonen, dass sie die Gemeindeopfer wie Privatopfer auf eigene 
Kosten darbrachten, und hiergegen wandte sich die demokratische 
Opposition der Pharisäer. Dann ist wohl mit Graetz die Einset- 
zung des Feiertages in die Zeit Salome Alexandras zu setzen. 
Einen anderen Beleg für diesen Streit zwischen Saddukäern und 
Pharisäern findet Aptowitzer (Parteipolitik der Hasmonäerzeit 
S. 171f.) in Hag. 6b. Sifre Nu. 67. Sifre zuta S. 258. — Anders 
erklären den Feiertag Wellhausen (S. 59), Dalman, Leszynsky, 
Zeitlin und Morgenstern. Wellhausen denkt unter Berufung auf 
Lev. 9.1 an die Einweihung des Opferaltars. Dalman liest mit 
dem palästinensischen Talmud: „Am ersten Nissan wurde das 
tägliche Opfer eingerichtet” und führt es auf die Einrichtung des 
täglichen Opfers durch Mose zurück (nach Ex. 40.17, 29). 
Leszynsky (S. 67, Anm. 1) denkt an die Errichtung des Stifts- 
zeltes (Ex. 40.2fL; Sifre Nu. 68; Pes. 90b. mscr.). Von einem 
solchen Feiertage ist aber in der Bibel keine Rede, und eine 
Einsetzung in nachexilischer Zeit, die zudem nirgends berichtet 
wird, wäre völlig unbegründet. Zeitlin findet in unserem Tage 
eine Erinnerung an die Einweihung des zweiten Tempels. Diese 
erfolgte nach der korrigierten Lesart von Esra 6.15 am 23. 
Adar, die folgende Woche waren Weihetage (nach Ex. 29.37), auf 
die dann am 1. Nissan die eigentliche Weihe und die erstmalige 
Darbringung des täglichen Opfers folgte. Auffällig ist aber, dass 
Esra selbst über die Einrichtung eines solchen Feiertages nichts 
berichtet. Unerklärt bleibt auch die Ausdehnung des Festes auf 
eine ganze Woche. Morgenstern (HU CA I 51-54) schliesslich 
nimmt an, dass unmittelbar vor 586 in Juda die ersten 8 Nissan tage 
wie in Babylon und bei den Sabäern in Haran als Neujahrstage 
gefeiert wurden, dass der Grund für die Heiligkeit dieser Tage in 
Vergessenheit geriet oder dass der Scholiast, um den nichtisraeü- 
tischen Ursprung dieses Festes vergessen zu lassen, eine andere 
Begründung suchte. 
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XXIV . 17. Adar. 

Am 17. des Monats erhoben sich die Heiden gegen den Rest der 
Gelehrten im Lande Chalkis in Bet Zabdai , aber sie wurden errettet. 

Das Scholion bezieht den Tag auf die Verfolgung der Pharisäer 
durch Alexander Jannai (Jos. B I 98; A XIII 383). Die Einzel- 
heiten über das Schicksal der Flüchtlinge in Syrien scheinen 
durchaus historisch zu sein (so auch Graetz, Cassel S. 105 und 
Ginzberg). Ginzberg 20 sieht in den Emigranten die Begründer 
der Gemeinde des neuen Bundes im Lande Damaskus, deren 
Schrift von Schechter in der Genisa zu Kairo wiedergefunden 
wurde. 21 Schwierigkeiten bereiten die Ortsnamen. Mit Chalkis 
ist sicherlich die Landschaft am Libanon gemeint. Dlp'^Dip 
emendiert Graetz zu Dip ,l 7D = ZeXevKeia am Meromsee (Jos. B 
IV 1). Bet Zabdai ist sonst nicht bekannt, nur ein Tai in Galiläa 
(Gen r. 98; vgl. Neubauer, Geographie 295). Derenbourg (S. 99, 
Anm. 1) und ihm folgend Wellhausen (S. 58) denken an Jonathans 
Sieg über die Zabäer zwischen Leontes, wie Derenbourg für 
Eleutheros lesen will, und Damaskus (I Mak. 12.30-32). Die 
,, Rettung” soll sich nach Derenbourg darauf beziehen, dass 
Demetrios’ Heer Jonathan entkam (ibid. 28-29). Misslich an 
dieser Erklärung ist neben der völligen Ignorierung des Scholions, 
dass die Worte ,,der Rest der Gelehrten” (nicht ,,der Juden”) 
unerklärt bleiben. — Zeitlin versteht unter «nöD Sepphoris, das 
aber sonst nur msx oder heisst. Zudem liegt es nicht in 

Chalkis und gehörte auch nicht zu dem Teil Galiläas (Tiberias 
und Tarichaia), den Nero Agrippa II. schenkte (Jos. A XX 159). 
Ausschlaggebend gegen Zeitlins Deutung spricht jedoch, dass 
nach Josephus (B II 20.2, III 4.1) gerade in Sepphoris selbst 
Ruhe herrschte und nur die Umgegend geplündert wurde; 
,,refugees of Sepphoris” hat es also überhaupt nicht gegeben. 

XXV. 7. Kislew . 

Der 7 . des Monats ist ein Feiertag. 

Ausser an unserem Tage fehlt noch am 2. Schebat die Angabe 
des Grundes. Nach dem Scholion starb am 7. Kislew Herodes, 

30 Eine unbekannte jüdische Sekte I 376f. 

31 Fragments of a Zadokite Work ( Documents of Jewish Sectaries I). Cam- 
bridge 1910. 
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am 2. Schebat Alexander Jannai. Nun fällt Hemdes’ Todestag 
aber in den Nissan oder die letzten Tage des Adar. 22 Graetz 
vertauscht die Scholien und setzt Alexander Jannais Todestag 
auf den 7. Kislew. 23 Alexander Jannais Name ist wohl mit 
Rücksicht auf Salome Alexandra nicht genannt (so Schmilg 
S. 20). Das ist noch immer die wahrscheinlichste Erklärung. 
Natürlich kann dann Josephus’ Erzählung (A XIII 16,1) nicht 
zutreffen, dass die Pharisäer Alexander Jannai eine grossartige 
Leichenfeier veranstaltet haben. Jawitz 24 versucht Unmögliches, 
wenn er beides harmonisieren will: der Todestag sei erst viel 
später zu einem Feiertage gemacht worden. Aus welchem Anlass 
sollte das denn geschehen sein? Cassel (S. 79) nimmt an, es sei 
der Todestag des Antiochos Eupator. Sein Name sei mit Rück- 
sicht auf die römische Regierung nicht genannt. Aber die Römer 
selbst kommen in der Fastenrolle vor (17. Elul). Zeitlin meint, 
wenn keine nähere Erklärung gegeben werde, müsse es sich um 
Ereignisse handeln, die unmittelbar vor Ausbruch des Krieges 
gegen Rom fielen und deshalb noch frisch im Gedächtnis hafteten. 
Er setzt den 7. Kislew gleich dem 8. Dios, auf den Cestius’ 
Niederlage fiel (Jos. B II 555). Dies ist aber unmöglich, wie 
folgende Ueberlegung zeigt : 

Als Cestius nach Lydda kam, war der Ort wegen des Laub- 
hüttenfestes (15. - 22. Tischri) von der Bevölkerung verlassen 
(Jos. B II 515). 

Dieses kann noch nicht, wie Zeitlin annimmt, vorüber ge- 
wesen sein, denn: Am Sonnabend des Laubhüttenfestes (dieses 
Datum übersieht Zeitlin) erreichte Cestius Gibeon, lyi Stunden 
von Jerusalem entfernt (§ 516-517). 

Dort blieb er noch 3 Tage (§ 522). Dann rückte er gegen 
Jerusalem (§ 527). 

Er lagerte 3 Tage auf dem Oelberge, ehe er am 30. Hyper- 
beretaios sein Heer gegen die Stadt führte (§ 528). 

6 Tage lang (30. Hyperberetaios bis 4. Dios) bestürmte er die 
Stadt (§ 535). 

22 Schürer I 41 3, Anm. 167. 

23 Ebenso Schwab S. 233 ; vgl. auch Aptowitzer, Livre d’hommage Poznatiski 
S. 162, Anm. 67; Parteipolitik S. 215. 

24 bin»* nn^n IV 198, Anm. 1. 
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Weitere 2 Tage (6.-7. Dios) blieb er dann im Lager von 
Gibeon und wurde am 3. Tage (8. Dios) geschlagen (§ 545). 

Am Morgen des 4. Tages (9. Dios) entkam er (§ 551). 

Diese genauen Zahlenangaben ergeben 15 Tage, vom Sonna- 
bend des Laubhüttenfestes bis zu Cestius* Niederlage; d. h. 
diese fiel in den Anfang des Marcheschwan, einen Monat vor 
unserem Tage. 

XX VI. 4. Tammus. 

Am 4. Tammus wurde das Buch der Verordnung ab geschafft. 

Zum Text: Die Lesarten bieten den 7., 10. und 14. Tammus. — 
In Ms. Parma findet sich nur der Anfang des Scholions (bis: „Sie 
wussten keinen Beweis dafür aus der Lehre zu bringen”) und 
der letzte Satz über die Einsetzung des Feiertages; das Uebrige 
in der italienischen Rezension. 

Erklärung: Das Scholion und ihm folgend Krochmal, 25 
Geiger, 36 Graetz, Schwab (S. 234f.), Weiss, 37 Dalman, Lauter- 
bach, 28 Strack, 29 Ginzberg 30 und Finkeistein 31 fassen das „Buch 
der Verordnungen” als einen saddukäischen Strafkodex auf. 
Lauterbach betont noch, dass in ihm natürlich nicht nur die 
Strafen für todeswürdige Verbrechen verzeichnet waren. Nach 
Derenbourg, Graetz und Finkeistein wäre er beim Regierungs- 
antritt Salome Alexandras ausser Kraft gesetzt worden; Dalman 
und Strack denken daneben an den Ausbruch des Jüdischen 
Krieges. Es wäre neben der Fastenrolle die einzige, für öffent- 
lichen Gebrauch bestimmte Sammlung von Halachot aus der 
Zeit vor Zerstörung des Tempels. Zeitlin folgt Cassel (S. 107), 
der den Tag auf die Privilegierung der Juden durch Alexander 
Balas und Demetrios I. bezieht, als alle Verordnungen der Syrer 
aufgehoben wurden (I Mak. 10). Aber in Demetrios* erstem 
Briefe ist nur von der Aufstellung eines Heeres und der Rückgabe 
der Geiseln die Rede (§§ 6-9), und die in dem zweiten Briefe 

2 * More Nebuke ha-Zeman S. 205. 

26 Urschrift S. 216, Anm. 

37 rnm m m I 128. 

28 Köhler -Festschrift S. 186, Anm. 1. 

29 Einleitung in Talmud und Midras S. 13. 

3° Eine unbekannte jüdische Sekte 171. 

3 1 Harvard Theological Review XXII 222. Anm. 87. 
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(§§ 25-45) enthaltenen Privilegien wurden von den Juden 
zurückgewiesen. Alexander wieder ernannte zunächst Jonathan 
zum Hohepriester und Freund des Königs (§§ 18-20) und fügte 
später in Ptolemais noch die Ernennung zum Strategen und 
Meridarchen hinzu (§ 65). Hätte er wie Demetrios den Juden 
alle möglichen weiteren Rechte gewährt, so wäre dies sicherlich 
nicht verschwiegen worden. Wenn 11.28ff. ausdrücklich gesagt 
wird, dass Demetrios II. Judaea cupopoXbyrjTOS gemacht hat und 
dass Jonathan ihm 30 Talente dafür gegeben hat, so ist anzuneh- 
men, dass Alexander nur die angegebenen Konzessionen gewährt 
hat. Der Wortlaut ,,Das Buch der Verordnung” stimmt aber 
überhaupt nicht zu solchen einzelnen Abgaben bezw. Privilegien. 
Von der Einführung oder Aufhebung eines griechischen Gesetz- 
buches erfahren wir niemals, immer nur von einzelnen Erlassen ; 
so wird die ältere Auslegung wohl das Richtige treffen. Nicht klar 
ist mir, an was für ein fremdes Gesetzbuch G. F. Moore ( Judaism 
III 27.45 f.) denkt, wenn er die Beziehung auf die Seleukiden 
ausdrücklich ablehnt. — Ganz anders ist Leszynskys Erklärung 
(S. 79f.). Nach ihm fand der Scholiast eine Diskussion zwischen 
Pharisäern und Saddukäern vor, die er zur Erklärung des Textes 
benutzte. Nur verwechselte er hierbei die streitenden Parteien. 
Die Pharisäer waren im Besitze eines Strafkodex (des Mischna- 
traktats Sanhedrin), während die Saddukäer sich mit wörtlicher 
Anwendung der biblischen Vorschriften begnügten. Aber es ist 
durchaus möglich, dass sie diese in einem Straf kodex zusammenge- 
fasst hatten und bei der Rechtsprechung benutzten, während die 
Pharisäer, wie auch Leszynsky zugibt, ihre Entscheidungen nur 
nach der , »mündlichen Lehre” fällten. Dass es private Aufzeich- 
nungen von dieser gab, erscheint mir sicher; entscheidend ist aber 
der offizielle Gebrauch vor Gericht. — Im übrigen wird der Anfang 
des Scholions durch die sicher zutreffenden weiteren Teile gesich- 
ert. Die Saddukäer (Boethusäer) fassten, natürlich nur in der 
Theorie, das Talionsprinzip wörtlich auf. 32 Die Pharisäer milder- 
ten es oder hoben es in vielen Punkten ganz auf. 33 Auch bei der 

32 Vgl. Wellhausen S. 62 und Ed. Meyer S. 29; dagegen Geiger S. 148, 

Rapoport nm S. 15 und Revel, JQR, NS VII 431. 

33 Jos. A XIII 294. XX 199; vgl. Aptowitzer, JQR , NS XV 75ff.; Partei- 
politik S. 44; Geiger S. 119 (in Ketubot 105a sind die Saddukäer nicht genannt). 
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Beweisführung gegen eine Neuvermählte wegen Fehlens der 
Symptome der Jungfräulichkeit und bei der Weigerung, die 
Leviratsehe zu vollziehen, wird die wörtliche saddukäische 
Auslegung der deuteronomischen Vorschriften von den Pharisäern 
abgelehnt. Graetz und Wellhausen nahmen an, dass die wörtliche 
Interpretation auch von dem Tannaiten Elieser ben Jakob 
vertreten wurde (b. Ket. 46a; p. ibid. 4.4, 28c; Sifre Dt. 237; 
b. Jeb. 106b; Sifre Dt. 291) ; dass dies ein Irrtum war, hat Halevy, 
Dorot Harischonim Ic, S. 415ff. nachgewiesen. 

XXVII . 28. Tebet . 

Am 28. Tebet sass die Versammlung zu Gericht . 

Zeitlin denkt an die Einsetzung der Revolutionsregierung 
durch die Zeloten (Jos. B II 20, 3-4). Aber es ist nichts davon 
gesagt, dass diese als NTiBttD oder Synhedrion bezeichnet wurde 
oder dass sie sich richterliche Befugnisse angemasst hat; vielmehr 
wird später (IV 147) ausdrücklich das Eindringen der Zeloten 
in das Synhedrion und die Einsetzung eines neuen Synhedrions 
berichtet (IV 5.4). Der Scholiast, Graetz, Derenbourg, Cassel, 
Schmilg, Weiss , 34 Bondi, Schwab, Friedländer und Aptowitzer 
verstehen unter der „ Versammlung” das Synhedrion, Büchler 35 
das nach seiner Meinung von diesem unabhängige grosse Bet-din. 
Cassel (S. 108) denkt an die Wiederherstellung des Gesetzes durch 
Simon (I Mak. 14.14); Schmilg (S. 46) und Schwab (S. 233) an 
den Wiederbeginn der Tätigkeit des Synhedrions ( 7 epovala) nach 
dem Siege der Hasmonäer. Das ist zwar möglich, doch berichtet 
das 1 . Makkabäerbuch weder diesen Wiederbeginn noch eine 
derartige Feier. So wird wohl die traditionelle Erklärung zutreffen. 
Das Synhedrion wurde seit Johann Hyrkan von den Saddukäern 
beherrscht (Jos. A XIII 296). Ein Hinweis auf diesen „sad- 
dukäischen Gerichtshof’ * (ppro ]'7 mn) findet sich im baby- 
lonischen Talmud (Sanh. 52b). Simon ben Schetach verschaffte 
dann den Pharisäern das Uebergewicht, wenn auch nicht auf 
so einfache Weise, wie das Scholion es darstellt. Graetz und 
Aptowitzer 36 setzen den Sieg der Pharisäer in Alexander Jannais 


34 ran-m -in in I 128 . 

3s Das Synedrion in Jerusalem S. 168, Anm. 149. 

36 Poznanski-Gedenk schrift S. 162, Anm. 67; Parteipolitih S. 34ff. 
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erste, der Scholiast in seine letzten Regierungsjahre. Derenbourg 
(S. 102) und Ed. Meyer (S. 310) denken an die ersten Jahre 
Salome Alexandras; dazu stimmt eine talmudische Notiz: Alex- 
ander Jannai geriet in Konflikt mit den Pharisäern, ,,und es 
wurden sämtliche Gelehrten Israels (Pharisäer) erschlagen, und 
die Welt war verödet, bis Simon ben Schetach kam und die 
Lehre wieder zu Ehren brachte/’ 37 Uebrigens hatte das Synhedrion 
später wieder saddukäische Mitglieder (Apostelgeschichte 4.1, 
5.17), und manche Forscher (z.B. J.T., ZfHB IX 132ff.) setzen 
den erwähnten ,,saddukäischen Gerichtshof” in die Zeit kurz vor 
dem Kriege gegen Rom. 

XX VIII . 27. Marcheschwan. 

Am 27. des Monats wurde das Feinmehl wieder auf dem Altar 
verbrannt. 

Der Scholiast, Graetz, Geiger ( Urschrift S. 136), Derenbourg 
C Essai S. 135), Schwab (S. 238), Dalman und J. T. (ZfHB IX 
134f.) beziehen den Tag auf einen Sieg der Pharisäer über die 
Saddukäer, Cassel (S. 111) und Zeitlin auf die Wiederherstellung 
des Opfers durch Juda (I Mak. 4.42). Nach der ersten Auffas- 
sung hätten die Pharisäer schliesslich ihre Ansicht durchgesetzt, 
dass das Mehlopfer mit dem Fleischopfer zu verbrennen, nicht 
aber von den Priestern zu verzehren sei. Zeitlin findet eine 
Anspielung auf die Wiederherstellung des Mehlopfers in II Mak. 
1.8. Dass die Saddukäer die Interessen der Priester vertraten, 
stimmt zu allem, was wir über sie wissen. Es kann zweifelhaft 
erscheinen, ob die Pharisäer ihre Ansicht erst kurz vor Zerstörung 
des Tempels (so J. T.) oder schon zur Zeit Salome Alexandras 
(so das Scholion, Graetz, Geiger, Derenbourg und Schwab) 
durchgesetzt haben. Dass es im 1. nachchristlichen Jahrhundert 
noch oder wieder saddukäische Mitglieder des Synhedrions und 
Hohepriester gab, zeigen Apostelgeschichte (4.1, 5.17) und 
Tosefta (Para 3.8). 

37 Kidd. 66a: n m p pyop hiv ny □ öidpd n^iyn rrm wn inm 
nwvb min n na T?nm. Josephus (A XIII 10, 6) stezt den Bruch mit den 
Pharisäern in die Regierungszeit Johann Hyrkans; ihm folgend bezieht Fried- 
länder ( JQR , NS IV 444) auch die Talmudstelle auf diese Zeit (vgl. Ber. 
29a; Bondi, JJLG VI 405; dagegen Aptowitzer, Parteipolitik 14ff.; 318ff.). 
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E. ZEIT DER LETZTEN HASMONAEER 

XXIX. 20. und 22. Adar. 

Am 20. des Monats fastete das Volk um Regen und wurde erhört. 
Am 22. erbarmte sich der Herr des Landes und erhörte {das Gebet), 
nachdem drei Jahre ohne Regen vergangen waren. 

Der 22. Adar findet sich nur in Seda la-Derek. In unseren 
Manuskripten sind beide Ereignisse zusammengezogen. Die drei- 
jährige Dürre ist in allen Handschriften (ausser Ms. Michael) 
erwähnt, fehlt dagegen in sämtlichen talmudischen Parallelen. 
Der kurze Text in Ms. Parma, nach dem Onias vor der Lade 
betet, stimmt mit Josephus (A XIV 22) überein; der Text in 
der italienischen Rezension dagegen beruht auf den talmudischen 
Parallelen. Nach dem Scholion lebte Onias zur Zeit Simon ben 
Schetachs, d. h. unter Alexander Jannai und Salome Alexandra, 
nach Josephus zur Zeit Aristobuls und Hyrkans II (vgl. auch 
pal. Talmud Ta'an. 3.10, 66d und bab. 23a). In welche Zeit 
die drei Jahre der Dürre fallen, deren Beendigung am 22. Adar 
gefeiert wurde, ist nicht zu bestimmen. 

F. GEDENKTAGE AUS RÖMISCHER ZEIT 

1. Vor Ausbruch des Aufstandes 


XXX. 3. Kislew. 

Am 3. Kislew wurden die Bilder aus dem Tempelvorhof entfernt. 

Das Scholion bezieht den Tag auf die Entfernung von Stand- 
bildern {arjjJLeia) durch die Hasmonäer. Schwab (S. 213) wollte 
sogar mö'D für «n KlD’D einsetzen unter Berufung auf die arjjJLalai 
bei Josephus (B II 9, 2-3; A XVIII 3, 1); diese bedeuten jedoch 
Feldzeichen und nicht Bildsäulen. Graetz fand eine Parallele 
im 1. Makkabäerbuche (4.43, A«?ot rov /uaajjiov; ebenso Cassel 
S. 108 und Derenbourg Essai S. 61); nur verband er hiermit 
noch die Beratung über den Ganzopferaltar (vgl. zum 23. 
Marcheschwan). Doch sind mit diesen „Steinen” schwerlich 
Standbilder {(TrjjJiei a) gemeint; das hätten Verfasser und Über- 
setzer des 1. Makkabäerbuches bestimmt genauer ausgedrückt. 
Näher liegt daher eine andere Erklärung. Frankel {MGWJ 
III 444, Anm. 9) emendiert arm in «mp und bezieht den Tag 
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auf die Zurückziehung der Kohorten mit den Kaiserbildern 
(ayjfxalaL) durch Pilatus, ebenso Dalman, Zeitlin und Schiatter 
(Anm. 247). Diese Erklärung wird wohl zutreffen. Zu den Einzel- 
heiten vgl. Schürer I 489. 

XXXI . 22. Schebat. 

Am 22. des Monats wurde der ( Götzendienst zunichte , den der 
Feind in den Tempel zu bringen geduckte. Nicht zu trauern . 

Zum Text: Das Wunder, dass Simon eine himmlische Stimme 
aus dem Allerheiligsten vernimmt, fehlt in der spanischen 
Rezension. Wohl aber findet es sich in der talmudischen Literatur; 
aus ihr wird es ein späterer Bearbeiter in das Scholion eingefügt 
haben. — Das Ziel des ersten Boten ist aus Joseph us (Ptolemais- 
Akko) zu ergänzen. 

Erklärung: Cassel (S. 86) bezieht den Tag auf Alkimos’ 
Versuch, eine Mauer im Tempel niederzureissen, und seinen 
Tod (I Mak. 9.54-56); aber seine Uebersetzung ist unmöglich: 
Es wurde verhindert das Werk, von dem der Feind sagte, es 
müsse am Tempel geschehen. Das Richtige hat schon das Scholion: 
Caligulas Plan, den Kaiserkult in Jerusalem einzuführen, wird 
infolge seiner Ermordung zunichte (Tacitus, hist. V 9). Der 
(syrische) Legat ist P. Petronius. Das „Bild” war eine 

Kolossalstatue des Zeus mit den Gesichtszügen des Kaisers. 38 
Den Befehl, sie im Tempel zu Jerusalem aufzustellen, wird 
Petronius zur Zeit des Laubhüttenfestes 39 erhalten haben. 
Unter Simon dem Gerechten ist natürlich nicht der Zeitgenosse 
Alexanders des Grossen zu verstehen (vgl. das Scholion zum 21. 
Kislew), sondern ein anderer Simon. Jawitz 39 identifiziert ihn mit 
Simon dem Demütigen, der in der Tosefta (Kelim 1.1, 6) erwähnt 
wird und Josephus als Gegner Agrippas I. bekannt war (A XIX 
7,4). Wahrscheinlicher ist es, an Simon Kantheras zu denken, 
der bald nach Caligulas Ermordung von Agrippa I. als Hohe- 
priester eingesetzt wurde (Jos. A XIX 6,2). Als Priester wird er 
schon vorher im Tempel tätig gewesen sein. Büchler 40 hält 
PSW für eine Korruptel aus = Ismael ben Phiabi; Klaus- 

3« Philon, Legatio , 29-30. Jos. A XVIII 261; B II 185. 

” nnVw V 92, Anm. 3. 

40 Chwolson- Festschrift S. 15. 
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ner 41 denkt an Chilkija den Grossen; wieder anders Poznanski. 43 
Die folgenden Verhandlungen zwischen Petronius und den Juden 
fanden in Ptolemais — Akko 43 und Tiberias 44 im Frühjahr und 
Herbst 40 statt. Der Legat forderte die Juden auf, lieber auf 
ihren Gott als auf ihn zu vertrauen; auch nach Philon 45 und 
Josephus 46 hat Petronius Hochachtung vor der jüdischen 
Religion empfunden. Caligula wurde am 24. Januar 41 ermordet; 47 
es ist also sehr wohl möglich, dass die Nachricht hiervon am 22. 
Schebat in Jerusalem oder bei Petronius eintraf. 

XXXII. 16. Adar. 

Am 16. des Monats begann man ) die Mauer von Jerusalem zu 
erbauen. Nicht zu trauern. 

Zum Text: Das Scholion besteht aus zwei Teilen. Nur 
der erste ist von historischem Wert; der zweite (fehlt in Ms. 
Parma) ist eine blosse Aneinanderreihung von Bibelstellen 
mit geringfügigen Varianten zwischen den einzelnen Hand- 
schriften. 

Erklärung: Auffällig ist, dass nicht die Einweihung der Mauer 
(wie am 7. Ijjar und 4. Elul), sondern der Beginn des Baues 
gefeiert wird. Wenn das Scholion von „Heiden” spricht, die die 
Mauer zerstört hatten, so können damit nur die Syrer gemeint 
sein. Graetz denkt an die Umwallung der unteren Bezetha, 
deren Vollendung er auf den 4. (7.) Elul setzt. Aber ob die 
Umwallung der Bezetha mit der „dritten Mauer” identisch ist, 
ist noch immer unsicher. Krauss (. REJ LXXI 160) nimmt an, 
es werde der Beginn von Nehemias oder Simons Mauerbau 
gefeiert, dessen Vollendung er auf den 7. Ijjar, bezw. 4. Elul 
setzt. Näher liegt es wohl, mit Ad. Schwarz 48 an Agrippas 
„dritte Mauer” zu denken, deren Vollendung infolge römischen 

4* nbvn XXI 110, Anm. 3. 

MGWJ XLIV 515. 

43 Philon c. 32f. Jos. A XVIII 8, 2; B II 10, 1-3. 

44 Jos. A XVIII 8, 3-6; B II 10, 3-5. 

45 c . 31. 

46 A XVIII 280ff . ; B II 201. 

47 Willrich, Klio III 459. 

4« MGWJ LXI 410. 
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Einspruchs unterblieb. 49 — Dalmans Zweifel, ob nicht einfach 
gemäss Neh. 6.15 vom 7. Ijjar 52 Tage zurückgerechnet sind, 
scheint mir unbegründet zu sein. 


2. Revolutionsgedenktage 


XXXIII. 25. Siwan. 

Am 25. des Monats wurden die Steuerpächter aus Judäa und 
Jerusalem beseitigt . 

Zum Text: Ms. Parma hat: ,,aus Jerusalem.” — Im Scholion, 
bezw. in den Parallel texten, ist die Reihenfolge der Völker: 


VULGATAHAND- 
BAB. TALMUD SCHRIFTEN UND 
$EDA LA-DEREK MS. PARMA MS. MICHAEL SANH. 91 A GEN. r. LXI, 7 


1. Afrikaner Afrikaner Kanaanäer Afrikaner Ismaeliten 

2. Ismaeliten Ismaeliten Aegypter Kanaanäer 

3. Aegypter Ismaeliten u. Aegypter 

Keturasöhne 

Die Vulgatahandschriften sind also, wie schon Brann ( MGWJ 
XXV 445ff.) gezeigt hat, von Genesis rabba abhängig. Dagegen 
sind Ms. Parma und Ms. Michael, von §eda la-Derek gestützt, 
unabhängig von Talmud und Genesis rabba. Ihr Text war 
deshalb zugrunde zu legen. Die folgende Legende von Alexanders 
Besuch in Jerusalem fehlt in Ms. Parma; dies beweist aber 
nichts, da der Text unter Hinweis auf die talmudische Parallel- 
stelle gekürzt ist und der Redaktor nicht einmal den Unterschied 
in der Reihenfolge der Völker bemerkt hat; ebenso gut mag er 
übersehen haben, dass Alexanders Besuch im Talmud nicht 
erwähnt ist (dagegen findet er sich in Genesis rabba). 

Erklärung: ’frUDiöH erklären Graetz und ihm folgend Deren- 
bourg, Schwab (S. 246f.), E. Schwartz, 50 Zeitlin, Klausner 51 und 
Schiatter mit SrinoauZvcu = publicani ; der Tag bezieh t sich demnach 
auf die Einstellung der Steuerleistungen an die Römer (Jos. B II 
403. 405). Da diese nach dem Abzug des Florus (17. oder 18. 


49 Vgl. np’nyn hv noinn nrrsn ,tkö, b — pupio b 

= E. L. Sukenik and L. A. Mayer, The Third Wall of Jerusalem. Jerusalem 1930 

50 Christliche und jüdische Ostertafeln, Berlin 1905, S. 142. 
wn*Vm** iT Ti 53DM IV S, 115. 
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Artemisios; Jos. B II 315) erfolgte, ist die Lesart des Talmuds 
(24. Nissan) zu verwerfen. — Cassel (S. 94-96), Dalman und 
Schmilg bringen den Tag in Verbindung mit Demetrios’ II. 
Steuererlass für Simon (I Mak. 13.39), auf den sich aber nach 
unserer Erklärung schon der 27. Ijjar bezog. Allerdings will 
Schmilg (S. 43, Anm. 1) für Aufhebung der Krongelder und der 
sonstigen Steuern zwei Feiertage ansetzen, dagegen spricht aber 
der Wortlaut des 1. Makkabäerbuches (13.39-40). Zudem ist 
SrjfiocrL&vcu in vorrömischer Zeit in der Bedeutung „Steuer- 
pächter” nicht belegt (vgl. Preisigke, Fachwörter s.v.). Daran 
scheitert auch Herzfelds und Branns Annahme ( Gesch . I 408; 
MGWJ XXV 453), es sei die Entfernung der fremden Steuer- 
pächter zur Zeit des Tobiaden Josef gemeint. Schiatter ( Geschichte 
Israels Anm. 108) bezieht den Tag auf die von Lysias verfügte 
Abführung des Menelaos nach Beroia (2 Mak. 13.3-8), aber der 
Plural ’fcüDlDH passt weder formal noch der Bedeutung nach 
auf diesen. — Nach der Flucht der Afrikaner (Kanaanäer) haben 
die Vulgatahandschriften und der Talmud folgenden Satz (anstelle 
der beiden letzten Sätze in Ms. Parma) : Es wird gelehrt. Dies war 
ein Erlassjahr; den betreffenden Tag aber erklärte man zum 
Feiertage. Hiermit bringt Büchler ( JQR XIII 688, 1) die Tosefta 
Ahilot XVIII 16 berichtete Episode in Verbindung, dass die 
griechischen Bewohner von Caesarea einmal im Erlassjahre in 
den Circus gingen und die Juden dies benutzten, um den Obst- 
markt zu plündern, und setzt sie in die unruhigen Jahre vor 
Ausbruch des jüdischen Krieges (entweder 61-62 oder 62-63). — 
L6vi (. REJ LXIII 21 lff.) hat darauf aufmerksam gemacht, dass 
die Argumente im Streite zwischen Aegyptern und Juden auch 
Tertullian ( Adversus Marcionem II 20) aus Alexandrinischen 
Debatten bekannt waren. Danach könnte das Scholion noch aus 
dem Ende des 2. Jahrhunderts stammen (vgl. auch Aptowitzer, 
REJ LXXXII 279). Ob Theodoretos (1. Hälfte des 5. Jahr- 
hunderts) dieselben Argumente dem Scholion, dem babylonischen 
Talmud, dem Midrasch oder mündlicher Belehrung durch Juden 
entnahm, lässt sich nicht sagen (Kommentar zu Ex. 11.2; Louis 
Ginzberg, Legends of the Jews V, Philadelphia, 1925, S. 436, 
Anm. 233). — In der Lohnrechnung wird in Ms. Michael voraus- 
gesetzt, dass die Mine 6000 Zuz hat, während sie nach Krauss 
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( Talmudische Archäologie II 406) nur 200 Zu z hatte; in den 
Vulgatahandschriften, Genesis rabba und im Talmud ist die 
Rechnung nicht zu Ende geführt und deshalb nicht nachzu- 
prüfen; in Ms. Parma fehlt die Stelle. Die Flucht der Gegner 
nach ihrer Niederlage erinnert an I Mak. lO.ölff.: Als Jonathan 
sich bei Alexander Balas in Ptolemais befand, verklagten ihn 
die Hellenisten bei dem Könige; dieser aber ehrte ihn öffentlich, 
worauf sie , »sämtlich flohen.” Eine Erinnerung daran scheint sich 
im Scholion erhalten zu haben, nur dass die Ueberlieferung den 
unbekannten Alexander Balas mit Alexander dem Grossen ver- 
wechselte. — Alexander der Grosse ist sicherlich nicht in Jerusalem 
gewesen; 52 wohl aber dankte Antiochos der Grosse 203 den Juden 
für den freundlichen Empfang in Jerusalem und besonders dafür, 
dass sie ihm mit der y epovaLa entgegengezogen waren (Jos. A XII 
3,3). Hierauf scheint unsere Legende zurückzugehen. — Dass 
unter den Kanaanäern die Phöniker zu verstehen sind, zeigen 
sowohl Gen. 10.15, wo Sidon als Erstgeborene Kanaans bezeichnet 
wird, wie griechische Zeugnisse, wonach die Phöniker selbst ihr 
Land Kanaan genannt haben. 53 In der Bezeichnung der Kana- 
anäer (Phöniker) als ,, Afrikaner” steckt eine Erinnerung an die 
karthagisch-phönizische Herrschaft über grosse Teile Nordafrikas; 
bekannt ist, dass umgekehrt noch zur Zeit Augustins 54 die 
afrikanischen Bauern sich als Canani bezeichnet haben. 

XXXIV . 17. Elul. 

Am 17 . des Monats zogen die Römer aus Jerusalem ab. 

Zum Text: Die Erweiterung: ,,Und sie konnten vor ihnen 
nicht am Tage, sondern nur in der Nacht aus- und eingehen,” 
stammt aus dem Scholion zum 23. Ijjar. Sie fehlt in Ms. 
Michael. 

Erklärung: Das Scholion versteht unter den ,, Römern” 
Griechen und unter ihrem Abzug aus Jerusalem die Besiegung 
durch die Hasmonäer. Diese Auffassung erklärt sich wohl aus 


53 Vgl. Niese, Geschichte der griechischen und makedonischen Staaten seit 
der Schlacht bei Chaeronea I, Gotha 1893, S. 83, Anm. 3. 

53 Vgl. Ed. Meyer, ZAW, NF VIII 6, Anm. 2. 
s« Epistolae ad Romanos exp . inch. 13. 
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dem Sprachgebrauch der byzantinischen oder arabischen Zeit, 
ist aber ohne historischen Wert. Cassel (S. 107) liest '«0*1 und 
versteht darunter die Hellenisten, ein Ausdruck, der sonst 
nirgends belegt ist. Zudem heisst '«oi „Betrüger” und nicht 
„Verräter.” Graetz, Schwab (S. 248), Dalman und Klausner 55 
beziehen den Tag auf die Räumung Jerusalems durch die Römer 
bei Ausbruch des Aufstandes. Die Römer sind aber gar nicht 
abgezogen, sondern dies waren die Truppen Agrippas, die Römer 
dagegen wurden niedergemacht (Jos. B II 17, 8-10). Graetz 
fühlt diese Schwierigkeit selbst und erklärt: „Am 17. Elul war 
also in Jerusalem und dem eigentlichen Judäa kein Römer zu 
erblicken. Diesem hochwichtigen Ereignis ist also der Gedenktag 
gewidmet.” E. Schwartz erklärt '«on als „Soldaten” schlechthin. 
Dies war wohl möglich (vgl. Nöldeke, ZDMG XXII 518), doch 
muss zur Zeit der Abfassung der Fastenrolle, im ersten Jahre des 
Aufstandes gegen Rom, jeder Mensch unter '«on die Römer 
verstanden haben. Auch Zeitlin denkt an Agrippas Truppen. 
Er muss hierzu den 6. Gorpiaios mit dem 17. Elul gleichsetzen, 
was nur möglich ist, wenn Josephus bezw. seine Vorlage den 
tyrischen Kalender benutzte. Dass dies aber nicht durchweg 
der Fall war, zeigt die Erklärung des 7. Kislew. — Eine befriedi- 
gende Erklärung fehlt. Wahrscheinlich verliessen an unserem 
Tage die römischen Beamten Jerusalem. — Das Scholion bringt 
noch die Erzählung, dass die Griechen das jus primae noctis für 
sich in Anspruch genommen haben. Krauss ( REJ XXX 41) hält 
die Erzählung für historisch, bezieht sie aber auf die Zeit Trajans 
und Hadrians, was von Levi (ibid. 226ff.) mit Recht abgelehnt 
wird. Es handelt sich vielmehr um eine Sage, die in die Zeit des 
Antiochos Epiphanes gesetzt wurde (so auch Schmidt, Jus 
primae noctis 169ff.; Zs. f. Ethnologie XIV 54). 

XXXV . 22. Elul. 

Am 22. des Monats begann man wieder , die Uebeltäter zu 
töten . 

Zum Text: Ms. Parma enthält nur den ersten, originalen Teil 
des Scholions; dieser fehlt in Ms. Michael. Der zweite Teil 
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stammt mit leichten Abweichungen aus dem babylonischen 
Talmud (Sanh. 46a = Jeb. 90b). Er ist nur wegen der inhaltlichen 
Aehnlichkeit übernommen worden. Menachem ibn Zerah bezieht 
den Tag auf einen Sieg über die Samaritaner. 

Erklärung: Das Scholion sagt, dass nach Befreiung von einer 
Fremdherrschaft den Verbrechern drei Tage Frist gelassen 
wurde, „Busse” zu tun; es denkt also anscheinend an politisch 
oder religiös Abtrünnige. Seine Auslegung ist wohl durch das 
NHDJPD veranlasst; dieses steckt wohl auch in dem cnnoiDP 
in Seda la-Derek. Die Unsicherheit des Scholions zeigt sich schon 
darin, dass es nicht einmal angibt, ob es sich um die Befreiung 
von griechischer oder römischer Herrschaft handelt. Graetz, 
Cassel (S. 107) und Schwab (S. 224) verwiesen auf I Mak. 14.14: 
Simon wird gepriesen, dass er ,,alle Gottlosen und Uebeltäter 
vertilgte,” 56 aber der ganze Vers in seinem biblischen Stil ist so 
allgemein gehalten, dass die Auslegung unsicher ist. Auch die 
zweite, von Graetz angeführte Stelle 57 erwähnt nicht die Tötung 
der Hellenisten. — Zeitlin verstand unter den ,,Uebeltätern” die 
von Metilius geführten römischen Truppen (Jos. B II 17.8), was 
mir unannehmbar erscheint. Vor allem aber bleibt auch so das 
,, wieder” (un) des Textes unerklärt. Es kann sich nur auf die 
Wiederherstellung der Blutgerichtsbarkeit beziehen (so, wenn 
auch zögernd, Dalman). Bekanntlich hatten die Prokuratoren 
das ius gladii. Fünf Tage nach dem Abzug der römischen Beamten 
ist demnach von einem jüdischen Gericht das erste Todesurteil 
gefällt worden, und der Erinnerung hieran ist unser Tag 
gewidmet. 

XXXVI. 4. EM. 

Am 4. EM war die Einweihung der Mauer von Jerusalem. Nicht 
zu trauern. 

$6 Kai karrjpurev iravras tovs rairuvovs rov \aov avrov rov vbpov 
k^e^rrjaev, Kal k^iij p ev rr äv r a & v 0 p ov Kai tt 0 v tj p 6 v. 
(Vgl. Jes 9. 17). 

57 1 Mak. 14.36: Kai kv Tals hpkpais avrov evoÖ&dr) kv rals xtpv'w 
avrov, rov kt-apdijv ai ra edvtj €K rijs x&P a s avrcbv, Kai tovs kv rr\ 7 ro\ei 
Aaveid tovs kv f lepovaa\ 7 ipi ot kwoirjaav iavrois aKpav e£ 97s k^er opevovro, 
Kai kplaivov /cwcXcf? rüv äyiwv, Kai kiroiovv TrXrjyrjv peyäXrjv kv rjj äyvdq.. 
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Zum Text: Ms. Cambridge und die editio princeps haben den 
7. Elul, alle anderen Handschriften und Seda la-Derek den 4. 
Im Scholion hat Ms. Parma denselben Text wie beim 16. Adar; 
da er dort durch die übrigen Handschriften bestätigt wird, ist 
er hier nicht zu halten. 

Erklärung: Das Scholion enthält zwei verschiedene Begrün- 
dungen; die eine bezieht den Tag auf Nehemias Mauerbau, die 
andere auf eine spätere Zeit. Nun war Nehemias Mauerbau am 
25. Elul beendet; der Passus, dass man dann noch bis zur Einset- 
zung der Tore gewartet habe, ist also offenbar durch Gedanken- 
losigkeit aus dem Scholion zum 7. Ijjar übernommen. Das 
nächste Stück behandelt die Konsekrierung zweier am Oelberg 
liegender Stadtteile, wozu u. a. ihre völlige Umschliessung 
durch eine Mauer erforderlich war. Der untere galt als völlig 
geweiht, nicht aber der obere. (Zum Scholion vgl. Krauss, REJ 
LXXII 54f. und Dalman, Palästina- Jahrbuch XIV, 1918, S. 63, 
Anm. 1). Dass dieser von den Exulanten besiedelt worden wäre, 
ist so unwahrscheinlich wie möglich. Vielmehr werden diese den 
unmittelbar an die alte Mauer anschliessenden unteren Stadtteil 
angelegt haben, und man wird im Laufe der Zeit das Bedürfnis 
empfunden haben, ihn mit einer Mauer zu versehen und ihn so 
der Altstadt religionsgesetzlich gleichzustellen. Graetz nimmt an, 
dass er in römischer Zeit ummauert worden ist und dass unser 
Tag die Einweihung dieser Mauer feiere; ihren Baubeginn setzt 
er auf den 16. Adar. Der obere Stadtteil dagegen wird erst nach 
Ausbruch der Revolution seine Ummauerung erhalten haben, als 
die ,, dritte Mauer” Agrippas I. in aller Eile fertig gestellt wurde. 
Daher fehlte ein König bei der Einweihung, die wahrscheinlich 
am 4. Elul 67 gefeiert wurde (ähnlich Ad. Schwarz MGWJ XLI 
411). — Cassel (S. 104ff.) will den Tag als blosse Wiederholung 
des 7. Ijjar streichen. Krauss (REJ LXXI 156), Zeitlin und 
Dalman denken an die Makkabäerzeit (Simon oder Jonathan, 
I Mak. 10.45; 13.10; vgl. zum 7. Ijjar). 
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.n’Dnn «vn .di 1 ?® ®’« t«b 'sin «tair in’ 1 ?« nnoi nan in’ 1 ?« nnD 
.n’^nn «’db’ 1 ? .nyV^’a ^«v 'sin onsiD naDB 
.l'w-n’w n«’S’i’i .«nsD 
. 1 '® n«’S’vi .nsD 

.r'ynn «’db’ 1 ? .pinn .® .n 'sin «tau nsDi nanaa nsD 
.rann pVnai pnv-v: .a’an 'i apy’ ’-b apy’ py 
."1^’«i n’^nn ]jrn .ain«p 'sin oVt^n -|iny nso 
kj^’ii .nya«a na 1 ?® 'sin nnD« rbm *?y «nn:«n nsD :D’nn« o’:b ®nna 

.Tann 

.a'nn «vn .oi 1 ?® ®’« n’«a 'sin ’nan «np’DB ®nna 
.n*’® «nn’B .nnr 'i pn« p oma ’nV -pn 1 ? ms 'd 
. 1’® n«’S’vi .p«: ’«n« am mnV’«® 
.nya«a na 1 ?® 'sin «sinn onna« n'a n’pns 'n man nV®n apVn ’^>a® ’d 

.rann «i^n 

.«’ann p^nyms .^nwanypis 'sin «nsDin 
.Tann pixiV .niaon .n .a 'sin crmnai o’«’a: nmn 
The Old Testament in Greek ed. Henry Barclay Swete. Vol. III. 
Cambridge 1905. 

.n'yn naia:a .«’:n 'd 
.n'Bnn-n’snn «aV’i .’^aa maVn 
Der Babylonische Talmud =j"b i 7 i”pn n:®a n’-anaa «sain .’^>aa ma^n 
nach der einzigen vollständigen Handschrift München Codex 
Hebraicus 95 . . . hsg. v. Hermann L. Strack. Leiden 1912. 
.t'nn *?T’a'fB .i'ann-n’ann pva .ohbid ’pmpn .paivan ya: in: ^«sn 
Der Traktat Neziqin . . . ed. L. Goldschmidt. Berlin 1914. 

Max L. Margolis : The Columbia College Ms. of M e ghilla ( Babylon - 
ian Talmud). New York 1892. 

Julius J. Price: The Yemenite Ms. of Megilla. Toronto 1916. 

’ana] .p'nn pnvi: .nyaVa ’as n«a . . .’^aa ma^n p n’jyn naDD 
.[.'« ina nnn’n ’yna 1 ? n’ip’na«n n’anp«n 

.[j’sn] n«’S’m .’a^win* maVn 
.r'ynn-i’Dnn «:^’i-aipnay’B .a^®n’i ps nan« 'o ,ny:a«n nya 
.a'onn pnv-v: .« ’B^®n’n ’nn® ,:masv: ’i 1 ? 
.a'Bnn oV®n’ po« nna® n«a . . . "nv::.n -|ina n’:i«:n niawn 
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Abkürzungen und Zeichen 

'S — Ms. De-Rossi 117, R. Biblioteca Palatina in Parma. 

'K — Ms. Michael 388, Bodleiana in Oxford. 

'1 — Ms. Halberstam-Epstein, Bibliothek der israelitischen 
Kultusgemeinde, Wien. 

'p — Ms. Add. 648, University Library, Cambridge. 

'"7 — editio princeps, Mantua 1513. 

'S — Ms. Opp. Add. fol. 55, Bodleiana in Oxford. 

'n — Uebereinstimmung von '1 'p '"1 bzw. '1 'p '1 '3 (Vulgata). 

( ) — fehlt in der Handschrift, dafür das der Klammer Folgende. 

[ ] — Zusatz der Handschrift. 

<> — Variationen bei allgemeiner Uebereinstimmung mehrerer 
Handschriften. 

Grosse Buchstaben, unterstrichen — aramäischer Text. 

Grosse Buchstaben, nicht unterstrichen — Kern des Scholions. 

Kleine Buchstaben — Erweiterungen des Scholions. 

Sperrdruck — Bibelverse. Sie werden in den Handschriften oft 
nur mit den Anfangsworten zitiert. In diesem Falle wurde 
der Text ergänzt, ohne dass dies im Apparat vermerkt 
wurde. Ebenso wurden im Text die Abkürzungen der 
Handschriften stillschweigend anfgelöstund die Orthographie 
normalisiert; dagegen wurde im Apparat die Schreibung 
der Handschriften beibehalten. 



ivayn n*?JD 

D’3B>» D’DIBII T ’BM ’B b]) 
uh!? nH’Sin 
l”t3tMBB’V ’32S 

n'iyn n^3ö 

.pro "tbdd 1 ? pnnxpai pna nwyn« 1 ? «*dv i’ 1 ?« 2 
.nsDD 1 ? «"?h «Tön opirm n’n tnan ny p’rr Km’ »n p 
N^’-n ibdd 1 ? nVh tun antn« tnyia *po nyi n’a tnon p 4 

.ntuynn 1 ? 


'y> 'i n n*?3D 'pit .<N'y i'd> 3'' 'a n^yn 'pit .a'y P T3yn .N'y n'D mmo 2 
onvon n'3yn pits .a'y a'sn npt 'xin ;ci5 'oy no''nonV'n 'xin niVn3 ma^n .(3'y 
’Vap .phd n’n N'y n'D mmo msDin .a'y rop a'a ' f pn .a'y p 3’D3nV 
.a'D 'oy N'3n .]n3 na "py D'NniDNi D'N3n 'dit .a'yi N'y a 'bp ;a'y n'y opVn 
'y> ') 'n n*?3D 'pit .(N'y i'd> 3'» 'a n'iyn 'pit .N'y n'D mn3D .a'y p n'3yn 3 
onvon n’3yn pits .a’y a'sn npt 'xin ; eis 'oy no^non^n 'xin mVns ma^n .(3'y 
.71 'oy onn« d*js pnno .dp nisoin .N'y n'D mmo »'pn .dp moorn .a'y P »'pn 1 ? 
pits .N'y r'*?p n^n ni3D ,yap^N nD*?p 'n .'n tidn üip^ .r'ypn '»d nanoa mp 1 ?’ 
.pn -py -jny .N'y n'D mn3D ,’waPN ^nVxd H .a'y p 3'D3n*? onvon nnyn 
'xm ;«i 5 'oy id’hdiVh 'xin mVii3 maVn .a'y P n'3yn .N'y n'D mmo 4 
o'Dnvon n’3yn ’pitb .phd n'n dp msom .N'y n'D mmo *'pn .a'y a'sn npt 

.dp U3DPN i?N?xa ’n pits .a'y p 3'D3nVi »'pn^ 

.i6a T3yn n^3o ^nnN 'p> ;'n 'd 'a n’syn nV3o ’pns 'p '-j a nDn 1 
.nwynn 1 ? :nmpon nNPa ;n'3ynn*? ,N”3ynn!? :n’3yn 'pit ;nN3ynnV # n 'N 2 
,T3yn ,'p 3 .NHynnVi nsoo^ *\'bnn rvsyn 'pit ,()ina) mn3D msom 

n’iyn by nonon '"pn .nonon 3'D3n hd'hoi^h 'xin m^m nia*?n .mroo 
pna :nb»3D 'pit ,n'3yn 'pit ;phd :n’3yn msom ,mn3D msom ,a'y p 
*n’3yn msom ,npt 'xin n)bm nia^n ,n'3yn ,'n -1 pnn ]D'3n NnT 
msom ;opin’Ni :n'3yn ^>y nonon ''pn .N’ion pov :yap^N p'n .nyi :pp^N p'n 
maVn .ynpb n p'n a'a .nNsynn 1 ? monso mn3o msom .n^> .Nopin’N Nnn :dp 
pna nsoo^ N^n :o'nnN d'3b pnno .[Ta N'son ny ]ina] no^non^n 'xin mVn3 
;N’3onoi 'N 4 -[pna] nanoa oipV’ ,pp^N p'n .pna 'N3ynnV N^m 

,no”nDn^n 'xin m^n3 maVn /p .N'3ono :dp nonon ,f pn ,T3yn ,mn3o 

,T3yn /-f ’p ’q .[N’yiapnj 'n .ppTN 'pj .ny :p:yn by nonon ''pn 

nVh :mn30 nsooV N^n :3'D3n^i ''pn 1 ? D'Dnvon n'3yn 'pits ,mVn3 ma^n 

.nN3ynn^ 
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.iBDob nVhi d^pit iw nan "tn 1 ? nyatpa 
.nioynn 1 ? isdd 1 ? «*?h «Tyr «nos rva -ns>y nyanNa « 
•d^'it ]D s *npn ’n ]psa rra «nbm ppya 

.3BDÖ 1 ? D^PIT ]D ’N 1 ?’^ lV’LJJrm IT3 nyatPl ]Htt>J?3 * 

.nix V-ud irrrot ivdV npy nyanm 
.«nypa ’ewo ]«b> rra 'buk rra -wy nntpai rra -iD’Dna 10 

.D72>1T01 min’D a, N3DlDH lb’BtflN H’3 HtPOm ]’-|B>y3 

.wnn *ibd *ny nana nyan«a ia 
.tbdd 1 ? «Vm *nna ’y« ]or a«a ntpy ntpana 

.wihV Nian rra nyan«i p-mya 14 


.H'y '1 H^3D 9 .N*3 3 M 'N QWlDPn 7 

.K*y «*2f |mn 3 D n .rs mm nnsa 10 

.n’bp nin^ar .ob ’ f r-i .a'y rap a’a u 
#, d -moa mp^ ;o'p '*d nwta üip^’ .ropn 


.a’y ü'ap p^in « 
.ina« -|iy pom* 
.’*p (, d n’PKia üip^’ 
'*d nTKia b»n3n mo 
.Ty&n 


.a^riT ^ .T0 n*yn 'n * T,wa 'n ’& ‘[i”« ' a P"io] f n i[' a p*i®] 'n 5 

'*7 'p .iry nyaiKa 'p # i '*) nmaiNa « .«Vi '77 
.-TBDDb n^i 'n n»Döfe n!?ii '& ;ntoynn(? kVti xbi .[nmaij 
;oVbitd # *7 'p .D’Hipn rra ;mpo ’3a :yn^ rm .an^m cmpya '*} 7 
^ ;nWo .nyarn anrya 'pj •TvrV rnxal 'rja -non « .o’V n,D '1 

.(nflDD^ h b'i) '77 .oVriTDi rnirro '*7 ’p ;mirrDi d^itö ^ .*6^a iV’mrr» 
'■7 ’p ;-wy nya-iaa '■) ’q nmaita .[jvo '3 p-is] '77 ;p P"»®] 9 

, # 1 nx iio^nn nnam 3eo -niuopi« ’'a /jp .nrn« ^ .]VD3 'n •i®y nyasa 
^ ’q 10 .t» :95 p3’D »’a : ,, »n "jny n» : 050 s Hariey .na .ana »'a 

.(’w«) .-iry «n'»ai '*7 # p 's norwai .iry n»ona 
^aa 11 .nnypa :mm -nnoa ,'n -(’^hd msi nnsa .]» ;(]«») 

na ftia :)H3ib ’'ai tiwdpw ,f a mx ;n»om onvya :th ’ana 

HD’aa nyai«i on»ya :]mn3D ;nona «'aa ’’a ;K*aa :n3i»«i 'snn 

nnn’D ^ ;'rn’ ]» '£) .’hsoidh ’3a '£j ;*«3inDi .i^d3 'q .|D’3a n'aa :mpV’ 

’'a 711 !? mx n»y nya-ina ’p ;m»ya -[ n &n ,mf p"»®] # n 12 .o^anTöi 
n«Hywi nV’öa («iy> .’ra :n3i»«i ' 2 nm i 1 ?!« ^a .-niflopiN ,f a :)H3^ 
."iry n»ona :th ’ana ^a .[a« 'n piB] # n 13 .[ibddV k^hj f n 
»no ia 3K3 l'öa :yn^ mx .[]ina] '£) .*bi r p[ .K’3na-r ’y*n «3ar 
;naü^ ra :mnVwtn <d’dibd a'a u .nanyaV oncy nna^o d'pdib rni la-ro 
.nyaiHi an»ya :th ’ana ^>a .13 ra :^n3n bud ;ia n'a :95 pi'D »’a 
.K3H^ :^rm »no ;k33h ^ .H3H3 N3arv 


x Äicpa 

a hr\iio<n&v(u 
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.nsDöV k^’ti D 7 tPiT mtp riDJn ^kd nyanND 

.□^iT ]D ’«on ips3 ma noanpa i# 
.«hd^ö nn ma jnni inipya 
.«ntatp p «nun« n'r’ün ntwu NnVna »* 
.Nmry ]D *umD nnriDN ptymö 1 ? «nVm ptpya 

.]nDt 7 nty m’n« rra twom |nwya 20 
•ni-q-t» by pDD 1 ? nd^d mn ma nyatpi p»ya 
.wm ]o »KntoD’D iVoaa xnbm 22 

.ata dv ma nyatpa 

.nSDoV N 1 7 , *T D’H) 77 DV il’D 7 m ]’ 7 tt>J?D 24 

.pna 73 DD 7 «Vh ]’dv K’ 3 on «nain ma wem p»ya 


h«d ssb m «’y 3 'op 3'3' niBDin .rn ’’D '3 ynr n« . 3 *y n ” 1 m is 
t*d Ton .«'y d'd «dv 24 ‘ ,«*y r'D «dv .'3 '3 nno 19 .n '3 ’i DTy 

.«'3» f, D '3 ynr t« . 3 'y «*3 n 3 & 25 .59 'oy n's msi "nns 3 . 3 'y 

iD’nDi^n 'sin mVm nnVn .3'y 3'yp ;3'y i'y Dp*?n 'biv .n'^ 'oy mn^w 

.83 'oy 


.rvsn mr .Tr 'p '1 .[dv] r n -nynra 'p .[^« '1 pns] 'n 15 
.’«-nrv3 «Din .i*rö3n’« 'n 'K .*wy ny3P3 'n '£) 10 -dn 'H 'K 
.«dddd 'n .«33n 'n 'N -rmni 'n 17 .oWitdi min’D 'n 'K 

'“I '1 'N .nVwi« :o’3’y t«d ,niBDin .ne^>r3 'n .pirn 'r pns] 'n 18 

.onrys :th ’3hd Vd .[prniD 'n piß] 'n 19 .«"iör 'i '£) .«nsvr« 

,f 3 ;3'33 :n3ir«n rmxim ,]H3i(? *'3 ,n!n« ’*3 yn 1 ? mx '*7 'p 

3»ni«i «mryn «nTö n’ nrvD .)iB>n*iD3 '-y 'p .3*33 miMpi« 

'rj 20 .«’ 3 TD 'rj ;nmiD 'n nsno« i« anno« : y -13 mno '£) .«3y 

inor 'n 'N -nrom 's ;yirn r '31 3'3 p *?3« ( «'3om .onrys 'i 
^ .nysen onry3 'S 21 • n3 '‘ 1 l nöty *'^yn rn’D3 f £j ;«Tr 

.ny n^D 3 n«) ^ .[iVos 'd pnsj 'n 22 .«nsnsoV '£) .«dd («n^D) 
;«mp :dt 3 'd myn ,444 < i» 54 ) *3 )inT3 ^p3is .«niiD’D 'i ;«niDD 
.onrys 'p ^ ’q 24 .313 ; n .(3iD dv) '£) 23 .«mry :p 3 
:noVnn ’Disn ;n3D3 onryi nn«3 :spy' pyi msi mns3 .13 nn«i f sj 

»'3 .hsdd^ «Vn> '£) .d’H3« (D’n3 in dv) .n3D3 nrom DHry3 

□nrys :'-j ^ 'pj 25 -[]TO] 95 p3’D ,f 3 ;[T3] 3eo maopi« 

;nsi3n f p ;n33n p 'cj ;n3i3m ’dv :n3e> ;n3i:n ’dv .13 "pj .nrom 
«’3Dn :ynr n« ;|i3’« «'3Dn :n3r ;«’3Dn pov '£) ;(pov «’3Dn) .n33n dv ^ 

.[]in3 n«3ynn!? «Vni] n3r .]'^’« 


* < rrjfjitia 
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.wh by »ntpj3 mw ma 1 ? »’jom ]Htpj?3 22 
HBDÖ 1 ? N^Hl 3tfl DV D3P3 |Hn3 
nun’» 1 ? nwD iökh «m’3ji d^’db nu pm ptpy3 22 

.1BDD 1 ? N^H 

.D^»n’ ]D K3*?D D13VDJN V’üJTl« IT3 rPlDDl ]Ht5>J?3 

.«-löD nynn ov -m 1 ? nypmi morn 20 

.]vtü dv n’3 -n»y pm 

.(D1JH1Ü DV ri’3 Ht£>y pD3) 22 

.Tiip’j av n’3 HB >y nVm 

HBDD 1 ? vbn ]1J« »HIB ’ÖV H’3 "ID’önBI H’3 -ID’3*1K3 24 


n^ao 'riT 31 ,'ü 'n nan o’Trn Tr .'a 3 *’ or «nooan .«'y a'V noao 2$ 

.-pnV mac 'oa non ovn .(«'y a'D) a'» '3 n’ayn 'raT .<a'y 'y> 'a '« 
.a'y n*’ a'oanV Dni’on n’ayn raTB .'« '’d n^ao maa«n 'd .a'y n'’ n’ayn 32 
n’ayn 'riT .a'y n*’ n'ayn .t'V-i'V a'o 'a D’«aiorn .d'o 'r '« o’Haiorn 33 
a’* DHin’n nap’ny ,an’nno p «70V .c'y 'y> 'a '« n^ao 'raT ,<«'y a'D) a'’ 'a 
.(H'y r'D) a'» '3 n’ayn 'raT .a'y 'n n^ao .a'y n'’ n’iyn 34 .a'’n '’d 

opVn ’^ar .10* 'oy ■ao’’nDiV’n 'ann ni^ana naaVn .(a'y 'y> '1 '« n^ao 'raT 
.ü'n 'oy ’-iü’a Tino .«'yr '’d 'a ynr th .«'y a'yp 

:nayn raTra ;naora 'j-j :o’irya :Tn ’ana ^aa .[nao piB] 'n 28 
;witi ^y :nayn rn’fla ' p .«nraa paj 'q .«a’n’ ’p .nataa '7 'n 'N :«nVm 
»ana ^a .o’ara 'n -l® 3 * P" 1 ®] 'H 27 *nnyn :nayn rn’ßa '*7 

.pmm onrya 28 .ibddV «Vn 'p '7 ;<idddV kV’ 13 > 'n .aia :th 
r'n’r inVa’n Vy anoao .«ann’o!? :nan r'n’rV ;n«n’n^ '-7 '7 'N .no«i n»aoi 
.(n’3) 'k *«’3om 'n .onrya '7 's 29 .«Va (hVh) '£) .uba’n :nan 
^ .naVo '-7 ;<«a^D) 'S .oavo» ,- 7 'p .^’aa« '-7 r 7 ;Vaa f ö 
.mynn # ß ."n«a «’aona f n 'X •P"ro pns] 'n 30 .oVm*D r p ;oVrn’a 
.•7mV 'oaa # j) a non 32 niac 'oai Tn ’ana ^aa non 31 

’rn’ .no’Vna # -7 # p ^ 33 .Dia’an» :mia«n '0 .a'’ :nTa«n 'd nonna : n’ayn 
.[Han] n’ayn ;[’H3i’i «naaVaa] .(oa’> ^ # © .<n’3> n’ayn ,'7 .-ary nVn dv n’ayn 
;n’a nry nronaa n’a nry nyaina 'p '7 'fl ;n’a -»D’onaa iD’aiKa 34 

mo -ary nyan« dv n« :yanr tk ,nVaö , n’ayn ;n’a -ary nronaa -ary nyaiaa r -f 
nyai«a :nVao 'raT , n'ayn 'raT ;no’Dna noan« : Columbia »'3 ;-upy nron dv 
nyanna :öpVn 'Var nry nrona -ary nyan« dv inaVana naa^n ;nry nronaa iry 
.hdv :öp^n ’^ar ;<’dv> nVao 'rai’a n'ayn 'rn' ;’D’ .aa iry nronaa aa nry 
,«Va .()aa’«) ya-ar na« ,nVao 'raT .n’ayn 'raT .]’(?« :op^n ’Vara nD’a narno 

.[pna] non narno .naVana naaVn ( n*?ao 
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."ISDO 1 ? D^m Kill» ’JaD 1 ? 1 H» IT 3 HPy nnoa 

o’p^a nnoa «nsD nca^s ‘jy mDoy iop ma -npy nyawa 38 

•ipis mm nur mm 
.pn 1 ? nmi tnc3ö by «oy pox ma pntpya 
pn«n b'y 'n onn rnaan «bi a'iw D?tt> nayt? nn« la n*aa) 38 
, .<my 3 i 

p-ry 3 «?n ’tmmV «naa «n-wa nn« ma mwni p-its>ya 

.nsoD 1 ? nVi kivtin p 

.i^xa -io” nh noip ]D ’mby »mm pjn "?a in 1 ? 40 


mayn 'nm 37 .o'y 'y> 'i 'h nVao 'rim .(N'y Yo) a*» 'a mayn 'nm 30-35 
rm 38 .a'a '’D y* onin’n mp’ny prpnno p »pv .(Yy i'd> '* 'a 
zvayn 'nm .«'y a' 1 ivayn 40 .a'y d'» n"i .K'y n* n*ayn 30 .'n 'n 'n 

.rap 'oy nraan *pno D’ainan mairn .(a'y 'y) '1 '« nVao 'nm .<K*y ro> a’’ 'a 
.Yn '*d 'a ynr yh .a'o 'oy «»an 'd .a'y 'oy o’Kaiorn ’aa n^ao 

.nry mra :nVao 'rm ivayn 'nm ;-»ry nmra '3 '-7 ’p nomra 35 
.«m» 'n .KaaöV in^ao 'rn* ,'3 '*7 «pr :nVao ,BnT - 13 * '1 :wir 'ß 
.kVi 'ß .(iddöV nVh) 'n ,'riY Yr :n^ao 'rnn n*ayn 'riY ,'3 '"7 'p 'ß 
'N .mßD .nry nyaira :nVao 'rn* .nry nyara 'n 'S noa'ra ^ 38 
'riY ;oip’!?p '3 ;oip^a '"7 'p ;mp^a '7 jonVa 'ß ;mp^a .manoa 
.Nim (mm) .piar mal :n^2D 'rm mayn 'riY .Niar mai '77 .D’pVia : ivayn 
163-162 *oy i'ö psba ,-iüDa .[^*nr* n’aV] '"7 'p ;[!?N-ir 4 ] '7 .ppmc ; £) 
iniNi ... oip’!?D n^y» dv yt« 3 n»y naio^a :nr iond 3 n'oo y»p ion viv nyvo 
^snn» ly iaya «Vi ncaon Vy iaynn 'aa ms 37 .310 dv irmwy ovn 

'» :niNDmn «wa mayn ’m* ;on»ya 'k 'ö .m’nno ]a »]dv '’y ;^ayon »ain 
;«oy [!?a] mayn '»n* ; (NDy) .idx '-7 'p "5 .)D’a Y» 'a 
.ji 1 ? :mayn '»n» ;kid»d (pnV) ^ .n'nai .niddV :n’ayn 'ßim , f n - HD2C 'S 
.H’3öm on»ya '7 '£) 39 rm ’oa pi 38 .(pnl? nnai) '3 

n'm mayn .Hn*nw ’DanßD '77 .(Hnnin ... kVh) 'n .(’min’V) ; 3 .(ma> 

: ivayn 'rn* :7a 1 ? /w 7 ;pb ; p .'33 ion 40 .n(?h .hddd^ 

/£) .nnn :nVao 'nmi n'ayn '»n» .(Va) nVao 'rnn mayn 'nm /£j .pn^ 
:nVao 'riY no«' 'p '7 ;ydh 'ß .(«n noip jd> nVao 'rm mayn 'rn» 

.[lDsyj '3 .1DH 



myn n*?3D 


nspp 1 ? mV’! jinngpgi pna nmyrm 1 ? m^h Mgv 
xbn trron ppim rra tt’jpn ~ty p’n am’ pn p .pro 
nr Tn’ ^pd d’tdd o’N’pd ü’-idik ppin”a vnp . nspp 1 ? 

n»i dv d’pVp «’dd nn ninap ’np «’dö nn in« nap K’ao « 
tit 1 ? -i p a a n p y n nn« p a a n n« nn« D’Pin vn 
]’«p 'sb p mpy 1 ? D’«pn on« ]’« D’öan an 1 ? no« .yppo 
^top’ ’ia n« ix iDtop ’rtnp’ bz bm n 1 ?« «a pnp 
’nn’i m 'pk 1 ? ’on 1 ? ’aaip ntt orr 1 ?« motn 

D-aVn fr* ’onV mn nr <janp .1 7 y 1 D a ’ b 3'ipn 1 ? 1 7 D P D 10 
anpn 1 ? no»n nn*3 nna «in» Wi .ooosn lW nn*3 .nsnVn 1? nn .niopn nr *»«(? 
hs' nbv 1 ’jd new to’py -an .nPP^H flönnD D’«a D^a lH’P -"i”“ * 
idi« «in )bnb) njiioa »V anpn^ no»n ioi*? noW nya nyi’i 
im« pipao )bnb na di* i » y n y a i « i y mo®öi o a ^ n * n i 

in’P li’pnn Dinsn orr^y naipai -i«» i« »»wV Dip dw nya-i« »* 
D’anp D’n’on vm nap^a nni« D’mDi ort’Vpp D’Vpip 
.D’aiö D’D’ m«py dihp D’D’n |m« ’rai 7iax *?pd 


.'a n '3 nanoa 13 .'3 n'a naioa » . .'i n '3 laioa « 

.1 3'* mo» i4 


n'i o» nißDin .a*y r* *'»iVi 3 ' 03 ib> onnron n* 3 yn ’»itb .«’y n'D mn 3 D 4 
. 3 *op '*d omo nuo 10 .»i -py -piy .ry»n ’*d 13103 oip^’ .»no 

'»it '*y. .«’y rx onos .a'y 3*’ piy .a'y o'o ninso 12 .3*3» **d «oir nso 

.'n '*d «nosi «71300 «13 «nWoi <«'y rb) '« '1 onoo 


1« poima nax Wo p«a DH’onn p« poi« onan in» ;'g 3 ' ion 17-4 
anpn^ no»n 1« onani .yo»o TmV ipaa n»yn in« » 33 n n« '3» p«a ]n in* Wo ' 
31p Ton nn*i m»i n 3 » bs pmi vVp» ^pi» i*n*n.«n*» i 3 ’pnn .yo»o omV 'b 
9m j 5 .p 3 ’o :nonon 3 ' 03 i ;)'pn^ r n 4 .m*on opinn no«i i 3 ’m 1132c Wo 
'"T 'p '1 8 .nr <p> 'i 7 .<yo»o TmV) '1 .[nnna amsj 'p « .nn« 
onp d’O’ nyai« im« pipao] '*7 ’p 15 .[131] Wi ') n .[ii 32 C] ) 3 ip 

.[ino*n»y 
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[ 68 ] 


"fbdd 1 ? vbn mn amnn tnyip *iid nyi n’a tnon p 
ans^» 13-ixj »b ^ni rnxyn aio dv nr in nr’Ni . naiynn 1 ? K^m 

pH □'"IDIN vno D'Din^H 133D rn vno kV« nbimv D'oion o'D'n Vo 

mnoö o a V o n n b d i nouo» na»n nnt^ rmy 
aio om na» nnnp n’»tna na» o’oan an 1 ? nos .na»n • 
oniBDn om ] i n a » ] i » n n n o i ’ a noto» na» ’np 
-rn*«» na» ’np Varn o a n a » ina»n natu» na» ’np 
niD’on mna» y a » mmi ” mna» n a V d 
nniNi ."i b iBDn niyia» nya» a’na myi ni”nn 
.o’ön n’sp 'Ina i 1 ? n»yn myia» am 10 
” ■? n » n n n n 3 d D-a a ’ n p n a o’-naan arai 
mn»D os^omsDi a’na nyi .oa’myia»a 
.or o’»on inson noiNi .na man di’ö na»n 
nnto o’»on o’oyB ’a ntocDi p o«i o’»on "inn’BD nnn n 1 ? 
noi« in« ama nyi .n»»i o’»on ny o’3»i o’»on o’oys 15 
^axn o ’ ö ’ n»» a’nai l^aan mxo d’ö’ nya» 
ONi »nna n»»i ]»’a nya» k 1 ?« on’3» iD’pni -|«’n m x d 
H oima m idk .anna n»» ]3’« noiyn »pn na»n nn« n»Nn 

nyspi in« or «V« nr« mxyp yir rrm ^«ibt n« n*n am« twd '«or p janv pi^ 


«ipi s .a'^ a*o «ipi 7 .<«noi3 nar oy) Ta a*3 «ipi e .i*d a'a «ipi 4 

.i'D n '3 *i3iD3 11 . 3*3 1*^ mor 10 .'3 r*o onai 9 .To a*3 .n*V To 

'^y iS .'n r'o onoi .To 3'» moo is .r'o a*a «ipi 13 ,i*b a*3 «ipi 12 

.«*’ a*o «ipi 

niBDin .3'y ?*’ '*snVi a'oaiV o’Dni’Dn n'ayn 'oitd .«*y i*o-«*y n'o nmao 2 
.'3 '« o'ry ii«d . 3 *’ ’'o non «idd 14 .3*Din '’D oipV' .nie« n'i «*y 'n n*i 

.«*y n*o mmo '*bh is . 3 'y o’o 310 n pb 

.ppron rno '3bd ono «Vni) '£) .d'dw'3 rno (rno nr«i> 3-2 

'•7 'p ;m«D msy ;in« msy 4 .pro :normn a'oai 3 .1 anxw 'i 2 

'D«l ’«3T ]3 ]3nV pi Q7b ^BtT3 (H’H ... 1D«30) 'S 19-4 nl3C V 

'n>»^K mwnp n’«i «’ 3 nV o’yiv rn «^1 do^ pao [i? o’ow 'ni Dn ^ O di< f n> 
'oi«i vto üBüBD<«ino 'i> hho in« <ipm pin 131 iV unno oi« ]n 3 n’« 
.ip o« «V«] -pTBD 14 .[n’n 'ni am« [i 3 ’ 3 i 'ni hod [n»no ’3bö '£)] 

.yin 'd i» .iiä m!?n ni’oo ] 3 ’y 3 nyi .nooi nonn (nooi D’ODn> 15 
^in in« or (onV ... na'«) ; n 'S 20 ~ 19 •' ,3 ’ w :Tn ’ 3n3 ^ -nisyno 'T r 1 

.<;napni loy -p'ß^ f n> nm« ioy’ 'oh 
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in« 1!? id«i mar p pnv pi b ^bds nr in« nr om» ’ 3 » o»m vm» na»n in« onV 20 
mn pm« n»o ü« y 3 1 a ®ip i y v y » in ]n anno di» 1 » y 
o^nya» noi» id« 133 pn»D nn« nn i^ id« ns» o'yai« iaioa pay no ibd 
i«V i!? 10« i«icid nn« 133 b id« .oa^r nVoa nmra 13!?» no^» min «nn «^ 
iiBon idi« in« awai n 3 M nn n 1 d 1 d n mna» y 3 » idi« in« ama 
in« nvn^> ^n mna» ya» pm na»a am ov nvnV *?n ira «n di» o*»Dn 25 
mnoo nan n 1 n d d oai> o n 1 b o 1 «np nn«»ai ov omon pio narn 
1 b ißon idi« «in nn yix w« idi« iry’V« »an .noß V» )i»«m aiö ov 
ynm m .01« Vaa nnnBo» m»«ia na» nn«r |n maa niVnn mmon ^nno 
Iidd »in »«1 no mxy »ipi o»d' mo »in »«i »ipi o’D’ mo mm mo« idi« 

«an nun mo« idi« ^«yo»' m .'iai nias nn«nV *7100 nmcy 1« 133 in«nV 30 
nmna )a min’ m .*731 ]«a 1« ^21 |Vn^ no msya on^n m» «am nosa ioy 
]«a *)« b *71003 Vsi nVnm *731 no n^yoV na» io« 3 i noo^ na» id «3 idi« 
mnoD idi« in« amai na»n mnoo idi« in« ama idi« mim ’ai .p 
mnDD ]«a id« 3 » mnoo 1« noß bv ]i»«m ov m«D ]!?nV id« 3 » mnoo no nosn 

.noo bv ]i»«in aiö ov 35 


.'ü r'ö onai 27 .im 3 *a «ipi 2® ,t*ö i'ö 3 'a «ipi 24 .'3 'h onai 20 

.i'ö 3 *a «ipi 33 

.<a*y n*y) n '3 min '»11» .a'y p nnn .«'y 'n nn 28 

ir roymr na # n ;o % aw om* 1» on^ im» na <om’ . . . vm»> 'u .m«V ' n 20 
.<i(? f n> v^y «ip (i b !?bd 3) # n '£) .<nr in« nr> 'ß .[omm '7] om» 
.o«i # ö 21 .nrn «ipDn nb id«d 'n 'B .<’«ar p ) 3 nv pi) 'p 
o»yai« 'ß .pn« no*? 22 .[mn 'pj nH am« 'H 'D »iwaij 'n 

.' 31 Ö 1 B nn« <p 31 'p> "P a *31 033 • • • nn) 'n 'N . 131 D 3 ns» 

.«’yian «sn amm« 'd«i ivm (nDB . . . id«) 'n 35-23 .«Vi # p 25 
idi« aman 1V id« .udib nn« noai b id« <nma» . . . id«) 'j-j 25-23 
iiBon V'n mna»V «V« i^>n ]ion «n» «*? ^ia* '121 na»n mnoo oa? oniBDi 
.n 3 io 28—25 .mna» ya» mio na»a nvnV am ov ym« 12cm «n ov '»»on 
ni^n niBo p’ya nyi as nn» 1 ? myn (, y) 'jtf 28-27 .<70 ... mii) 'q 33-27 

(pnoa myia» nya» »Din Vnno] *\b nson '7 ;[»Dinj ^nno # p 28 .i'aa 
.(nmna p> *7 .[V31 'Vnni] ,- 7 31 .mmon [»Din] Vnno [oab omsoi 
... mi) 'p 35-33 .i^ -jiDoa bn nVnm ^>31 ]«a 1« ’p ;<p ]«a 1«) ,m ] 33-32 

'£) 35 .no» V» p»«in ov mnoo narn mnoo oaV oniBDi «np nn«»ai <no» 

.[oina nnna iai] 
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no» ubd . tpbo 1 ? 2H n3:in 2IIÜ i? nyaeo 

av nnaino nnoi n 1 ? lbo’ «Vi d^it ‘jy lon^i d’u 

nsjn nmn nbioa ams mmpa »»a .310 qv im«t£?y lnUB 1 ? 
inm:n ji» »a^D imxnBtfa nn«i n^un p ^«nr» i^yara in« .idbdV «^>»n d^bmt nw 
nrom onrya noinn n:«!?ö b a nbvn) na« 3 » wioam n»a * 
0 a noi« «in p» may *b o»nypn py noinn nmaip »b Vy *]«i noiai b i ^ « a 
n 3 a * «in nai«i onypa »moyn «^ n i n V n « » n n nyn ny 
npß’i noi«i .1 ’ n h a 1 i » y 3 d 1 » n 1 n n i’oyn i 3 b b ü » 1 
im«»y oi»n im« oni:D^ nowai n a « ^ d n » an y i omipam o » n y 1 er n 

. 31 Ü Dl’ 10 

tt^-n tbpd 1 ? k*?h tnyr Krips Ho n»y nymsu 

im« iiy’V« '3i n’np iryi’K ’ai n« ypirv ’ai a'»n nawn lr .ntoynn*? 

]D na« «dü »nn ]D na« d« yann» »an ib no« mnü non ]ö na« «dü »nn ]D na« 
«V»n «Tyr «noB o«i nsDD 5 ? abn «n»yr «nos rmyn nb:ü 2 ama «dü n\n» t<b non 
my .nom bpo ]W«n nDBi nmnn ]D '3» nos «XD3 .«an «nos 1 ? nom bp isonb ß 
d« yann’ »an )b no« )»a? )»«i )üpV par noi« nry»V« »an» lawn nn« nan 
lawn nn« nan myi .pp noB mxo ]a bm nos nixoai ^ma 1 ? nom bp par ppV 
naaa o« yann» »an lV no« amaw ny naara pany non n&yo noi« nry»V« »anar 

.Vina nom bp nno« 


.(«noi3 ’iaara) '« 'r .Tü '3 mom 7 /« n morn o ,(«noi3 »uara) i'ü 'i n»öm ß 

np ;'r 'ü a*a ß .«•» « ,nb»aD «nflDin .a*y ü'ap pVm .'a 'i m»ny 2 

.«’y r'ap-a'y 

... »303) 1 ^ 5—3 ,(31ü ... »303) '£) 10-3 .(31Ü ... »3BD) 'j-| 3-1 

.ininun nrm ]r ’a^o (!) imspa nn«i n^ian ’3a i^ywa nn« T’«a D’oyBi <*«3iDwn 
1333 «V m333» («in ... nn 333 ») 7-e .(na«Vo Va> r n 5 - (1W) r H 4 

10-9 .(vmn^n) # -j .d3Vi?ün) 'p s :d 2 (onyara) 7 :vo onyarn 

.Tyn naiin n« wyn DmVm caio ... wiyi) 
(nawn ir) ,m j 'p 2 .nan «nos dwd p’33 noim bp («an ... ir> 'tf 5-2 
non | d i'pi r'a «V (aina . . . p na«) ; pj 4-3 .non p na«i 'n 3 «nn ;in 
ra «V «dü «in» non «dü 13 DD »nißn na« mnü «in» »nn []d '*7 ’p] o« no 
.(nom ... «XD3) 1 q .Vn3 nos!? ; £j 5 .(nsDoV ... d«d 'n ß ~ 4 -amai 

.'n mnr y»im ’n awn (»an» iawn> 'j-j 0 .myi 'pj 5 .(Vina . . . my) 9-5 
iawn) 'i 8-7 .(inna ... myi) '*7 ’p 9-7 .7a (p) 'p[ .nna« q»ar) ; n 7 

()wiy) # i .»am: (nryD) ') s .'n n»n» nry»V« f n n« ynn» *n a»t?n (»ant 
.(nno« ... ny) ; £j 9-8 .[Vinai] nava r T .D»»y 3 
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[71] 

3 ’ri 3 n «in .oVenTa «npn 'ja ips) n»3 «nbm poys 

Hin m in i ’ y k ’ n irx miso n« nn n 1 3 *? ’ l 
n«xb i^3’ n^i o’pipit 'laV ohxd rn» ’jbd »j» r^pn q'pb 
.ait) ov miNtpy Dtp» i«rtp ov «*?« ni’3 dh’jbd «nh 

«^n d^£vt ]d > « l p^3 l^pin« tv 3 nysttn pg>y3 
]m« phm *ni Vtp nripy ppiy vn ]v msVa ’öoip .nspo 1 ? 

’nnB Vyi nvsnn ’nns Vyi an 1 ?» nnr mwy ’m ’nns ‘py 
nt? 'pp vnp Vy pnui mr nnuy 1 ? tbo pn nmnn 
□w'pBn vntp dbo jv'pys p'pn vVys 1 ? p« omon ’nxo 'pyi * 
m’xsn nn’ni 'in «so’ k 1 ? fini hmo» o’oiy 
di’pbb ’H) iDB>n ’)3 t n*i3)P3i d ’ n « I? i men na 1 ? d ’ B 

.3ip Di’ im«tpy di^33b> an 

on« na nop «’n .ns ‘pna nrn« tvd 1 ? ntt>y nysntu 

VH ^£)D P’ ,ö ' 3 nyipn in 1 nmn mm ni^nnn pa naamn 

mts>33 ’wiöB’n ’)3 n majttoi anu) n3 vntp na ntpaa 1 ? 
.313 ov im«tpy mtt> 33 tp av ^«-lty nu’tpim db?d aiN’sim 

.'r 'n a’r 2 
.ma .ö*’ r* mr • 


. 3 V»'l 3*’ N D’H 3 ’lö&n 4 . 3 '^ 'K 'K 0 HU 1 DOT 2 

«np'DD .h*’ f ’D ynrn »Diron .’ü Vö ;'n i 1 ’ Yp’i .r*’ Yd ;'i ?*ö ;'i '3 Ya 4 

a* 1 ? 'b ’nan 

.inaa *py ponv .my ”i n ^30 2-1 

.<v»ay ... nr> '1)3-2 .' 3 » 2 .nn Yy ... mm 'rj 2-1 

ma 3 »ai 'n 'K 4 •<’»»> 'n 3 -<nWa ... ’ 3 bd> 'n 4-3 .p’V 3 n 'i 3 

.[3iü Di’ ima»y onpy& dim irom 'pj] ) n1H ^ n’a ma^D 

.(’na) ^ 3 .pmao 'n .[nnanaj )v 'i .<’D’a»> '12 .'rp non s-i 
mxö # n 6 .H'yV '1 4 .onen miacni nrun ’nnsa (pan ... hv) '^ 4-2 
<|vVya "i> W ’nVwa pVn <onV on^yaV |’«r man Vb inxo ^yi nw !?» 
... oiVöac» 8 * n ’ a ( ’ 33 T) 7 -' 3,p 103 Q’nBVs 'n ®- 6 

1 .m^D 33 ( 31 D 

.narv nmn» 'n 2 * ( l v ••• n:i) 'E) 2-1 * nD ’P '1 * ir f H 1 

*'33 .(oma 3 ... ’3bd) 3-2 ,d’3v 'n <^ nr f 1 > ln ’ 

.(’33) 3 ... niaswi) 'ß 4-3 .n’a ’a^Di (’3a t masBai) Columbia 

.(aiD ... ov) .naina ^mr’ la’nm r n 4 .OHwnn (ow’anni nwaa> 'n 4-3 

.ovn imm (dv) 'n 
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[72] 


■Mnypa toi ]M® rvz ’® 3 m ^3 rrn n®y rtn®ai rra ip’orp 

m^J U’nnJ N 1 2 ?® ’JBö Q'aiyn »oVa ]i< ’B’a njnpn in» ^»ir»V vn on *)m 
U’rWW ]V31 Vmr’ 7 ^d in kVi pj p yBirv nb omn nfcn hVi nJltPN""Q 

Dm« l^n® av am« i^m arr^y ’wiot^n ’jd *r nspn m 1 ?) 

idmb D^iyn )o np^nDD oniD^DB oipon ’ 3 sV km hhöbb 3 ^ QV imfrttPy 5 
’ ’ ’ b nn’m ) b y in n« aisvb | n 3 c ins □ » y » r 1 0 1 ^ y 1 
1 D 1 K 1 m«D DM3 1 1 3 K ’ B 3 WH i y i D V 3 y 7 ^ D *n .HDlVon 

.iöui pinn | d D’Hön ton* 


. oWmsV rnirva »mjdidh rra n®om p®yp 

-in« 1 ? jnpiD omjDD^H ’ö’a in 1 ? na® n«pns« ’zn i 1 ?« 

1 y 3 z> pi« n®n mm am p® «n u 1 ?® jyn p« 
D’Dzn*? nnn im® nd’Db p kh’zj on 1 ? no« n ’ m V 1 d j b 
V® jmin no«’ a’nnsi a« aay pNi -pNi m®n ’V nn « 
2 Dinn dtkV nVn Dnn^J k 1 ? na«n ^* 3 inx 3 dm winsi ^tn®’ 


.n’V rp o’Vnn « .r» '• o^nn '»y 7 .k'd nnsiy • 

.'3 TV 131 D 3 3 
.r f D niBi imbb 3 

.n'D '» rvBKia Vnan r*no .*'p '*d hmpkis taipir .'r k'd i' 3 .K'y k'x pimo 2 

<mv #, )> in« 'n .nyipn *?kib'V nnn km oaB 'n .<D'3iyn ... 7 K» 'ß 2 
.piK 3^31 ’K33DBn JV3 1133 B33 (33D ... ’fl^3> ^ ß -2 .D’ 3 V ’D'3 ^KIB’V iyi 

'J 7 .mVa^ (mVa) 'ß 4 .nannKS !?sk niVaV naiBKis (]V 3 i ... ni^a) 'ß 3-2 
•orn vnm (aniK fonv ov> 'n .’KaiDBn n’3 bv di 1 ni33 (on^y ... nspn) 
.mpya # n -nynn ddVdb '-7 'p p .(km) * .nowi . . . nnorr) 'ß 

.(Iödi ... M) 8-7 

lHpiD D 1 * 1133 dVk ’ 3 fl^ VkIB 1 ay |1lV D" 3 y 33 1 K 3 B (HBD . . . iVk) 3-2 
nnV ni2c 2 .rma 3 in 3 no« DMyas .o’^Hyon d’mxd poy mns^D mipi 
onoy iK 33 mi 33 n Vy ^»Kir by -niy^ ^KyoB' ’33 ikdipd 'j-j .11330^ . . . npnsK 
^Kyo»’ ’33 onnn«) .onoy |nn 7V’ ’D mdk □ , n^Di o”3y33 myn mnsBD mb 
• nnn 3 '*7 'p ;o 3 nnn 3 ^ 3 .<hdki jyas »33 1 K 3 mdk o":y 33 c 7 ’bddi 
n’3n idw kd'db p nn’33 yöB no« ... iök) '# 7-4 .[vbv hk vb nrnj 4 
'p> üi^nn *bv mrn b hök .onoy ]Hkt 7^k ' 3 k <onV . . . 13m 'p 7-5 .nnb idki 
övin an^ no« dk onoy ]nm 7 ^k ['3K nn '"j] dji^ idk ^kib' dk <Bi^nn 
nyw i- t # p ;(n'3n idib) 'ß .nrrsa ctdjd '7 ;(Kn'33) 'ß 4 .Dnnxa 333B 

.( 7 ^k) 'ß 5 ,n’ 3 n 


1 drjuoaioovai. 

2 iÖL(j}T7JS. 
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H “>h ’ 31 Dnl? "iön -pay ]n -^n mm o’oan i 1 ? uni 

]yia p« nmna aina dni □ ’p imcpoi ^aa mxpo» 
D’nay nay ] y a d m« iö«m mim aina nn 
bw o’Dam ’o 7» nay o’oaj napts^ nay l’n« 1 ? mm 10 
o’ans on«i nnxian D’i»n bo anba«» nam tPi ’o 
onmaD 1 ?« an 1 ? na« .o’j» ]ni« bin na» Mb mVyn 1 ? 

]d? an 1 ? |ru nna 1 ? ny pr Mb ]n ib na« )b o’a’»o an« na 
Dnay an 1 ? panna» i«m oosy in 1 ? ora ia»n laVn 
D»a imm na» nm«a lyn?» p«n n« lmam ^«n»’ 1 ? >* 
na« .am av im«»y ima» qv nn m»n»n pa na» any 
n« 'n nna «inn ora nmna aina o’^Kyo»’ 
n«rn yn«n n« ’nna nynr 1 ? nn« 1 ? mna ona« 
a’»n .Daoy ppai onna« p ^«ya»’» onna« V» iynro uki 
na 1 ?! nmna aina man noi» nd’db p «n’33 nn 1 ? *® 
anai mono onna» 7 n a onna« 1 ? n»« o’Pi^Bn 
.nn 1 ? ima pme’ 1 ? iV n»« *?a n« onna« jnn 


mrtna 22 /i n*a mrma 20 .m» i'ö n’PKns 17 .n'a '0 nwia s 

.'n n'a 

.143 'oy n'D m»i mnoa n .»'y re nVao .«'y mp jmnso 10 


»|H nmnn jo kVk mm prao on» oiVa (nmna ... 'ai) ^ 'fi *-7 
... OKI) '-j 'p « .nmnn p «V« mm <«'20 m» '^> oa^> ma» hV ’a» 
napr nm <aiö ... nay) ie-10 .['arj '1 ^ .(nn) 9 .qyaa p» 

.'d!? o'oaai ’d*? 'n 10 - Dnl? inna TD l ^ 071 umiA onm ’ 3 hi iai nap nay 
»D 12 .i 3 m» omay *bv n'w nann oa^ v'v t^n my (D’ar . . . oa’H) 'j-j 12-11 

pvno an« o» oan« a’rn nnsa nairn <£ ... na> 13 .omaoa^R # "T 'p 
... ny) # n - Dn ^ ; Ö .onayV b on» nn i«V om amo [nn 'fj nairn 
□nwa omna imin td nairn i«xd «Vi oio . . . ia^i> # n 16 - 14 • D ’°’ ( l m 

r\w nm» wn .onV nnai la^n myiö 3 on»a Dn'ona mynr onwa omnnw d’h^d 
^» yo»’ ’3a «i« (DnV ... iid») 'rj 20-17 .310 qv Din im« wyi nmn mynr 

]a ^«yor nnVin n^» nro nmna aina pr ^n»a oaoy pi^n: um» oan« hd» 
20 .|n» (nni) 9m \ '] is .'dk .ananV V»yDr* n» mn nnVa 'di«i 'iai oma» 

1*7»i nirn 'b i:n onan^ '£) ;'ar ^ (nmna aina) .(man noir) 'Ö - nn,:15 
f p2i .'ar pnac’ iaa^ nano nana onna« «Vm .pVn pnsa 'naa 'iai onoy ]nw 
nn»^ m vna vaa^ inaa pVnr a« '} ;(on^ inna) '3 22 .nmna ainai '7 

.mriaa i«x’i nan by mm ono 
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nmstPö nt?« n*?NPi rnina aino d"*ixd nos 
.u*?tp rm 13 *? mnn a n r ’^di *) d :> ’*?d nn'a m i d i 
myrupw rw d’B’Wi mtw ya-m nd’ds p «n’n) an*? a’t?n 2s 
o’n«D an» -inN *?a*? i3m ’*?n *)*7N mxa m oa*?xK *7«-»?’ 
nn«i -in« *?a*? nio Nian dwi dind nio» dhb> nroa m 

inpw omwo 1 ?« ppa ,B)£)3 ’nsa ü*73 INS’ D3*?t? HK DD*? Tmil 
onmpn wnp maV D33^ im« pnvo p« .mm n» o w ni a )b no« dV0vtV m^yV 
vw ona jmi am 2 m«^D3« v& ne>y «d'dd )a «mas n»y no biy nn«p vdd on^w 30 
-jVon vn« ib no« man mV yvrw pai «pa n3ö um rwon tmw ]r\m maia ova« 
□wipn wnp mab yvnm np^n narnnp Mn flM’D3«n ^y3«i T?y3D mn« 
no« "jnn’33 ^b nw« «x«mi D333 v« iV io« D3a ,, 7 nrn« ’« dvdVi pao )b no« 
wv>np ny opd in nb no« .^wn nann naen «npn pi« «dh p n^ny nn« d« )b 
,1 n M 1 1 hm *|dn] T’a« n a m nai« ainan "|’Vy D’aari ib na« wrn 35 
.13 1 ’fliin na’fMi ’ 3 V no») 1 3 a d a n aviai 


.«*» ra Me 38 .n*a 3 *a Me 35 .a'a '3 me» 23 

.VTr r a pmor 28 

<oaM omVy jnrao u« omina nam o’nsan i«a 'n »‘'S 3 nDn 28-23 
*pa oviye aVa uVxhd i«r d’bv« man ow» 'vi nnsaaa ns?« nV«en '3» .m«n 
«n'ai on^ na« .wann vddg v*? vrr nnxo n« Mir omina aina p& ann 
v*« »3« *p 'pj nmnn p «!?» n’Ki ''«'ao gdk oiVa »d’db p <nn'as '•)> 
onxoa la»’ ity« Vki»' va apioi nnna ama [minn ]d i 6 n n’«i aa^» «’ao 
ava!?ai noina orr’aym i 3 ’ma« vn hmi gwp nw nwo yan«i mv n'vbv 
# p> 13V isn^iyo nw noa <i«i #- 7 'p> i«n na» «Va Q 3 n miay Vaai 
.[Gva ,m ] 'pj in«i in« bjb [in« f p] yVo on nv b^b <i 3 n^yB nb 
nn’rw ly nw <nHöb n « d^» iyvn h^i lavm ^onwioi^s 't> owidiVw la»’ 

,nn’33 (nd'ob p KJT 33 ) 25 .ovo rwaa <'p *iDn> ovü iaVm d nbv onjcö 
tebn (]»h ... no«) 'n 29 .om3oaV« '7 ; p wpai 'p 28 .'tja lon 3 e -28 
(wipy f, | .osan 1 ? # n -1^ ( l n1w .<rw ' 1 > 13’n® nnrn!? ^ now Q w nian 

.nn’33 ^ •rvnrrr pai (nry no) # n 30 .(biy ... owipn) 30-29 jtnp 
.onai (ona psi) .(ann 'n •nv J ?D3« ^ .’nr 3 1 ? ne^yi -]Vn (w n»y> 'n 
.man <o , n»D r, )> onai (H 3 ö ... pr> 'n 31 .(rwon ... ’n») ^ 31-30 
.nv!?D3N 'i (tdh) 'n 32 .(iVon vn«) .uran ... |rai) .(«]Da> 
(ownpn wnp n'aV) .yvn» jrai 'n .[-jVai piVnn «^] 'n .[vdd] 'n 
.[D3anV mri 13!? v' |«a ny iVon vn«] 'n 33 .dvd^ i 3 öö D3 a'V ne?D« ’«» oipo^ 
. 1 'mn'a 3 .nn iV f n »wan^ ’p .mm v 5 ? )’« *j^«i nm« '« dvd^d 'n 
’7 f p 36 .o’nai ... nom ^36-35 .[«dwd p «maiV] 'pj .uV) '135 

.ainai (a’nai) 

1 (j>CKb(TO(jx)i . 

’kfJLITLhia 
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miai ama nm» ’3 bd ,wnn nso «ny nona nyan«a 

pnns» lb»« psn»3» i 1 ?«! i 1 ?« nnn nso o’pnxV 

noi« iBDa 1 1 ? p«nDi bw» on«i i’3»v vn»ai ppsm» iV«i 
am nn nnn am nn nsn» am nn n'r’pD am n?» po on 1 ? 
D’öan dh 1 ? nn« .nmnn ]o n’«n «’an> pynv vn «^ npnn * 
p«» lobo 'ui "jni’ n»« nmnn ’b Vy ama «’jn 
l’Din’a vn» «nnn nsD nn« nan .nsDa ma^n pama 
man p an« ^’sn ]» nnn ]» |*y nnn py omni« 
,nn«a an» in 1 my n« «öd’ man py «dd 13» n« ’rs’ 
.pnaa anan vyn npr ns 1 ? n"?ö»n i»nsi 10 
«^m ü’oan Dn^ no« .Visa nppn «nn» i’3sa npmi 
.amnin 1 ? ’nana n»« nixoni nmnn ama 
lana nnyi amai .onmn 1 ? msoni mana n»« nmnn 
^«n»’ ’3a n« nnobi n«rn nm»n n« oa^ 
.«npo ni ^«n»’ na n« mö^>i .on'sa n»’» 16 
.am dv im«»y mibma» ov .mabm l 1 ?« omsa no’» 

’3B» . nspo 1 ? «‘mm «nna *y« pr a«a ntyy nemna 
mm a«a ny»n dv n« anb» i3’pnn n3i»«na nbu nn^ytpa» 


.P 3*3 O'lDl 10 ,'D YD Kip'l .T3 K*3 niDB 8 .K*' ?*’ O’-Ql 0 

.ü*' «'V onai 13 .:p T3 mo® 12 .'o yd d'idi 11 

.'a k*b D»a’y nKD 7 

'£) 1 .HBD3 iV Dl Vk 10 D“TK1 1BD3 ni 3 Vn )'3DD J’DW '3 V 71 V 9 ft 5-1 

in» iVk ]'ßn»a p» iVk (pparov . . . iVk) 'ß 3-2 .[onVj naioi '£) .73» (nn») 

:pa ; panis 'n *wn» ' D1 nsoa ... vn»3» '33 .ppana p» iVk pnna 

.[pnv an«] 'n 4 .<nKn '*)> n«rn “iVim oV pkid» 'n (d"tk» 'n -V 2VV 
... ne«) 'd 10-0 .)»« (vn kV) ’q 5 .(np^an 3’ n nn nann 3’n nn> ’q 5-4 

'K 0 .(nnnn ... no«> '-7 # i e-s .nn»n ibd onV naioi 'insr «V« (msVn 

.Vki®’ n«i nns -jn« ms nVt<n DH 3 in 'B Vy »d -idkj 133 «Vm oinD «Vn> 

.(«mra ibd) # n .nnn nsn "7 'p .[nyi] # n '<ni3Vn> 7 .noVo) 'n 

.]'w in’301 .bv i3'y hk q’y) 'n - (n ^ 9 «Vr w (]») # n .(on«) s 

12 .(D’D 3 n) ;, | n .nn »3 nVo» (] 3 n 3 D onsn .onsnn '"7 ^10 

'1 14 .(onmnV ... nnnn) 13 .nnnm (nnnn) ^ .no »3 133 oin 3 ) 
.ov - (31ü ••• DV) 10 15 .vn (mttn) 

l'K' 3 D vn kV miwo mV 3 (nnoV . . . nVi 3 ) 'pj 3-2 .(n^ym . . . ’3DD) 9-1 

.lVy’EO nnoV D’Dsn noK o^y ] 3 np <^3 npn> 13 
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]n nv^jn nno 1 ? l’ry’ßo n’osn nö« o’xy pnp n i’K’so 
j’K’aa in’» rmn -ury mpon ov n« an 1 ? U’pnn jonx ]n *)« 
-ncjs o^j? l^e« tripo 1 ? pnp nmnon Vdi D’xy pnp“ u » 

nmaa nmai onna rnoBM m«ön "ioiV -px irni qv HllfcO IflDHn ]D 

i« py« vn^y ’inn bwni nai« «in "p 1 ? m™ nrwym 
nio« rnnyo 1 ? ]nni nrn» 1 ? a’xy ’Vy nn noiNni pnua • 
npnnn noi« nn«p im «’ina ’y« pr moi .mym nsDma 
onn D”! 1 ?! D’jnon ’U anoyi min 1 p «im ’n u n»y > # 
’iai itnea nytatp »o Vai onnntra anayi anrooi a’rrui 
.’fiBiöin ’o^tf ’ 33 i niy’xp ’ynp ’m ’Vy *3313 


« 

0*3312 ^y ’saia cn na 
□’nnp aaa )3 oyan» 'D'a omaaro 
vm ^ 3 iV V«n»' nby' »Vr nnoro 
py 'Vyi o' 3 »na un'bo payo an 
noNi n novo i»xd on'ana by 
onV hd« pVin an« pnV anb 
nrnaoa ppiox nwyb »ai^e oipo^ 
lynn i3'DD3 byv '^yai maVr 
.naron nsV mnnni onmn oVm^ 
naron p»p^ n^nam DnnaV d^dh 
n^aoa qv onV anaa nr nan by 
.nnrA 


.<a'y n'D) '? 'n nnyn '»in» « 


'n 

my*xp ’yxip nai *Vy *3312 »33 p noi 
»!?r nytnn maV» nnra nn» oys «1?» 

\v *3 ^d 13’rim nbi/wb omaa \by' 15 

a’Binr -pna D’STtn by »nwanns 
»Vb pinnn by mnoPD »33 p oyaT 
nn&yo an« n»n »Vi oVrn’V wbyb 
wy no .o^pitV n^y^ ina» D'üapn 

im»3» »an '»nn nnn ini»a» on*an 20 
om« ium o’Voa ounai omaa i«’an nnn 
DDna by *Vyi d'Vdh n« D’Vüiai my’xpa 
nnb na» nsvan bx* aynnr )va .o'Viyi 
«b« i»b dh^» hd» o'!?iy on« oVriT^ 

i3'3D!?r v nrnaoa n!?an ’n*?B n» nwy^» 20 

dhd nayr ]rai .laena byv rVn ’Vyai 


'V> '« H dyidd 'rn» .(2*y 'y> 'i '» n^ao 'rn» .(»*y n'y) H '3 nann '»n* 7 
H nnyn y .pa na ^ny o*»niD»i D’»an ’Din’ .»V» n'n a'y r» nran mflmn .<a*y 

.»•y n*a n’ayn .'n-'r 'n nnyn »naom is .»'y n'a ;'n 

’D '*7 f p ; n^y or »d .[D'oan] f n .H*anV panx rn» an *}» 'n 4 

,(0'dVbi ... i3’»i) ; £j 7-c .oi’n im» Vr naon im«ö ; n e .n^yo «in» 

.(nnym ...nDi»m) # n 9 ~ 8 .pnVn 'tj .’n’»n ra’» ^a 'n .'»u^ (-ja^> ^ 7 

'•7 'p 10 .n«a nn onnan »xy pr irarr inn 9 .mm ... moi) f £j 00-9 
<DH2 ; p> D’nai D^»nrn o'iVi onna 11-10 .V«3na '7 ;^«mr (»mr> 
nyann '1 'p 14 .»dVo ^ 'p .(’nßiaan ’öVr ’aai) ^ 12 .onroDi D’a’nai onayi 
.Di^ym rbyv Tn ’3na Va 22 .(oVrwV . . . «i>» '719-18 ,[V«nr by noa] 

.naroV '-j # p .(o’Vayi) '-7 'p 21 


1 Praesidia. 
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ma^o mu nn« oye «^>« »nsnin »o^® »3a jn noi .oV®n3 oiVym o3oa onoy 
■JT73 omm by nwons p n*?D ia»®im nanya^ o»ry i«’3’ «V» id® ny®in 
in« oi« mn «*?i o*?®n3 m^y 1 ? «*?® poinnn Vy nno®o 033 ja oyam a»®in® 
im«a® «on ’«n mn im«a on®an i®y no .o^®it? n3y^ Via» ona®n m®yo 30 
.o3iyi osna ^y om« o»m3Di moVio poa om« o»®iyi pmn »3® ]'«'ao vn inn 
«nn^ «V« i« 1 ? unb no« ]3iy on« oV®n3 nnb no« io®on im« ^*« iy»3n® pa 
o»aV®n imnn ono nay® pai usna ^y® nrn o^na wiabv nrn -p®n p n3m »n® 
miron ^y oory iidd® 'sb .o^®n3 3yi pinn 3 ö 31 osna ^yo oia3®ro oipisi 
io«3 ona «rva by) on3yi nnr3 an lan n«rn rfooa an 00 0 r\b ana3 -ja!? 3 s 
.a p i » D’yn dpi id« 3 viam 033 ia oyam by) n a i a ^ p » i r lar 
nrnn bsv «^« nnnV an lan an o® onV bwb nun» ja «inr »33 nn noi 
o»ry lamnm 3 « noy na®Va o»ry i«ro «Vi mmn » 3 a ny®ai bw o®n n« bwb 
o»«»33n onoy i3nn "jai marn nuanp ono laipi ma:3 om« iiddi oory bvo 
nrn pr o»ry onmno 3 « im mar bvo 3 »b«i o»ry n«Vo na®!>n 3 »b«® om3'a® 40 
m b 1 u n 1 io«3® n*?nn on bvv «V« aipno pip mm «Vi irm® ]or bj p«noi 
n»af? «»anV oym on^ni onnam o’xyn j aip by nVan 
!>y nyaV n3®a ns» onoiro o»nya n»ma« n»a^ n»nV« 
DH 1 ? DIDnJtP "IPIN "DT .nuna ainss irn^K 'n natD 
rmi» iaa!> n« pan «iry » a ioi«i , 37 ^ DV D'D'in 45 

pi«i öflpoi pn V « 1 ® » a td^i mpy^i 1 3 ' n *? « 'n min n« 
ain®o im« nv m am «V® )»a man ain®o ]»a n»3ynai isüna onn« onn 
bv na »33D »m»n » 3 « pnr ia iry^»« »an io« .on 5 ? «n *?a«® »3 bö j'ino nnn 
ia i3»3ynm na®n in«^ ly im3»nn na®a nvnV a«a ny®n ym«i ]D»3a ja n«i3D 

.n»n 13*?® an ov® »3 do mi3o^®n «^1 ßo 


.(«noia m®a> '» '? «iry 45 ,<«noi 3 m®a> n ,( ? '» moni 41 ,’r '» »^®o 3« 

n*D) 1 ’i miyn '®im .«*y n'a n»3yn .'n 'i n»3yn «nsoin 37 .i'opnn '»o »V®o oip^» 27 
.1 '1 miyn «nsom 44 .<ry ro) '« ’i o ,l ?p® '®n» .<3’y 'y> 1 '« nbm '®im .(a'y 
.«’y «'o jnny .«'y a"» n»3yn 47 ,n*y «*d> '« 'i Q'bpv '®im .a'y o'* n’i 4 « 
ia "jny o'«mD«i o»«3n »on» .(a'y n'o) ’i 'i n»3yn ’®n» .o'y ’y> 'i '« n^3D ’®im 
.Tn ’»d 'a ynr m« .apy» ja iry» 1 ?« -jiy jnnv .'« ’i o'noD ®'«i .jm 

n®y® r p ;n®y® (a»®m®) '-7 29 .nVo ,m ] ’p .owam (oiVyni) '7 27 
i«a® '-7 # p 32 .nnn im«a> f, 7 ’p so .qmnnn by) '7 .a»®m® «'3 

<]nv 3 n) '7 34 .oia»^®n <on^®n imnm '7 .(»n®> '*7 ’p 33 .im«^ 

nnm ja «im »33 ’$ 44-37 .'3® ibid »'y '73 noin 3 ;(inam> '-j 3 « .jrmn 

oiiDDi ony «in? » 3 a iai 3 nn nav^a o»ry on 1 ? mn «^ n^iin » 3 a i^y®a® iana 3 no^ 
.p«® jöt bD naiyo^ o»ry iai 3 n» ony n«Vo na®^n® B'y«® mpnn nar^ 
(an ... iai) '*7 40-44 .mma« ma^i '*7 43 .^«mr f *j ’p ;^« 3 n 3 '7 37 

;oi«®yi 45 .nnon® (on^ 130m®) 'pj 44 . 4 « nm® ,'üb®öi pn, nn« 

.nmna '-j ’p 4 « .<on^ ... idi«d ’# 48-45 .im« i®yi '*7 '7 ;om« i®yi f p 

,<na®n ... inmmi) r -j '7 3 m <ym«i) .a«i 3 D 49 .(i 3 »n*?«) ,m ] 'p 

.p^® onn onn rn® » 3 bd |»o 3 po h?i l’ 3 yno i»m ’$ 50-49 .ny) 
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l’n vn ]v iyd^d ’D’3 . twr 1 ? Kan td nyp-ttti poyp 
in 1 ? nrn oi'tdd ’NVötpn rvp Vp dt mnatPDi onn ’vnp 

l'pnxn wir .310 oV ITNiPy Ol^DDP DTTt 1D1«1 VniBV ’3HD 
nb) oaV |’3D ’«ar p pnv pn on^ ne« pn nn oy nnv nan na«*? an’3’na pn 
pn na d« )b nai«i 1133 a öbdbd mn» in« «‘j« nmnn p n’«n «’an^ D'ynv vn s 
pnv pn b «np .p» ^ «i? ’naa n«an na ’3n»nv ’naa «an ma« nana n«an 
j ö 1 ^ p n « n ’arv nnn n ’ y » ’ia n « i nrn «npan n« ’«ar p 
o ’ a ’ n n « « x a iph n 3 y «in nai« nn« awai n 3 y i ) i y a xi !? a i » 
|iya» «a» naVa «^>« va« pyajc^ omann n« imyia n a n a a 
min nan in’ «^i nai» 1 ^ na« iaa pn»a nn« nn ib na« .roy naaa Y^im ia« by 10 
nna nß’ pr ’aa na nai )b na« ’3«’xia nn« *pa i^ na« aibv n^aa nm»a 13^>» 
oinss» Di’ ’3Bn’n vbv «in ]’n pn«n oipaa nna ymn p» ’naa na«n o’n«n mpaa 

.aia di’ im«»y 

innnotp . iBDvb oVait ne> n jjn Vi'pmd nyp~itu 

noinn 0 r n 1 idi« «in pr imtODl biClBV b& DT’ mDJl DT 
}ar 1333 «V ony»n )’ny nainn nma3» ’b i>y »i«i i *? « a n » a n 1 onpya 


.Ya rb m»«na s .'a Yb m»«na 7 
.i*a n rr»ro 2 

.<«'y r'ö) '« 'n a'a '»in’ .'a 'a d’Y «nsom .d» ’'»n .«'y r'ap-a'y i'»p a'a 3 
Vnan »nna .Yy»n '’d nanaa aip^’ .a'p '’D n’»«na aip^ .n'Vp '’d mn!?’«» 

.«'d n *3 D’nDB 7 .a'apn '’d m»«na 

(bv dy) 'n .ana (D’ian) 2 .vn» <i’n> 1 .(aiü ... ’a’a) 'q 3-1 

'N 3 *rn mi qnV mrn) 'n *0^031 '-7 'p ^oiVaa) '# ,t '-j 'p ;oniaVa 
'H 4 ~ 3 «'^id . . . di’, oipaa ,13-12 nm»a 'aiü . . . nna 3 »ai. 'n 3-2 - (3la • • ♦ wi«i> 

.(aia ... vn») 13-3 .nan »Tn onai« o’pmn» ’ 3 Da (n»nv ... vn») 
,[<nr f l> lr Q,£31,p Dn ^ ">o«J P pnv pn oni> Vbd 3 'pf .(na) '-7 'p 4 
<na ... iV) ; n 6-5 .|pra nan 1 1 ? n’mn» nn« ana n’n («b« . . . vn) 'j-j 5 
... i^) 'n 7-0 ,[’ 3 »n’n»] p» '£) e vna ’ 3 »n’n ’na naa n«an-’ 3 a na nai 

'D 10-9 .nV« '-j ;iV« (nV«i) 'p 7 .<nai« ... nb«D 8-7 .vby (n« 

(nnin ... «Vd f n .’3nais nn« “|aai 'n ; n -n« (n3aa) 'p 10 .(n3y ... «V«) 

...nai) 'jg 12-11 .’ 3 nöis 'n 11 -na’ 5 ?» nnin «nn <«^i ,m \ 'p> «b o!?iya» 

ns’ «^» naa na«n D’ 3 an oy piVnV nna ns”» pn naa nna« 0« )b 'a« i«!? (’ 3 »n’n 
’33 nai •) n .’ 3 »n’n «V D’ 3 an oy pibn^ ns’ nna p«i ^’«m D’ 3 an oy p^ni» nna 
.3-2 nm» ,aiö ... nna 3 »ai (aiü ... ov> 'n 13-12 .ma ns’ p» 
nno» ’3bö (aia ... innno») ; r) 15-1 ,(na«^an ... innno») 5-1 

.^iV«V 'p 3 .aia ov im«»y ini33^ iV’nnn» dv d’ 13 im« 
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d » n n 0 d n i o ’ n y i » n npsn mm u^öm n 3 a ' «m “idih «in 
paai *va3ai -^oa nbn nnryn b>yi Tyn f?y p'Dio pr n:«i>ön ’ an y 1 s 
minni now» T»ai nmn 'nrai nnw D'yar lpnmoai omm onmai bm 
]nnn« p!?m pmo p n*ai nnn« * 3 k iVind^ na^inn n ' 3 r n 
n*?a«3 n’D^sn noui min» * n 0 ’ s m n ’ y in n onnn« q *? n nD*ur 
w idw Vuw «a« .a»n w*k orV D3a3n iVk Vaa ninpro kV dm n mw ruirnm 
rov^ym i^k ^aa nrnpro nsinnnn hdd^ nrmi n^yo^ nrm nnron nna vn vyxa io 
nnmnp nrvnr nsinnnn .omni om«a *bvy -j^oa *6» n^vin uaa k*?n ninpn3 *6 
nryo pp bu o'^p o’inp uv j’VaiK ]m uvb p333 pan ’oyi onan miD3 
no^ nVk ’3» ivyu nb) u'bp u'vip t<b uv paiN pn uvb p333 anan ruvVyn w 
ubvw bv rnsin bu p'xio vn oi^i d^mt bv nmn Mn» ’3 dd nmp *6 

. 3 iD dv mi«tpy ovn im« Irma 1 ? nöJBOi 15 
’n 1 ? psD vnt? ’3 sö . o^rrv ]o »mm ipm ma ~ipmg>3 

D’n2SÖ vn HD31 i^ 3 D1 ’ a Ort’» 0 K' 3 ^l HKS 1 ? l’?D' □^tPVV 

n« pyo nvn 1 ? nwya ‘nmnaop i’mtpia vn ]v an^> 
«‘pty 7«nts>’ n« iyim p^yn 1 ? m«w) vn *p nn«i mVan 
ty’«i nun nun na«Jti> na a’p 1 ? ommtyj oy natp 1 ? * 
’3 Sö nt?« «tP’ 1 ? wpzo an« mn «^1 naaatP’ nn« 


.3'V 3** n»Dm s .n*V a f » n»Dm * .(niNnou ”i 3 ra> '« 'i .vd '3 n’om 4 

:b n'a onan 5 


n'o nmo .a'y T» pnn3D .'a 'a myia& .'n '« pnn3D P '3 pnn3D «npom 5 

.Q'y d*»> 'n '« |H*rn 3 D 'rn* .N’y ru myiav 0 .«'y 

.»'y 3 *a n’ 3 yn »'rn .' 3 ~'h '1 viiun n’a 3 


tbi nmn 'n»i nn«i D'yaw bv pnrooi Vh 3 |nai MasinDM» . .. M 3331 ) 

.nsDD 1 ? kH -p’B^ nnn« <310 . 15-7 ,pTD p 'p 7 .mim 
.n 3 vVyn (n 3 innnn> ’p ''j .'33 (' 3 aa> p 't 11 .D'*a p 'p ;moipD q’ysa) '1 10 

10 .nsinnn p ;n 3 innnn ; p ;<H 3 vVyn) ’] 13 .nn»n «b» <nn»n») p 

.(ovn im«) 

(DiVüap ... noav p 14-2 .«Vi (h^h) '■) 2 .(nWa ... »3dd> 'k 2-1 
m 3 yV nm'ya mwcip )v ma^D ’D’a (D’p^ ... noav ^ 5-2 .dbd ov 
,n 3 ^ 3 ®’ (nsaa»’) p 0 .nvnaop '] <vn> p s .nuy^ ni^nan 

.(nmnüopn ...h^d 'n 7-0 

1 cvvkhpiov. 

2 castra. 
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d n d ’naisni io«3® »«®i3 ]n« J’Dmoö nrn n«’ioDpi 
^lp 1^3 *? i p 1 jnn Vip no® *? i p i p®® ^lp 
onoi« vi »31133 D»m *?ip pyoi® vi®oi 13 n«i o’m 
vi ^»i "inan 13 n« o»«n vi®oi pi yi3® pn yn® 10 
pm» p ii’iio 1 ? nn’.i in« nsi .nt? n®o o® io®o o»ioi« 

«^l nKDB 1 ? ‘l’ICJDpn «3 «®3» 1 ? 1301 P’31®31 b'llll 1131 
11DD31 ]1» 013 1 ?© Dl’ 11331 1’331 11’IID lK3pi 111« H’31 
.310 Dl» 111«®y DlVö3® Dl’n 1«1 D13111 P’3 

D»13 l’l® »3BO . «»10®0 «Vop 1 ? 131 1»3 £111 ]»1®y3 

□13® D»y®i3 i» n 1 ?® 1 ? ^«i®» lbo» «^i *?«i®» p«3 o’»n® 

□« D’O» I® 1 ?® Dl 1 ? 13’1Ö1 D®0 1«2C’® ]1’31 D®0 l«*’® iy 
di» Dinn oi’Vy 1303 i3i®i ]»®iy ]»«® i«i®3 i3i®i i®y» 

l'pbo p n»3P 'nyop 3py' p nry'i™ »an io« qv initttPy DinntP ö 

nbv d’ddi jidd paiy p n'3p 'nyop jiyop '3n non ')b n’3i nninn p »^r fnim 
npyoi .“j 3 n p d y n n n n y 3 1 nowp oipd nVn mvn 3W3P 'aso ab nninn p 
ns'nac nypn nmnp nbn mn 3'n '31 p n*3 impVm naunn nnn mpta n'ünp in«3 
n3»3 Dion *?y 33np nm<3 npyo dip .mar anao lanap 'aso onn« no^r hd 
nor p ]iyop /p^ nonac nypn nmnp k 1 ?« mn 3’n ’3i imVpoi p msV lnimsni 10 
p^ nsna: nypn nmnp vn mVm nann nu'n ’3i pVppfcu o'pa dmdp ni»n 

iy d»’ i?«Tr V 3 i laoD no^r hs 


.'» n'3 .rb 'r in’DT '»y i 
.n' 3 «'3 onsn 12 .«'3 «*3 mnsn 7 

.(a'y n'3) 'n 'n msins 'pit .dp msDim ''an .3'y 3'V jmn» ® 
.K'sn ''d «sn nso .(3'y n*y> '3 '3 nvan 'pit .3'y * niD3’ .«'y i'd .'n 'i jmnao « 

'n3»m 'a» no D’p^ 14-7 .qm«) 'n .j’D’asDi 'p .rnnnuop«! p 'p 7 

V’n nn33 nan m« av nnro or nrwo dv »am33 noiao Vip nnsan nenn nan n»Wo Vd 
nyiö^ ns r\ivb ‘i«i pwnD rm ]v » 0*3 aVüia pn yi» 1 'din sn pn yi3» |3n ynr 
;t V 33 nn33) p .nan ; p 10 .nbs Vip . ..nnor ^>ip p ’p s p nssi 

.wirb p ; p .Vna ins ^ 12 .n ’^33 

.(DVD INrS |V 31 ) P 3 ,)p3’ btnv' V,1 P 2 .(313 ... ’aSD) 5-1 

•q 12-5 .övn mim r n .wy i«ns |V 3 wy «Vi cpsiy )w i«n»3) 'n 4 
pp^oi ^ 0-5 .(’nyos) ^ .pyos opy» p nry^N) ^ 5 .oktm ... no«) 
*p s .m33 ’) 0 .dKT’i ... n’3i) 12-0 .pwiyi pso p 'p ;pamm 

nio^n .n3 ana» 'p » .(pn n'3) p 'p .{n'3^ ams'^m] p ’p .nn« on«3 
.nnn« hd^'p hs p ’p 10 .[o’av <'3P3 :niD3'> ’D'3] Dion 

.castra=m«’noDp mpn * 
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mn» ’jbd . ttnap p annam nV’taa npna anVna 

niB^oa nea an 1 ? vidni ’jiop’ *?y idp nyp-in jv ma 1 ?» 
dp p’arD vn ^tcip’ ’n'jNa pVn u 1 ? |’N no«i d’»p 
l’ama irrt» ivpnn ’Nnopn n’a t nspnpai .orvsa d’öp 
] na pnv 1 ? -pi -p nipa pama vn "pi nnapa d’öp dp * 
’ai no« -rna o’Dan lyoppai jvVy V« 1 ? pa wm 
rm ynpi iain n« yms nr -in» 1 ? nnaw d’dp dp p’ar» 
imNpy Dvrr im«i d^ddi nsp«a 'jdid o’dp dp «xon na» 

.aiü dv 

’jsö . wnry |a tomo nnnpK ppmp 1 ? MnVm ppya 

n’a t nspnpai nuirn n« vVy mayrn oip» d’u dp uap 
i3oai rnitj o’JDN dp inxdi vtnnDi pö lmVöi ’Naiopn 
Tyn in’ 1 ?« nu’p ny nrn ovn iy nimo pi ]ni« itmi p’^y 
dv im«py innnDP dv nnint) on p niNDü d« p’^y * 

.aiü 


n’n «*y 3*Dp 3*3 msDin .n'a 'i a’3'y m«o .m '’D '3 ynr m« .a’y m n’n i 

.’D^ 

.'i '« nno .ro-To 'i '« owiorn a 


obnya btnv' '«31» 1 ? p*?n mm «*?» nno»a pama vn )v ms 1 ?» ma e-i 
ins «im ^na paV 131 -p m»a pama ’«3io»n n'3 maVo jm^y ma3»ai «an 
«*?» i 3 pn no»« 1 ? i« -ii« 1 ? lp-nn yns «m»a no» !?oi3 on«» Ta i«n»a p'Vy bub 
'p 2 .m miao!?« 'D'3B :~]iib ms ;mn nn« oys» 'p 1 .nnora o» ana* 

1-I33W31 'p 4 .CVD»a» 13 ,l ?«3 ' £) 3 .DD 1 ? p« (13 1 ? ... 11B3) 'pj 3-2 .<]V> 

.nnü»3 [iV’DKl] 'pf 5 .vm ]HD ini^D3 '£) .[D’n2C31] ; n .n'3 < f -| r pa "1Dn>’T 
... lyo^ai) 9 q s-e .e?de?d «in» 'n ;p3 «in i^ib mx ;(]na «im> 9 q « 

.D1T33» Dl’ 011331 On'^y 1303 flin0»3 D’D» 0» 303'» 1»B« ^’r 0’03n 1"1D« (OVH 

.im« i»y 9m ] 9 p 8 

oipo D'i3 (pi ... o») 'n 4-2 .o»o oi«’2nn ’«3io»n ma na3»ai e-i 
9 q 4-3 .ni«oo o’33« :yii 3 .vn» niaio d' 33« iama pmoyo vm mrya 
p) r n 6 * (nrn DVn "»y> 'n 4 * 6 'nmno. nn« # n ;(]m« ... i303i) 

.Dir33» dnnno») 'n *l n ri ni nö o«i (nmno o« 
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nmn« «’n nai . |na£ nt? nnn« na «t?am jnt?ya 

n’^üD 1 ? an 1 ? mit?«"ia m*?) nn l ?yt?at? ’jbd «mt? jnot? 
nmn ny niB’pm mat?’i ’BDa’D 1 ? na mmn «*?i d”jtd ‘rt? 
.«nanu ny in 1 ? jmp rm nann nn”y an 1 ? oddh 

’3bö . «nana Vy ppp 1 ? «n*?p nan na nyat?i ]nt?ya 

pnv |an Dn 1 ? -ia« npna nroa i^ai« jnai« ppmn rnt? 
«•?« minn ]P m«n «’an 1 ? pynv vn «Vi oa 1 ? pa ’«ar ]a 
pn« n« am« nt?a mnt? ’3sa npi«i rusa pbösp mnt? nn« 
«int? on«a nt?ai n^D b»a«’ «"?« na 1 ? -it?a ^a«’ b»« np« * 
’«ar ia pnv pn i 1 ? «np .-pan "i^m *it?a man 1 ? npi« 
o’yat?i o’P nu’y nnt?y o’nt? ot?i np^’«i«3'i 
«nn «*?i nait? i 1 ? np« nr *?^« nt py np i 1 ? np« o’nan 
nn» np«i naa «^>m -|^t? n^aa nmt?a u^t? na*?t? nmn 
.’n 1 ? nt?« nn’i n’n 1 ? an’apii Dnnsai ,,( ? nViy 10 


.(rmriDU mara> m* ra «npn 9 .ra tu mar 7 

finmr 'pj 2 .m*?üDa amV lan n^nn ]o btnv' 73 lVyra '$$ 2-1 

•«^« <mm:n «Vi> 3 .[ir] 'pf .i«a on 1 ? ia 1 ?™ '£) .mir«n 'pj -nan 

.nm« iarn 'pj :nian 'S -^ma 'H 'S '$$ .iman 'pj 

'n (on*?) 'pf 'pj 4 .nmxa nein ar lryi (nmn ny mmpni) 

.K 3 ) 3 i: Ty Va i«!?m («nanaj ... rm) .<V«nr’a '■)> V«nr»o man (nann> 

.nm« 'n :n^ qn*?) '£) 

fmr pn«!? nra am« ’«ar p pnr pnV prima no« noi« ... 7sm '$$ e-i 
io«] ’«ar 'n 3 .Vdüi 'pf .qnm«) 'pj 2 .'i«r an« 1 ? *?ra monai n*?D b 

'■7 'p> nvmr nn« ona mn («*?« ... rn> 'pj .[ir <mmr '-7 'p> anV 
.nnaV nVo 'pj '£) .tb <!?«) '7 5 .pn«] 'pf 4 .pro pn nan 1*? <mrnnr 

'N .nra qnn -jVn n»a -jVn -pan q^n 'pj .(n»a -j^n man*?) '£) « 
... no> 'pf .poiman] s .nrn «npon rVy «np 'pf ;i^ '0« (’«ar ... «np> 
... «Vi> 9-8 .[D*?iya»] 'p| .<nme» 'pj .iaa pnvn nn« <'n 'pf> nn (nr 

'd« (no«a naa «Vm> 'pf 'pj .oa^tp q 1 ?») 'pf 9 .nmn nan rm «V (nD*?p 
nn 1«^ 1^» 'd« < 7 naiB 'pj> 'ltoaciD nn« <naai 'n 'q 'p qaai '7> qaa i^ 
omaoai onnaai ["*? n^>iy mm '©] 'm« <ainan ib 'o« '-7 '7 ;ainan «*?« 'p> «in 
<”V nViy mm) 10-9 .[«*? nma nn nr« 'p ;’n^ nr« mma mn^ '-7 '77 

."V mma nn nr« omaDai onnaai 
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U3» ’jsö . wm ]D »wmia’p V/>na3nK i’rpja ttn'zns 

oiN’sim di^ds ’KJiotm n’3 t msiBoi KnNiD’D o’u dp 

.310 Dl’ miKtPy Ol'PDStt» Dl’ DtPÖ 

Dnnn n’nt? ’jbd Drrnn nott> dv .3d dv n’3 nypg>3 

p j’p^noo o’yenni« oipon ’jb^> «’n nnD»» onosnn jin DM N31B> 

isn ihk 3 ’ n ’ l a’nsi noin ooini» na nn’n » » n ’ uji non» üViyn 
’b« 'n lari a’nai Dyn anpo m d V non^on > p j k Va 
i s ’ i *idi«i na’ naiD m i r a k i m aia b*h nm« mn pi 5 
nop oi’n mim noui i n n ’ d * l 13 yjB’i y n n n ’ ] a 1 n > j a n« T^on 

. 31 D or iniwy onnn 

iVnw dv . iflpp^ p’nj ~in Di’ n’3 im |”ie>y3 

"i3ö i^ nDKi ]npio DrnaDD^D anpon n’3 n« D”ni3n 
’3®1’ 1K2J’ 1N3EO DH 1 ? ]D3 n’"HDn *in3 D’"I13 HPDn 13*7 

HJ3 ko 1 ? p’-isn ]ij?öp n« ljnim ni^pos oismi d^pit 


.(«nD13 ’13V3) YD '2 «’D .f'3 rP 3'V 5 .p '3 DH31 4 .f’D ,1'D '2 ü ym \21 3 

"P jmn3D «nDDin .D'm '’D '« mon^D ,irvrmD p *\ov 1 
.irvnnD p *]dv . 3*3 ,«"3 'i o^y h«d .59 'oy ,n'D mm -iinD3 .«'y d'd «dv 1 

.'1 '3 ]iivdv .-j^«i i'3v f, D ,«*’ mp’ny 

'«3iDvn n*3 m33V3i mrys «niDD lvy ]v hdVd ’D’3 01 » ... ’3dd) 3-1 

<«fl«lD’D D'13 UV) 'n 2 • n '33 133 *1V« n3Vfl 1DD n«l 1D1« «in pi DVD DIH’Sin 

'H 3 .(dvd ... ni33VDi) '£) 3-2 .mry3 [nwiD’D '*7 'pj m«iD*D onan 

.imVo3v 'q .ovn im«i 

(D’DDnn ... '3 dd) 2-1 .onmn 'n 'K :onnn '£) .< or») '7 ;hdv 1 

'N 3 .(3id . . . nnovv) '57-2 .(*?«-iv’ n«) 'n 2 .o'osn ’tdVd bv jnxi 

:Tn ’3D3 bu ö .(31D ... -1D131) '^7-3 .['«31 .H31 O’yVI 113«3] ")D«3V 

.onmn 

in3V inovon ]npio Dm33oV«^ no«i D^mo i«3v (nmon . . . ov) 3-1 
.om3D3^«D # "T 'p .ivnV« (v-ipon) 'n 2 ♦tippa» nV«vv) 1 D3n nmon 
... i«3V3) 4-3 .p3i (]D3) 3 .(nmon ... no«i) 'q 3-2 .[lonnn^] 

1«'3H D1DD3« 1 ? iy'3HV ly (fl« lyHlHl) 4 ,1«31 f p| W3 '£) (Dl^pD3 

ioy 3H3i (pü”^i3 ... vd!?) 5-4 .[nvy no] # n .yo» jiipio ditt33d^« ]H’Vy 

.D^VITD ]’D^13 »]V« 


1 ( Trjfiela . 
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»j 1 ?«! loy dV»it n’p’i nina n : n s]ay™i njna * 
o’a 7 no onttoi m® ’baa ptp’pa mna ’nnsi o’ia^a ]’Dao 
nniDon il? no« nr no -j^on no« ni« bw nipn« i«n D’nna 
nonn nnnr didb’dj« 1 ? ly’jntp jvo “ja mo» ]’«nin’ an an 
’tpj« m an 1 ? no« an« ’o an? no« jw«nn nopo 1 ? ly’jn 
DinniaD 1 ?« n«nt? jva -j^on ’jb n« * 7 ’apn 7 u«ai o^n’ 10 
17 no« 1 1 ? mnrwm inaonoo nn’ pnxn pyotp n« pnpio 
nt 7» 2 upi’n on 1 ? na« «in an« ]a «Vni nmntpo nn« nr 1 ? 
na« .tppaa nn« na 1 1 ? na« .nmi nonb’o 1 ? nn«t?o n«n ’3« 
•on? innn am -pynn pnia^o *?y ia p^sno ij«b> nn ib 
na« ."ps 1 ? onoiyt? D”man ]n ]n 1*7 na« nyon ’o 1 1 ? na« 15 
’a^ra di« 1 ?™ an’apya Diapj .oann D’niDo Dn nn i^ 
nn 7 ly’jn» ny onpnan ^yi D’xipn ^y onnn Dn’DiD 
"jnna p’ttno iniynn mitnn D’nj nn 1 ? ly’rw ]va an™ 
.aia or ini«tpy ]a ltpyp dv ttnpon n’a 1 ? mt^y 1 ? latmtp 


.'n r» rp»i 10 

cnaVa) o .'pit ’Vma Vai «in vasV i«n (nnp . . . *)üynai> '£) c-ß 
. ..onpai) 'pj 7 -c .ppaM :r*’ 3 ö <prpD> /nns »Mi (todi 
nr nxo pa^no Mn n!?a nMn Vs ötisV mpVn niN *?v nipiaKi (nr 
.mpiaKi M ... onpai) 7-0 .Mn a an 1 ? odk nr nxo ja^no Mm 

]va> '£) .ommn Mn (pnmm on nn) # pj s .ona (nonn ... no«) *-7 
*n«n qnpio ... ly’am '£) 11-9 .[an!?] nmr 0000*03*6 'p| .ly’an oy'anp 

nV mnnpni ... ]ia> 11-10 .6 (an 1 ?) .[na nr iyasa] jiPKon 'pf 9 

• Tn ^y vas^ nonpa jiyop '0 n« oiooaaD^N onopd omaaD^K »asi? oiy’an 
'K 19-12 .Vsa naina naa rai!? Kinr n?) '9 11 .omaoaV« *-j ’p 10 
nonVoa »asl? nn»o aapvn man anb ’dh ninnttm nrV» aaan« rnay (aia ... nr^> 
on^sn na nap D’ma nn ]nai omnaa mnan ’^ana )»nn aana td di^pV ’anaiDi 
'p> 1 ^ 03 » ^na *j^d (Hin ... nr^) # p| 12 .n^o iniynn impnm ^«np» na 
’anra '«7 •) ;(nn«pa> 'p 13 .imona napvn) '3 .nr mn’V nmnp» <70103 '7 
(^y ia) 'pfu .lananp oipo no« onna noV an 1 ? (ia«p . . . iV) 'pj 14-13 .nm» 

Tn ans ^a 15 .ianni ,m \ ; p .[i^n 'p| .^lyn’ '-7 'p .[annn k^>p] r p| .^yi 7^y 

(7’asl? onoiyp D’»man> 'q .Mn iV non i^Vn on ai (p ... a) 'pi .on^ M) 
'PI .onapa n« ap: 7^ oana (onapya ... on> ; p) .onV (iV) 'pj 10 .mma 
.on^ana oao iana td (qtdid ... oiapa) nnn ninsa 17-16 .[onb npy no] 
... ]ia> #, 7 ^ ia ,nn (nn!? iynnp) 'q ,om« onnao rm r p| .oaio nn« ’q n 
(na^> '1 .ippap dapnp) 'n 19 .<P’Pna) '£) .nn^ [opj iy»anp '£) .(o^na 

.iaa^H (pnpon) 'pj .na n« 

1 ßovXevral. 

* öv-euc&v. 
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.pna ieipd? pgv tt’aon anaan n’a ntppm jntpya 

lpna Dinx 3 i ’K 3 io®n ma t nna 3 ®ai Va’na® o’ 3 D®n bj indd ^>a’nV dw iD 3 a 3 ®a® 
p’^nn 1 ? la mn t 6 i kdd 3 *bv ^lm pa bv lomna nmo mn® in« "p «V« insd nb ) 
.o’ai» d’D’ m d® oiyap mn« nwb d»d’ mo® udd ip'^nm D 3 ia n®y 3 i in« dv nbn 

131D3 noa ntpyt? naan t6m o’D’ naotp naan rmyy 1 ? im noi * 

iKxn k^> uno ^>nn nnsoi *iötOB> D’O’ nyatP K 1 ?« nB>y Hb 

nK ] 1 1 ? k n n o i ’ a a ’ n p d n ’ n ’ l i°'«i ™ q ’ » ’ nn» 
naana 13’acD pi ans« a’npn ’y’a^ai noin iaa-ip 
na an ’a noxaty o’D’ nyatt> «V« n«a>y no 1 ?» ntyyt? 
lsinö d ’ d ’ nyatp anm d’ö’ nyat? it?y naron *» 
’aa iDaaa p maVa ’ö’a n^n o’D’ naotp lr naan nat^y 1 ? 
D’D’n nyae> ^ai TDa mnoi naron n« iaaa ba’n 1 ? ’NaiDtpn 
N’n na 1 ?! nnn 1 ? ’N3iDtt>n n’a naan .m» ’^aa D’apma vn 
na nDM nnnV nn::D anaxa niNtyytp n 1 ?« nnn 1 ? nama 
^a’na n’av iDaaatp ’s 1 ? nmtaa nna na ap’Vnm n*mm ^n « 
n’a t maaeoi p’^nn 1 ? noa n’n kVi o’Van *?a laam 
i^’nnm yyaa msm bna mstp nyat» itran ’Naantyn 


.'d 'r a*’n"T 9 .(niariDu ”i3®a> n'D 'r nanoa s .a’’ 'r nanoa 7 sb 'n mp’i « 

'oy ’K 3 io®n »33 n^ 3 ö .«’a® '’d 'a ynr m« .n* 1 ? 'oy mn^’N® .a'y N'a na® 2 
.o'a onsio 'dd .0*3 'n '« D’« 3 iD®n 14 .83 'oy nD”nonV’n 'sin nAim maVn .70-6« 

nfipn®ai ®npon n’a n« ona indü® ’3bd (D’D’ ... iD3a3®a®> 'pj 5-2 
□’D’ ]ni« bD nn:n n« ia ip^im “nna ]d® u i«^ai impia 'K3iö®n n’a mal?D 
.D’i 3 ( D’3i’) ’n .iD3a3®a # “7 ; p 2 .aiö dv m«»y nnsn n« ona ip’Vin® 
n’a maVo na3®ai p’*nnV noa |d® n’n D’Van (nn« . . . D’3D®n> 4-2 

13-4 .(kVn) r, j 4 .bm | na bv iomna nn« -]d iksd ipna ’K3iD®n 
.naron naisn n«r n®D nai3n D’3i®«nn o’D’a d’D’ n3D® ny 13 Dö (m® . . . 13 dd) 

bü3®a .n3io®i D’D’ nya® naron naun ’a ' 3 ® mai3m (!) n®D nai3n no^®D 

nasn nn’ni n3io® n3m3 -ja^i nn® ,; ?ai n3D® Va im3pm nno naro i«3cdi psaVn n’a 
... pi) '£) 9-8 .' 3 ® nya® nVk n3’« noi«i ... nanDa) '£) 7-5 .naron 

.(nasm 'q n .noi (no> 'pj 10 .nya® xbx n 3’K noV® n®y® nasn (D’D’ 

- mb (p’^nn!? ... ^a’n*?) '£) 18-12 .n’a <’3a> 'p .(ma^D) ‘q .(dw 's 

'pi .n3D® ^a ona opoyno vm pyaa onam bm bv ]’-no® nya®D n’an 
m p’^nnV i«n noi D’D’ n3D® ia i'poyna vm m® ’*?a 1 a ispnn (p’Vnn^ ... Vav 
□Ta ^na bv o’ms® nya® !?a’n^ ’«3iD®n ’33 10333 ® |v ma^D ’D’a nb* mmn 
m«®y® nnnV n3ni3 <t ... K’n) i«-i3 .mmn nx ona ip’Vnm pya oiom 
Va’n^ d’ 3V iD333®a® nnnoa mm na ip’Vnm ^n na noto nnn 1 ? nrnco on»2ca 
. . . iH’am 'n'« 18-17 .nia^D na3®ai p’^nnV noa p® mn nb) D’Van ^a i«dö 
.0 'oy man «npos '’yi ,miD® :ioö 'oy »iDKon ,n3on n .(p’!?nn^ 
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®npn n®y® nyi®m nyi®n Va® "PDVV Wnn n« ona 1 D 3 V i«i nai .p^pp 1 ? 
n y ’ 1 «iry isoa idi« «in -pi na®ai Wna v3bV panpa an V«i®’V «in -pia 
V y non o V i y V ’ a a i a ’ a ' n V nmnai Wna oyn V a 20 
iDin V y ’nV Wna nVii3 n y in n lynn oyn V a i V«i®’ 

-pia ®npnV .n V d ^ n a i a -j a y V y n y 1 ® ’ n • n V idi«i ' n n * a 
msa .n V d *| n a 1 a "j a y V y ia«3® laiaVi lVVnV uVi ni«Vs3i o’D3 m®y b «in 
13 ps'Dia pnnan p pnnam ®B3 VaV in« 13 pnnam ma VaV in« 13 nasn 13 
nms "jV’«i ]«aa ma® p’Via p®«i ov onai« ’«a® n'a .nV'V VaV ®B3i ®S3 VaV 25 
□’3pr '3® pVim «h'did -]V’«i )«aa in« p’Via p®«i ov o’iai« Wn n'ai -^Virn 
nn viaiV aya ]ni3 nr Wn n'a ’iaia in«i ’«a® n'a 'iaia n®y in« p'xa vn 
nnpVm msa .pmna p«i ®ipa pVya idi« nn 3nn nsa ibi« nr viaiV aya ]ni3 
n'n g«i pnaa in’a nns Vy nmsnV msai pi®n p V 31 nVan® iyi nann yp®n®a 
in’3 nn® Vy nn'3a a"i3n )b «i'na n«i .a’am m®iV -paon pVna nn'3D mVya n 30 

.i'ii unV® Vy nn'3D n3aDn ny®ai a'3saa 

vntp ’3 sö . N3 H *7y «neos navy ma 1 ? tngrn yncgya 

nat^v na^on p’ö^ttn -jban ’K3’ »jmnsDa i’atyv i’pmn 
vm nüts> p iiyotPD pn anoy a»v in« V72N 

.minn p n’to «’an 1 ? py-rv vn k^i ma^m mawn 
n’ta «’an 1 ? ynv «mp ’ö bz nsti? p pyo» on 1 ? no« 5 
ntpy» bw nan *?S 3 nn« Dys .pnruoa at^ 1 ? na>a nnnn p 


/o '3 o'Vnn 22 .(m«nai3 ”i3®a> «'’ '3 «iry 19 

niaia 28 .a'B 'nai «np'DB .a'y n'a niroa .«'y 3 'a r'y .a'y ra n'i is 
mma .a'y «’a ;a'y *a nVso .a'y 3 'y ;a'y 'a ;a'y a*' «av .a'y a*’ mmn .«'y n'a 

.’i ;'n '3 d’idid 'dd .«'y d'x ;«'y d'!? ;a’y «'a 

nywni nyi®n Va® «^« («iry . . . -pa^> 'p 19-18 .nn . . . noi) 31-18 

ibi« «in "jai n«nnai na®ai ni'®a ^na 1 '^dV pe’ipa rn ^«i®' 1 ? on 1 ? n®iy 'n'a'p'n® 
'p .(D'ayB) 13 (in« 13) p 24 .(n^D . . . ibi«d f p 23-22 .'3® pya 

.pp'Via naaa «n’«ia lai (im ... ]'B'did> r £) 31-24 .m'ai ®'« (n’a ^a^») 

.iy 'p 'p 29 

pya® «^>« onay n’n «^i pa®i’ vn na^on )i’ 2 cV®i -j^an ’« 3 ' ’B'a ’a 14-1 
na pyiv vn «!?i ma^m mV«® pV«i® vm n«Van 3 ® iy vi'DVna «'am na® ]a 
.«nVm o’i®ya piinso n«Van 3 ® iy vi’aVna «'am na® p pya® i«'am mV® a'®nV 
.p’«i (vn . . . ’« 3 ’> # £) 4-2 .[anV®] f p .(man) ’iimDa f pj 2 .vn®a (vn®> 'p 1 

]D m«i «’anV yiv 13 '«® ’a Vai] 'p .'i«i «m <i® 3 ) f p ß .pi'DV®i p 2 

.D 3 '«i an’ 3’3 in« n®ya iai (vn . . . iai> 9 q 7 -ß .[pnnjoa a®'V ’i«i 13 '« nun 
1 avvkhpiov. 
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n’no in« k 1 ?« nmnn p n’«n «’an 1 ? o’ynv vn «*?t on’ra 
am "jVn p? t 1 ? p3 aio« nn» 1 ?! pr ’*? ]n nöi«i nua dböbd 
nno 1 ? nnnn p n’«n «’an 1 ? bia’ tv«t Tösy pa 1 ? iva t 1 ? 
p in« nDO ]a pyoo n’nyni) pnnnJDa ao’h «a 1 ? o’anj »® 
j’nnnioa fnms p« an 1 ? n»« ( TDTp»a Ta’oini D’i’D^nn 
nan D^aip^nDaony =''' ov fe» on 1 ? noy "pT nn«T D’yao» 
naon o’pnx bv pnnnjo np^nDTo dv b«no’ ^o pnnniD 

.aiü ov im«oy ^>«no’ [?o pnnnaD 

po«nao nTD nr up no^i . nspo 1 ? «^n aa ov aaoa pnna 
onmn no po«nao «V« .aina nrai ibdö 1 ? «^hi aina iv« 

’P^noo D’y«nrw3 «in -pia onpn '3B 1 ? «»n nnooo .*]^ön ^3' HD HD1 

’jpro onpr o’yao osni n^o i^on ’«v nVnoa no« -o^yn p 
d« piDsn n’a nt? 1 ? mxi pioRn n’aa pam ^dj ^«no’ * 
“?y irr’ an 1 ? pnoo ^«no’o ny onn D’jprn n« nn ’no 
npb’D nooai nno t 1 ? nn’n naiu no« no« .on’nian 

Di^na "pn i 1 ? ms« pmD«n n’a no 1 ? nn^oi it ^yo wyaa 
nno« *p nn«i Dn’na 1 ? an 1 ? la^m DTnn o’jprn am« n’nn 
.aiü dt’ im«oy -j 1 ?»! ’«r ia noo dv i 1 ?»! ’«v no *» 


;o'yp- 3 'yp '’D P nipviy .Tonn iD'nn-ü'nn '»d '« niDnVo ,ipnno p *|ov * 

.«*3 'n opy -n«o ,3'sp 

'£) ,-\2'VD '3« (310«) 'n .10« (1D1«1) 'j-| 8 -lP fD K 1n <«^>«> 'H 7 
'H -»13 <»’ 3 n 3 ) # u io .ynv pn «*?& n«io jvai (*?id* ir«i> 'n 9 ."|Vm 

o'yao <on^ ... o^yaoo) 12 .[n^nj] pinjoa 'n .2 »’Vdi '-j .«a*?o 

^y] ;[«nn bv] ’p .(^«i»* ... naem) 's 13 .nny pn -pi nn«i 

.(*?«!»' ... naoi) 'rj 14 .ovn innen <ov> 'j-| .[nnyn 
. . . noVi) '£) i .o'ym m «3 mpon ' 3 B 1 ? nno®» i^on ’« 3 ’ no nv 10-1 
'H 2-1 .]i»«io» «V« nro nr 13 » no^i ibdd^ «Vi ia aino nrai qiwnar 

... nno»») f p) 4-3 .onmn ,«^i («^hd ^2 .(aina ... pwnap) 
onn> 8 .paa aiV (n»a iwV) ’q .i^ io« < man) 'j-j .(|b»03) 'q s .rj^on 
'S .[I^d n ’« 3 ’V] iV 'n -on^i (opmai) 'n 7 .nn (im '$ .nyi ybhn (ny 
.(pno«n ... no®ai) ’q s -7 .]13’d^«d :opy n«o ;naVon ]ix 3 o^ 

9 .n« pnn oVn 3 (om« pnn oi^na) 'jgj e-s .<]nio«n ... nnV*n> 'p s 

10 - nD ® oiymn (no» ... in«i) ’q 10-9 .oiVw^ on^» ia^m opnm 
>1103 '^y ;[... n^ 3 oa aman ^33 ,mm \ 1 p .noo ovn im«i (ia no» or> 

.n'o 
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riMiVK 1 ? nwp idmh «nmay n'raa ma ]nm yn®ya 
o^sn n« Da^iDp rbvv ’jbd . nspp 1 ? m^h vbi'rb 

on 1 ? na« .ann any o^®it^ nyio® n«ai Varna rpDynV 
onann Vaa nan p«® nna®a oanyia i®y p’mcn pya® 
d’dj n®y® o®a nrn naa wra® p®® ’a .anya®® * 
pai .nrn ]ara d’dj uV n®y’ "ja mm mn Vaa Irma« 1 ? 
ins’ omasV lanpi ins onV na« pNai p®a®a vn® n«n® 
’®’V®ni ms 1 ? ’3®ni iayV nn« pNVa omasV ianpi D’aNVa 
’hm Va vjsVa ins’ nann ymi®ai .anaV ’y’anm jmsV 
o’Mnnai D’pyis vn n«ra «nn nPi maj na« aP®im »° 
ipys b o’unnai D’pyis Dn«® ny n’V®n an 1 ? na« ,mP®V 
an« ’aa n«n panaV y’jn® jva D’a®a® oamVNP lunnni 
non mn am« n«n® ]ra -pai "pa Paa im« a’B’npa an® 
lanpn® D’mmn ]n iVn iV no« .iPn ]'ano naa na« 
]n® on« ’ja n« n«m pana 1 ? rnai "pai "pa PaP "psV »« 
ny DnaB’Di« 1 ? yun nV ns«n *?yi p®n Vy o’pi®a pPaa 
VNn®’ 1 ? unn aVsn n« Vöj ma djPjdp nm® nrn« iV n«a® 


.y®-«'di '’D n*» mpny .3'1-3'xp ;r»p-Y»p f ’D '3 nionVo orrnno p *\ov 2 

n«o ;d:^pd 3 '-7 'p. ;dudi^p .nbvv üv 'n ;*D’3® wbvv ’3bd) 2 

.d!?x Yoyn^ rm 'ft iBi’Dyn^ o’D^sr» n« 'n '& 3 ~ 2 .DJ^NpDp : D’ry 
jn bv ]i®«m did dv onn) '77 .nn«ai <n«ai> 'n 3 .o’oV ... n«ai) ’q 9-3 
... ’D) 7-5 .[^Vn] 'n .no conain) .in« nai) '77 .7’« <p«®> 4 

'1 7 .]'vdvdv nrn n’33 nm ]3®» »d hd«i n!?i«n !?« aiü ar p«'xiD ()’»d»d 

'N 8 .( 3 ’D^ ... 1«^) 'n 9-7 ,K 3 Dm ( Dn’JD^ ... ID«) . 1 « 1 ^ (n« 1 ») 

Mi »rnn mon® iy tn nn’n mon® ny no«i nm« ... yni3®Di) '$ is -9 .(Dyb) 
... n«D) '£) Mb «nn 13^3 («nn «Vd 3 «n®» (o!?®n*) ^ 10 
(’V) 'p .rb D’ 33 nnDi) 'i .<n^®n> f n 11 .ö’pyi^ D' 33 nnD vn lr (D’ 33 nnDi 
.□ 3 n« ynm*? d'ö®!® D 3 'nV«^ ipyxi i 33 nnn '-j 'p ;i 33 nnn ; t 12 .n ,l ?®b 

HM p 313 ^ y’ 3 n® ]V 31 7131 713 ^ 3 ^ 1H1« pD’lpö vm < 7 ' 3 bV . . . ] 1 ’ 3 ) f £) 15-12 
.7m« 1’onpo ]n® i^iin 1 p |n nniDon )b id« ]’ 3 no V«i®’ an 73 ; di« n^®n 

.IM® Dl« ’33 n« n«1 713V D333® |V3 7131 713 ^3Ö (|1® . . . ^3^) 'p| 15 
nn«3® (am:® . . . n«3®> ; pj n .dib’dj«^ 'pj ,pp®n Vy pi®3 'q io 
. . . D^n) # £) 20-17 .[vmir3 iVddi] 'p .D3^»pD3 ,m \ 'p ,no® nyio® )b 
'p> l^D3 f n 18-17 -am« 1113® DV D11131 ^«1®^ D3H31 D’Ö^H (öl»n 

.am« ni 3 i o’D^xn n« <i ^®3 



[89] 


myn n*?iö 


345 


no«’i Nn-ray n5’öa noi« Rin® D’®npn ’®np n’3D ^>ip pyD® yD®i .miN mn 
imm 11131 nniR lanai vnnn i^tsai oAiop ^»opn« R^a’n^ nxn'N 1 ? hrjd 

.aica ov miKtyy dvh 20 


.o^but p to^p DigvaiH ^taina tv 2 mam jntpya 

n^Va «^>« ova oYaso «a^i n«* 1 ? i^a* «!?i on^ pso vm o^rn'a vnr 

miV’na’i DHin’n ^a n« TDtyn 1 ?! d^pit n« annn 1 ? «at? 
or lmatyy ot^D «rty dv loipaa ^aai iV "|Vni myn myiotp 

.aita * 

iynnn dk . mied nynn dv tih 1 ? nyrcnai morn 

nn« nitto ]ie>*nn k 1 ?« ’iea ynnn 1 ? lannn no 1 ? pwna 
n 1 ?! iity*n «in ]ity*o n^iDa ainan *?a .mn« nwa ’wm 
tp’ty ?ai ]itt>N7 Bnn anb loen «*?« ]nn« «in pnn« ainan 

.13 »’» ^31 13 ^31 ’3B> 13 » 


.Yd «*’ ^«»an 4 


.'ö 'n Yrn’r .o*y Ya) Y» 'ü nmD 'riY .7 )'» naio «noorn .«*y rb naiD is 

.□'D 'T D’ry YHD 


•^>p (n*?’taa . . . Vip) 'n .(« mir nn«) yor yd qiyor yor» 'J 7 is 
;on^p (oa^aop) 'k .Vnflp« '-j 'p ;n^’öa (f?’opn«> .n«n»nV 'n 'N 19 
,im« om«i) '*7 io .oia ... ianai) 20-19 .oa^pDa '*7 'p 
.oVriY ’ 33 ^ ytd n*nr ’aso («ar . . . vnr) '57 3 “ 2 .<nW>a . . . vnr) 2 
annn*?i ann!?i Yorn 1 ? (ohiyh ... annn^) '&$ 3 .ODipoa . . . war) 's 4 -» 
n«s(> p^ia» ^«nr* vn «^1 oni^nav) 'pj .ovan (ühiyh) ^ .noy o^rn* 
ini«i n«x'r ov) 'pj .ian«D 7 ^ni) 4 .yori nb^a «V« ova na^i 

.i«rr 's 4 .(aiD ... dv) 5-4 .ini^Djr ovn 
iynnn 'nifjnno <ynnn^ lanxin) 's .»vora ()ir«na) '^2 .dhi '71 
;<nnH) .naro (mra) 'n 'B 'H ’' : ' DV <]w«m) .’y’rna (’ira) 
^a^i) 's -naro (nara) 'n -^n 'n ; , y , rni (»arm) 'N 3 .ir 'p 
.[n«rn] n^aoa '*7 'p ;(n^aoa) 's ^nar (ainan) .aina 7 a nb (ainan 
.’r’^r «in »r^r ’ar «in »ar (]nn« «in ... «Vd 'n .(]nn« ainan «^»d 's 4 -* 
.da . . . ’ar) 'n 5 .onV [no«i] iDßn 731 's 4 
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.(Pirna ov n’a ngy pnna) irrta DV n, 3 rnna 

voyn dk “idk K’p’mba vnx dibb nKi pir^i 1 ? nK dbdp 
h’d dbdk ^nsn aa’n^K KD’ DDK nnryi ‘jKP’P nmn bw 
2b nöK .nwnaiaj td nnryi ^kp’d min 1 ? ‘j’snp inna 
pan "i^p nxnaian vn ontio a’p’nx nnryi 'pkp’d n’an » 
’iKi ]’Ki nnK yen nnK ’tdk n* ^y 02 nwy'b ’iKn nn 
nann lamn nnK ]’K dki nn’o ]’D”n uki in’ ?y pi nwy’ 1 ? 
nann D’Pni nnnn ninK nann D’an nann DipoV tp» D’mn 
Kin ina tmpn nny innin nnK dki ua lyns’P o’anpy 
"’pbvi vby nKatp ny dpp yw k 1 ? nnK .in’o uon yian? 10 
.mypaai j’tid ino nK lyxsi ’on bv 

bw ’DianaViB nup’j nnK .nup’j or n’p ntyy n* 7 na 
a^n’ nia n’ i’in n’m on ov mrvwaM nai? n’n ]v ’p^n 
h’d ^sn ’nn •»*» r«»' inni *pnm tnpan n’a miai 
rmn vm rnib’n iinV nn’ ’Kiippn n’a n nspntpai nrnnnKi 

unm an’Y nuna n« 1 xxpi dpki n» lanm 1^0 3 ]» 3 inpV iy’ 3 no ny 5 

ns nnK enpon n’a na» dik 1 ?™ vnaK nK lsxpi iPKn nK 
nnpj »npon n’a Vjn okn «mr naa nenn» nn niKia nanp 
.am dv iniK wy ]a ipyp dv ona npyn lr 


mso .(«'y TD) r» 'a n’ 3 yn 'nm .<:'y 'y> '1 '« nVia 'oiy .a'y Y’ n’ 3 yn 2 
n^np .ca ,'3 ,n’xp '’O) 'n ,'a '? matt tnso .('a ,r'3 ,i'an '’O) 'a ,'n 'a ’nipna 
(a'y K'a> M '3 )mn 3 D 'oiy .n's ninao 'a ;r*’ '3 nVnp Noir »na .a'a '3 nan 
öipV’ . 3 *' k'o pyao 'yt «nV’aa .a'y n'a aia npb .(«'y n'b) 'a 'n my’a» 'rn» 
nVa .a'y-H'y 'V maina .a'y r'V pnmo .a'y 'n naio .'1 '* n'a 7 j'ann '’o 

.n'a 's nan ttd .nsioa 

liD'or .( 3 'y 'y> M '« n*? 3 D f rn* ,<«'y i'D) r 'a n’ 3 yn '®it .a'y n'» n» 3 yn 1 
-r'o 'r '« D’ 83 iDB?n 4 .3' 1 ? y» 'a D'« 3 iD»n .n'V 'r 'k D’83iD»n 3 .a'a-K'a '3 

.rb i'ö 'a D'N3iD^n 7 ;b '3 D’«3iD»n .a'o 

'~r ; p jh^bih '1 10 .('ind '1 6 .K’pmVa 2 ,'k # r )3 nan 11-1 

.]nP 3 a ,m \ 11 .nVsin 

n'ao nn« yapi )vx nm o?aiY by ]nn» |’S’3 d pv nna« ... no«> 0-1 
f n 2 vansno nnn ;Dm»^w 'ö by na« 'pj 1 .ia«n pasi wiaan 
; pf .(nai«i fwai) 'q 3 .n’n (n’m) 'n .(am ... naiy) 'q .d’3V (]V) 
’« 3 iaan n’a maVa nna 3 »ai nrn i>n 3 Dn n« d nn«i ü’ni^’n ... n 3 ann«i) ; n 4 
(ns ... ma«) 7 n 6 .(om^m ... i’ni) ; pj 5-4 m^”n^ 10333 oinx3i 

nyoa nna« ... 133a) .ns n jao^a lanai oyon’ 133 im«bm r^ni in» nwina 

nisten D’i’i nnp 3 1a noyn 010 ... yd 8-7 .nrwa '£) 7 .na«i dVoiy 
8 .rwy’ map 3 '£5 8-7 ,(!?yi a^on’i min’) 'n 7 .n 3 ^pn o!?on* ^>y 

.iniKoy ; p ; £j .-ja i 5 (p) f n - DV n (□!’) 

1 5t7rX^ =5t7rXco/xa. 3 ToXkfiapxos. 3 vrapxos. 4 =carruca. 
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.ibpp 1 ? «Vn ju« tnifl ’dv rra "ip’aroi rra iD’j-iKa 
oi«pyi uip«i ’p-na m 'ry ^ip’ 1 ? d’pj am ipyjp om 

Vin niso mm H’33 noy vb hpd niD’D nm p p yoim ’3i idh D'D' 

nanu na’H "wdhi otid r^inai nyoo nania d’-isd h^>h oms dijcdd 

idmo 13^3 onsrn Vy hVh mra mraa h 1 ?» o’-isd n^ina noi .in« mn .nnn oi’ s 
n^ina d'3id o’D’ omn wy -iDiai ims’^n n n h ’ n n l V ’ n ]3n ^3 
*1 o ipr -ryi nyao nonao nupan ^>yi onorn Vy mra mraao mom »smo 
V 33 D’3io o’D’ omn moyV o»3’n 13 «» nosi nos nnn Vy in« oi’3 o’rai 

.moi nao 

.ibpp 1 ? dWi «m£ ,J3dI? I2E n,a 2EH nng,a 
dv im«py orn im« inm 1 ? i^’nnnaoi Dm innnpp mdd 

’nu 'n o^&iv «1313 "lDHao oVon’ ]’333 mpon ':ob nnoop 
oVenm ^3 ir 13 ’n33BM p*3c *? h ’riso 'n idh na .0 33’ i>«iP’ 
’nsr idihi .»ipn in mnsac ' n nm nonn my o^oim nmpai 5 
h 1 n "idihi iDiai ni«3x ’n d«i ns n a 3 ’ ’ n ’ 3 o’Dms o *? 0 1 "1 ’ V 
ninsx 'n -idh inps h^>i rnos h 1 ? n*?o’ ’m^ai »my na3* 

.0 V 0 1 *v *? y no3’ 1 p a 

mnan «nsa na^s b’y «’aay ipp mn ne>y nyaipp 
nn 1 ? i^an ’«r ttpppp . ]p~iib mm hdt map p , p73 
nripp nen «mp 1 ? an 1 ? ip^m ms^a imn o’apnn n« 

. 3 *’ '3 "WDH 7 . 3*3 'H niDO 8 

.3'’ n’D my 0 ' e .t'd ’h nnor 5 .'a '« nnst 4 .'3 ?*op o'^nn 3 

.T'D 'H n’ 13 T 8 

.n’s ’’o 'h niDn^D ;a*30 '’o a*’ mp’ny ,imnnD p *\ov 2 
# ’lV (nmp) 3 .(H 301 . . . IDH) '£) 9-3 .( 0 ’ 31 ü ... D’D’) ^3-2 

nyso 'n -n^a <ni?iHao) ^ 4 .*?hip’^ m2:D (m^D) r n - nD ® DVD <oid’d) f n 

'"T '2 'K 6 .( iDiai ... 13 V 3 ) ; p 't 'N 8-0 .nnoHi) .[D’D’] 

;(nnra) 'a .nnoH nnoni ’ 3 -no) 7 .peny 13 H (ioy) 'p .(o’3iü ... ioy> 

.(- 1 DH 3 P) '1 f p '1 -nn’no (mra mraao) p 
.(d^oit ... nnooa!) r £) 8-3 .(ovn min) '£) 2 .<310 ... ’ 3 bd> 3-2 

'N 8 ~ 4 ..( 033 ’ ... nai 3 ) 'n 4 ~ 3 .n’333 o^oito 'n nnooo f l f p '1 3 

.(O^OIT,. . . ipi) '*7 'p 'T 8 .(D^OlT . . . H 3 ) 
H’llD^ 13 Vm 1’3S^D in "131 1’JIH Dl’p 131 D 13 ’pi 3 3 in l^DH ’H 3 ’ HH "103 10—2 

nn’m Vna oyn n" 3 n jn’^y o’ynm jamn^ oipon ’oan bi 1D33H3 oip’^3 n3HD3i 
’D 3 n nn ann^ o’ia iopoo ’ 3 sd (hdVd ... mooso) 5-2 .nVna n3D osino 
3 h*io’ ’Dsn ’2 3 .n-i’030 nnooso) '3 ’p 2 ,^«ip’ 
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min 1 ? orv?j? 112:1 mpa irmat? nun on’^y idjdd 3 i D’p^a 
nta^s ohd VTNtpm nai nao ona lam Su yn ona iy’?m 5 
’ai .am imai natsw iy aty iatsn nar nu!? dh 1 ? iabm 
im« n«n rrntp ’o bai nnsa utpp rrn did idin min’ 
av am iniai nat?n iy ott> ubh mrr üb? j’np nama 

n« nnV mu iopao nv nai« «pnn \n ,3^ qv imNttfy QtPD imi3K> 

.310*3 v'bv mnorn o*n n^>y ^«no» »aan 10 


ihn a*aa) pn 1 ? nmi tnao *?y May 7102g rra pitpya 
nvw’JBD . (njy 3i pan *?y 'n om Tggn m^i yg ’3 nayg> 

ir D’3B> uhw D’om an 1 ? iit n^i ^«i»’ p«a rmai payi 

.n in« 


’B 

’jin nn? iy 
ns 1 ? ^jyon 
i^snm nann 

QV D’DB’J mi 
D’DB >3 lll’O 

.aiü oi’irmwy 


'n '« 


tt« an «ro 'iHiv pai 0 ’dw iiT nb) Mflnni 5 
ns« Vsyon ’3in !?2:« an 1 ? ia^n d’dw an^ ht «Vi 
D’ nDB man iD»3am i«s an^ na« .o»bo3 hti ^snn )b 
"royi miy ay .q’dbn m* «^1 Wann .lpa* nbv i>’3P3 
’rnspö V y ib« 30 «’33n pipan noyo -p-ra naina 
n b x « 1 n^o ^ y narnKi m 1 a y « 10 

n n a 1 n V y a ’ o « n a 1 * 3 n a n ’ na n 1 « i 
"jooa *3« yae>3 ."p3B^ ma pa *3«pa ^y ams ibo -pa a*?iy W 13 m na« 
-pno 'ai 1 1 ? no« i’bd ]’bd jmv D’D»3n l^nnn -pa Vy amno ly ]«aa rr t«p 
’ 33 en^ io« pnyiao Tnnb «*?« p«a Mn D’owrr p« nai^ 13 « pnaoa 0103 «•? 

i^’nnn nnyai pmo nma »öw «*?« 'r\bnv "ja «^ a^iy bv wan -ia« lman bn u 


.'« 'a pipan 9 

'3 n’3yn Hnsain .«*y 3'a ;'n '3 n':yn .a'a '»d i*’ mp'ny ,iTnna )a »)Dr 2 

,'i «an «am3n .(«'y rD-i f y td> a*»-'* '3 n*3yn '»it 

.’«iar '3 e .oT^y D’i3n 103331 '-y 'p # i .oip^oip '-7 f p ;oip»Vp r 2 '1 * 
.«ino (tho) ,- 7 'p '1 -bz nnsn Vy '£) ;nnoa [on^j 'n .n»n *nop r *r '1 7 
aoa) '*7 'p '7 .naono 'sj .onV laon (00 nri) 'n s -oion n« nm«> ; £j 
'3 # p 9 .ow’a . . .’a-i) '£) 10-9 .(ooo imao) '3 9 .orn im« on!? (ov 

,(n«) '-7 

.(□'003 . . . «Vd 'p] .|nrai (mxai) '3 3 ... »3 bb> '^30-2 

.l’a« na»’ iy '^iai (-j’a« ... on^) '3 30-7 .hto <htd '*7 'p '77 

.üViy *?r i3i3"i (’3"i) '-7 13 
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no« jiV nn« nao o’oan nyai man »a «Voa nam nao Va «|yra piv o’oain 
.oViyn n« annnV «V« o’«a iVVn □ , oa 3 n p« noiV 13« ) maoa mo 3 «V -p 3 ’«n iV 
nai 3 i nana pan W 3 «V« *nV«a "p «V oViy Va uian no« .imon V« '33 an 1 ? no« 
nVVanna oaa iV no« .o’oaan an iso man nnV oVaiTo V«na* lVya ny ppna n? 
an Vy pVVano p« onV no« .onV oVn .iit «Va omVy Wann *p nma omVy 20 
vVy vt w "|öd .nvmn na iV warn laVn .nvmn na i«’am laV «V« .o'oaan 
■jyinrai Vman -paa n«anrr 1»« -pVroi V«na* -py n«n oViy Va uian no«i Wanai 
.noyV pVia» p« omVy noya .-pio ana «Vi -pyr ana «V noyV pVia* p«a nnoan 
nranai nnn naaa td .nn «ma -paaVo pan »m noyV pVia* p« -pio onV nyaan 
pnoa «Vo «ina nanon n« i«m mal? Van i«an pn«n naaami nenn nnnn onyn 25 
o’ 3 a vn iV«a »ns yVy »anna nn« Vayon ’aw «oV« noa )a pyoa iV nVa .nvnoai 
oipon ’aaV «anno nn«a nay« no yi' Vy Wnno D’oa oa «xoa «V imV« ’aaa 
pix % V «an b «’aoi pon »V «an b noi« .uian b naiyi va« Vy «anno «ina pa 
awan -pVyi b piai lppona« b ]n .b piai o'aion b )n b piai oma« b p b «»aoi 
’aV aio ov im«ay ovn im« t n n V i ’ V a r» i "| o « 1 v 3 H noa* noi« 30 
nxi« n« i V ” n n a * no« 3 a V«na» Va piara «V« onnv o’oaan p«a 
Va ia iaia:i noi«i .nVn nann *]ai nniara -|V .o»oan n« aion 
.^mara piv o’VVom |mv o’oain -]mara -ja .iynrai non«n ninaao 
o’oai onV rm |a pn V«ioa *o»a iiynia nayoi .□ n y a oa»oa 3 ’nnii noi«i 
•jVdV o»on on« nn onV no« .onV «in naa noiV oyn amaoa nonn pn onp 35 
.»3aV )3nnn naa'a ny inoina iV ]nn V« iVa 2Dianaa«V no« 13a Vy Dyaa 


.'3 a*’ n>a«ia 32 .a*’ n*a onai 31 


.n'a a'a ’Vro 30 
,'n ra «npn s* 


.a*y n'a n’3yn 34 


.a'y a'a miyn 21 


,1oya rpyr) p # p 23 .[iViaj oViyn ,m \ ir .(naai ^yra) '7 1« 

,«’am pon p ^ 2s r .iV« nV«a) p ; p 20 .[oViya] nn # p 24 

omv ^ 31 .(o’oya 'a |n 3 i (]ni 3 i) # *f ^29 .«»am ] 3 i!c p ; p '1 29-2« 

pyoa 'D'a mn nn (o'on *.. 1 ^ 36-32 «V’aaa (Va pora) * 1 °^^] 

.o’VVani o’oasn iniarai "ja cjniara . .. *p> 33 .Vao onV no«i pnscn 

pmaoa 'iai ppn V«ioaa nayo (»3aV ... nayoi) '3 33-34 .'3a noi«i) ^ 34 

. . . no«) 'n 33—35 .iV'«n nviyn noa amaa ioa 'iai «in manc naa noiV oyn 

.noina »33 V pn V« ima ]aV no«i (inoina 


1 irepaucd. 


kv irpoiros. 
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«Vn , «nn ,1 7 «mp «niieo nn« n*3 «uam ine>y3 
nytmn an« ’j 1 ?» nn® usd . ibdo 1 ? «bi «nm« ]d piy* 
riaon n« no^ «^tm anun n« iho 1 «bp *?«itP’ ^y not? 

n atu® oainö nnwn nso ®id* nbv ^tn®’ 1 ? nn na nnai ppyy pm^y nDJPBn 
' a s b d n n n o’pnn i ® l d ’ d k noiNi .i y n r * b d n:»n » a s 
yiD^ p rrriiT n^y PID «"öi djiik ’nH3 n«r »atu iöiki noiai 

]” 12 sd ’öh ,! ?na nn« i nunüo ba« nay nam 
«^ d’öb> ’« nö«i lausm i«3 nsy an 1 ? nann n^K 
uuntw no .um« nn« o« U3 um« in« 3« U3 um« D3’n« 
ny dpd irr «bi l^bn nnn ir^y an na nn«u> nioi«n bna 10 
n« nour’Bn onu3 n« lViö’tP 7«itP’b nnxa nmnttr 
.3iö dv im«ti>y an 1 ? nnintp ov nn nnsy nny’ «btn nstpn 

.l 1 ?^ id» «an noip )D m^y n«i bu« *?3 pb 
3in3i 3icj dv yi’« myna nrn 1 ? vby bnpw mm msn 

>jbb wnn 5öan umiA onp map bs nr .p’DBÖ lf ’ll 1^303 

.a'a tn n*y®’ e .n^> x'b stdt .N'a «'*? onan c 

.N*y ö*’ n'n .K'y n'» n’jyn 2 
.127 'Dy nraan -pno D’ainan nmwn .o*y 'y> n '« hVid 'wrv .N'y 3'» n»ayn 2 

.n'n '’d 'a ynr m» .n's 0 ® D”n mrniK .n’ayn ma^n ia Va 

nmna nnai nmna di« mp* nbv id® nra ny®nn yr nia^o *D’a® 12-2 

»a^D nra®) 'q 2 .-pso nrn minn nsD ®id» nb ” na« am« ’nna n«r »a«i ’w 
«V® /p| .na®) # -f # p 'i 3 .)v (ny®in orm) '-y '2 'p .ma^ö mra® (dhk 

;(noy) '2 7 <n®y ... nnai) 'q 0-4 .[thm nnna ipDy*] 

.w 1 ?® ny nai ... ^a®> '2 10-7 .nn’anöD '-y 'p '] .(ia^m noy> '-y ’p 
nno« .naoa n^y 1^031 n«a ... nann) f -y ’p 'y s .<n^« ... bjv) r t) 8-7 
# 1 ’p '1 9 ‘ö’D®n '*) .(nD«i) '1 ; p .noy .n^ ,l ?a i 3 ' 3 sm i«a anb 

□nna an«® ]wb) noi« nnmn® ... mai«n) # *y 'p ') n-10 .(o'Dys) »aa «!? 
□nnn® (on^ . . . nmn®) '2 12-11 - Q nb nnn® ny d®d irr «h ni®p nnra 13'Vy 
'1 'p 12-11 .(^«n®^> '-y 'p ^ n .i 7 ^n onan n® 1 ?® lnnm nmna pioy(? 

non> Dn^> mnn® orn im« '-y ’p # y 12 ,niD®^i nmna piayVi onaa n« bio^ 

.[^«1®^ 'yj i^bn msD vbv <'-y 'ya 
P'dsd Va« naina® d»d»V p'dbd 13’« yia®a ni 3 ynn^ vVy i>ap® bs 4-2 
nayno nvn^ nayn (ainan ... nvn^> 'n .nx nr«a ^ 2 .naina® D’aiö d»d»^ 
.o’ainan <i^>« 'T 'p> l^n D’aiü d’ö» la iyas .d»V®di nayno nr nn nronai »a®a 
(^aa’ ... ^aan) 'py 4-3 .ibdö '7 ’p ;nma (p’DßD) 'y .n’ayn n^aaa 'py 'q 3 
.nnn maV non p lannra d«i ma ’aso lannra nnnn 


1 matrona. 
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“ibdd(? m^h n!?a»a ainan Va .umi) ’3 bd nu ^aa’ mA nomp lannra» ^>ai mj 
m^h ia pM» ^>31 .vnnM^ mVi vasi? *6 noiM w ’an .vasV payn o pMi nn»^ payno 5 
^3M mn«V noiM ’dv 'an .rnnM^i ns 1 ? payno nin 1 ? rouynnV mVh m*?m nso»*? 
i^Ma n’nn noVi .pnnMVi jmas^ nna D’enn ’»Mni o’aia o’ö’a *?aM .vas 1 ? m 1 ? 
nam ohsid nan i^mi pirn pan* nun ’nan pMi min ’nan i^>m m^>m .i*?Ma hdmi 
niaynn^> yaran ^a ’b’^an ’dv 'an di»d noiM '«non ja ’dv 'an .pirn pan* ansio 
nxpoi na»a na» any nxpo» mi» nyia» ir nn D’aiö d’D’ ’anyai nina» ’anya io 
mano m^»i n^ao Mnpo mVm ’:»n tik^ p»Mnn nnM pa pMi .aiö ova aia ov any 
nnMa nama na’M p»Mnn mwa nama» maco Va noiM ^M’Voa |3 ]iyo» pn .d’31’3mV 
pama» m^>m p»Mn niM na»a pamai .nra nr D’ama» maym nsonn p pin ’a»n 
'an *?» wy’D .anaa ’a»n noiM min' 'an .]"an m^m j'ama pM noiM 'Di' 'an .pan 
nma pniöV ja’M» ’aso n'ayn n^ao lana an pma »’M ln’prn p M’aan p nry’^M 15 
on’Vy nina nmro nma dhid^ on» nrn pra ^a« on’Vy «a 1 ? nviso nmn pMi 
ana!? pp’BDD pM 2amVaV an« '33 l?ai lD'DioVip mny'n ^ai in D'D'n ^a vn' dm 
non n»a ]'«i yasa nai»n ]'« nn« nan .on^ m»yan mywm on^y m»an nmn 

.^oroa r'ano 

.M'orn Mny’Da n'ayn n^ao nnoaa 20 


.a'y n’ß ni»a' s .n f a n’ayn Mnsow ^ .M'y »*’ nn .a'y P ;'n 'a n’ayn 4 
'm '« o’(?p» '»it .'1 'm n*?aD MnsDin .'n 'm nVao .(M'y M*y> 'r '« n^ao '»t n 
.a'y a*’ naw .M'y a'o D’nna 13 .a'D M’an 'o .M’y a fl ?p ap^>n ’^aw .(n'y n'o> 
.M’y m’' nar 17 .a'y a'sn M»m 'ann ;ei 5 'oy nD"nDn^’n 'xin nii?ina ma!?n 

.(n'y i’D) 'n 'a n’ayn 'pit i» 

.üa»a 'a nnM ; "T ’p ;i nmw ’as 1 ? f p ;'a '£)3 nDn (aiü ... bi) 11-4 
vnnM^ niDM vas^ nsDo 1 ? m^h n’ayn n^aoa ainan Vai msb ... ^a) 7 ~ 4 

.’Dn (’Mnoin) r n 'p » *niDM vnnM 1 ? ]’a visb ]’a noiM ’dv an nma 
.Ma’an n’M nry’^M tm (M’D»n ... |’md 20-11 .(anaa ... pMi) ’q 14-11 
nnaco '2 12 -nwiD imanai f p .nM’np (Mnpo) '*7 f 2 '1 11 

»2 .(n’ayni) 'i 13 ,’j’wa niamai (’ 3 ®n . . . na’M) '2 13 ~ 12 .niaman 
'n 14 .[’ 3 '»n nM] pama» '3 .nrai nra '3 'p .niama )3’M» (D’ania») 

(n’ayn . . . w’m> 'py .n’aan 'p ;M 3 ’an (M’aam 15 .[n’ayn nVao ana ’dij 
(^aM ) 4 '2 .<on’Vy . . . !?aM) '£) io .mana noVi n’ayn nbiu iana on )ina ja 
D’DioVip) '£) .o’^nan ^ ;D’aaMn (nmyn) '1 .vn (l’rr) 'i ’p 17 .mVm 

(on 1 ? nwyan mywni) r n i« .d:’m (['Mi '-7 'p '7 .D^iyn Vai D’ap (onM. .. 
’pn’B n’ayn n*?’3ö nb p’^D '3 ;'p non (M’dbh ... nnoaa) 20 .naen na» Vaa 

.prn n»y nn 


1 Kakanos. 


3 libellarii. 



